
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

343 (13.12.1940)



ffinlag ? Führer-Verlag GmbH . Rarkraft <3
VerlagshauS : Lammstratze3—5. Fernsprecher 792t
7928 , 7929. 7930, 7931, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988,
Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Pank , Karlsruhe
und Städtische Sparkasse, Karlsruvc . Girokonto Nr . 796.
Schrtftleitung : Anschristund Fernsprechnummern
wie Verlag sstehe oben) . Schlutzzciten der Schristloitung
sUr die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Schriftleitung : Hans Graf Reischach . Berlin SW . 68 ,
Eharlottenstraße 82. Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig-
geschästsstellen und BezirMschriftleitungen in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7, Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn¬
bosstrabe 31. Fernsprecher Rr . 2741 . In Baden-Baden :
Lichtentaler Stratz« 2, Fernsprecher 2126 . In Ofscnburg :
Adols-Hitler- Haus , Fernsprecher Nr . 2174 , „Der Führer »
erscheint wächentlich 7>nal als Morgcnzeitung . Schalter»
ftunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zwctg-
geschästSstellen : Werktäglich 8 .00 —12.30 und 14 —18 Uhr.S e , u g S p r « i S : Monatlich RM . 2.00 einschließlich 30 Psg .
Trägerlohn bet Trägerzustellung . — Bei Postzustcllung
RM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen biS spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
Sherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
in Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück¬

erstattung des Bezugspreises . Feldpostltescrungen anWehr-
machtangehörtge überiimmt der Verlag für monatlich
RM 2 .00 ohne wettere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

Einzelpreis 10 Rpl Außerhalb Ra lens 15 Rpl

DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Freitag , den 13. Dezetnber 1940

RAUPTAÜSCA » E

Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erschein « in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe » sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Psorzbeim . „ Kraichgau und Brüh »
rain » sür den Kreis Bruchsal. „ Merknr-Rundscha» » sür
die » reise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Orienau » für die « reise Ofsenburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise ' Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgcspallene Millimeterzeile lttlein -
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls »
xifbe " : 11 Psg . In den BeztrksauSgaben . Kraichgau und
Bruhrain », . . Merkur- Rundschau» und „AuS derOrtenan » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen Im
Texttcil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste für die Gesamtauflage und A » S»
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe » nach Stassel 0 ; sür die
übrigen BezirksanSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zetten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamSiagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen sür di« Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShauS eingegangen sein . Tcrtteil und Slreisen -
ou,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plav - . Satz, und Termtnwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bet nnverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
weiden . Erküllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Neuer öroßuuuM mH Birmingham
Ausgedehnte Brande und Zerstörungen im Mskungszenkrum / Am Donnerstag Tagangriffe aus London. Senk und Themsemündung

* Berlin , IS. Dez. Stärkere deutsche Kampfverbänbe griffe« in der Nacht vom 11 . znwtt . Dezember erneut bas wichtige Rüstungszentrum Birmingham mit gutem Erfolg a».
Ausgedehnte größere Brände und Zerstörungen an Fabrikgebäuden, Gasanstalt und Ber¬
kehrsaulage« bestätigten die Wirkung der Bombenangriffe.

London nud Liverpool wurden in der gleichen Nacht mit Teilkräften angegriffen
Nnd hierbei mehrere kriegswichtige Ziele wirksam mit Bomben belegt.
H.W. Stockholm , 12. Dez. In der Nacht zum

Donnerstag führte die deutscheLuftwaffe gegen
England wieder einen ihrer furchtbaren Schlä¬
ge, die auch durch zeitweilige ungünstige Wet -
terverhältniffe nicht beeinträchtigt werden.
Wenn das Wetter, wie während der letzten
Nächte, eine kurze Pause erzwingt, so dient
ste nur der gründlichen Vorbereitung zu den
nächsten Aktionen, die dann um so heftiger
ausfallen . Davon zeugten die Ereignisse der
letzten Nacht. Der neueste Vernichtungssturm
wandte sich erneut gegen das i n d u st r i e l l e
Herz des Landes, das mittelenglische Eisen -
und Kohlenrevier. Die Engländer müffen sel¬
ber zugeben , daß es sich um einen „schweren
nnd heftigen "' Angriff handelte. Das ist die
höchste Kategorie der amtlichen englischen Aus-
drucksweise für die Stärke eines Angriffs.
Tagangriff auf London

Am Donnerstag warfen deutsche Kampfflug-
geuge , wie Meldungen aus London zugeben »
bei hellem Tageslicht Bomben anf Londoner
Bororte und Außenbezirke sowie anf Plätze in
Südofteugland . Schon morgens unternahmen
•« ei deutsche Verbände , wie di« engltscheuMel¬
dungen im übrigen als einzige « Ausschnittaus
den Luftkriegsvorgänge « des Tages verzeich¬
nen, Borstöße über Kent und längs der Themse»
» ündung.

Das Schwergewicht der Nachtaktion habe , so
sagen die englischen Berichte , auf einer Stad *
in den West - Midlands gelegen . Der An -
grift begann sofort nach Einbruch der Dunkel¬
heit, also bereits am Nachmittag , und dauerte
viele Stunden . Die englische Abwehroraani-
sation entfaltete wie üblich ein Höchstmaß an
Anstrengungen, um das industrielle Revier
nach Möglichkeit zu schützen , aber die Englän¬
der müffen den Mißerfolg dieser Ab¬
wehrversuche eingestehen , indem sie fest¬
stellten . daß die deutschen Flugzeuge mehrere
Stunden lana über dem angegriffenen Gebiet
tätig waren . Brand - und Sprengbomben aller
Kaliber vollführten ihr Zerstörungswerk . Die
Engländer melden „hauptsächlich Gebäudeschä-
den". diese werden aber als ernst bezeichnet.
Don den Bränden wird die übliche Behauptung
wieder aufgesrischt , daß sie „rasch unter Kon¬
trolle" gekommen seien. Jeder , der Charakter
und Bedeutung des mittelenglischen Industrie¬
reviers und die allmählich weltbekannt gewor-
Sene Schlaqkrast der deutschen Luftwaffe abzu¬
schätzen weiß , vermag zu ermeffen . was eine
solche Nacht England kostet .
Trotz ungünstiger Wetterlage »

Weitere deutsche Aktionen richteten sich , den
englischen Berichten zufolge , gegen S ü d o st -
england und London . Auch die englische
Hauptstadt ist damit von ihren , wie schwedi 'che
Berichte erkennen ließen, einigermaßen unbe¬
rechtigten Fragen geheilt worden, wann und
wo der nächste deutsche Schlag fallen werde.
Obwohl die ungünsftge Wetterbedingung, die
selbst das englische Luftfahrtministerium zuge-
ben mußte, eine hinreichende Erklärung boten ,
wurden wiederum alle möglichen Theorien in
Umlauf aesetzt , worauf die Unterbrechung in
den deutschen Maffenangriffen zurückaehen
könnte . Nunmehr brauchen sich sedenfalls die
Engländer nicht mehr zu „beunruhigen" : sie
haben die Bestätigung erhalten , daß sich das
Intereffe der deutschen Luftwaffe nach wie vor
auf alle kriegswichtigen Obiekte bezieht .

Ein Artikel des „Svenska Dagbladet" über
den Fortgang der deutschen Luftoffensive weist
darauf hin, daß diese Offensive immer weiter
gehe. Bei verschiedenen Anlässen seien selbst
von englischer Seite bedeutende Scha¬
denswirkungen anerkannt worden. Trotz
des sehr großen Einsatzes , beispielsweise beim
lebten Angriff auf London , sei erstaunlich , baß
selbst nach englischer Darstellung nur zwei
deutsche Flugzeuge abgeschossen
worden seien. Der schwedische Sachverständige

Ungarisch -jugoslawischer
Freundschaftsvertrag

* Belgrad , 18. Dez. Donnerstag vormit¬
tag wurde zwischen Jugoslawien und Uu -
garu ein Freundschastsvertrag im
Belgrader Außenministerium unterzeichnet.
Die Unterzeichnung «ahme « der jugoslawische
Außenminister Cincar - Markowitsch und
der ungarische Außenminister Graf Csaky

rechnet aus , daß nach den Angaben über die
abgeworfenen Bombenlasten allnächtlich im
Durchschnitt mindestens 228 Flugzeuge über
England gewesen seien. Auch wenn die Ziffern
nicht allein ausschlaggebend sür die Effektivität
des Luftkrieges seien , so sprächen diese Zahlen
doch eine bedeutsame Sprache.
Glanzstück gemeiner Lüge

Um die Erfolglosigkeit ihrer eigenen Vor¬
stöße gegen die besetzten Gebiete zu maskieren
und gleichzeitig die Schuld ffür ihre verbreche -
rischen Bombardierungen friedlicher Zivil¬
bevölkerung auf - die deutsche Luftwaffe
abzuwälzen, verbreiten die Engländer am
Donnerstag folgende ungeheuerliche Greuel¬
lüge : „Jedesmal nach englischen Angriffen kä¬
men hinterdrein , wenn die englischen Flug¬
zeuge sich entfernt hätten, andere Flugzeuge,auf die nicht geschaffen werde , um Bomben aus
Wohnviertel abzuwerfen . . ." Duff Cooper hat
mit dieser phantastischen Lüge die Liste seiner
Infamien um ein weiteres Glanzstück be¬
reichert .

Schwieriger als 1817
H .W . Stockholm , 12. Dez . In der Oberhaus »

debatte über den U -Bootkrieg gab der Regie¬
rungssprecher Lord Templemore zu, daß die
Möglichkeiten sür die Verteidigung der eng¬
lischen Handelsflotte minder günstig
seien als 1817 , weil Deutschland Stütz¬
punkte ist Frankreich besitze und England we¬
niger Zerstörer habe als damals , auch der Ver¬
lust der irischen Stützpunkte sei spürbar und die
Gefahr für Luftangriffe groß. Templemore be¬
stätigte , daß Churchill sich persönlich mit den
Gefahren sür Englands Seehandel beschäftige,was jedoch nicht bedeute , baß er andere Ge¬
biete der englischen Kriegsanstrengungen ver-
nachläffigt . Lord Templemore schloß : „Ohne
den Ernst der Lage zu bestreiten, wollen wir
uns beglückwünschen, daß sie nicht noch schlim¬
mer sind."

Lord Lothian gestorben
* Stockholm , 12. Dez. Nach einer Reuter -

Meldung ans Washington ist der dortige eng¬
lische Botschafter Lord Lothian plötzlich ge¬
storben .

Der britische Botschafter in Washington, Lord
Lothian , ist in einer Phase der britischen
Politik gestorben , die sein Amt zu einem der
wichtigsten in der britischen Diplomatie und

seinen Namen zu den meistgenannten der letzten
Zeit gemacht hat. In seiner Person fanden die
britischen Bemühungen um die rettende Handder USA . ihren Ausdruck . Der Marqueie of
Lothian. als Philip Henry Kerr einst in Ox¬
ford erzogen , hat eine bewegte Karriere hinter
sich. Als er als Nachfolger von Sir Ronald
L i n d s a y Anfang 1839 Botschafter in den
Staaten wurde, gab es in England erstaunte
Gesichter, denn es war immerhin keine All¬
täglichkeit , daß ein solcher Posten mit einen «
Mann besetzt wurde, der nicht der Berufsdiplo -
matte entstammte . Lothian dankte seine Er¬
nennung seiner auf vielen Reisen gewonnenenKenntnis der amerikanischen Berhältniffe und
nicht zuletzt seiner rednerischen und publizi¬
stischen Begabung. Er stand mit den leitenden
Staatsmännern Englands , vor allem mit Ne-
ville Chamberlain , in ständiger Fühlung .

nien an Deutschland und in einer freund¬
licheren Gestaltung des Verhältniffes den bes¬
seren Weg sah . Im Jahre 1835 war er in
Deutschland und wurde auch vom Führer
empfangen. Diese bis 1938 für seine Haltung
bestimmenden Ansichten hinderten ihn jedoch
nicht, in den Kurs der Kriegstreiber einzu¬
schwenken. Auch sein Handeln auf dem Bot¬
schafterposten in Washington stand im kras¬
sen Gegensatz zu dem . was er wenige Zeit
vorher gesagt und geschrieben hatte. Es ist eine
Ironie des Schicksals, daß der Mann in den
USA . den' britischen Krieg populär zu machen
hatte, der noch 1938 das Wort geprägt hatte,das im Munde eines Engländers etwas hei¬
ßen will : „Wenn ein neuer Krieg kommt , so
wird der objektive Historiker in hundert Jah¬
ren nicht sagen , daß Deutschland für ihn ver¬
antwortlich war . selbst, wenn es den ersten

A-vook zersprengt Geleilzug
Bier Schiffe mit 38 888 BRT . versenkt — Heftige Luftangriffe

auf Mittel - und Südengland
* Berlin , 12. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ei» Unterseeboot versenkte ans einem

stark gesicherten seindliche« Geleitzng vier
Handelsschiffe mit insgesamt 88 889
BRT . Der Geleitzng wurde zersprengt.

Am 11 . 12. richtete» sich im Zuge der bewaff¬
neten Aufklärung die Angriffe der Luftwasse
in der Hauptsache gegen S ch i s f s z i e l e. Bei
Feuerschiff „Kentish Knock" gelang es» ein
Schiss, das von einem Frachter geschleppt
wnrde, durch Bombentreffer schwer z « be¬
schädige » . Südwestlich Clacton ou Sea wur¬
de» ei« Handelsschiff von 1888 BRT . versenkt ,
ein Tanker mit Kanone« und MG . angegrifsen
und ein weiteres Handelsschiss von 1586 BRT .
beim Angriff ans niedrigster Höhe so schwer
getroffen, daß es mit Schlagseite in sinken¬
dem Zustand liege« blieb .

In der Nacht zum 12. 12 . griffen starke
Verbände kriegswichtige Ziele in Mittel -
und Südengland mit gutem Erfolg an.

Einige britische Flugzeuge warfen in der
vergangene« Nacht im besetzten Gebiet und in
Südwestdeutschland an mehrere« Stellen
Spreng - und Brandbomben» durch die aber nur
geringer Sachschaden verursacht wurde. Das
Kesselhaus einer kleinen Fabrikanlage wurde
durch Brand beschädigt.

Im besetzte « Gebiet wurden ei« Franzose
und ei« Belgier getötet, mehrere Zivilpersonen
verletzt .

Flakartillerie schoß» vier feindliche Flug¬
zeuge ab , zwei eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Die Berlustte der „Carnavon Castle"
* Montevideo, 12. Dez. Die berechtigte An¬

nahme, daß die Zahl der Toten und Verwun¬
deten auf der Carnavon Castle " höher ist als

In dieser Zeit hat Lord Lothian eine Politik Schlag führt , sondern diejenigen, die die Welt
befürwortet , die in der Rückgabe der Kolo - 1 zwischen 1918 und 1937 in Unordnung brachten ."

Erbitterte Kampfe bei Sidi Satrnii
Schwere Verluste - er Engländer — Panzerangriffe in Eritrea abgeschlagen

Kampfwagen nnd füns Panzer¬
wagen vorzud/ingen aufgehalten und von
««seren Truppe » sowie Panzerabwehrge»
schützeu znrückgeschlagen . Eines unserer
Anfklärnngsflugzeng« hat, von sieben sein «,
lichen Jägern angegrisse», einen Jäger bren¬
nend abgeschoffen nnd ist nnverfehrt «nrückge»
kehrt.

Ei» englischer Kreuzer hat einige Schüsse
anf Kifimaja abgegeben » ohne Schade « anzu-
richte«, während er seinerseits von unserer Kü-
steubatterie getroffen wnrde.

Feindliche Flugzeuge habe« die Gegend von
Argheisa nnd von El Uak im frühere« Briti¬
schen Somali -Land bombardiert.

Italiens Gesamtverluste
Phantastische Uebertreibunge» richtiggestellt
* Rom, 12. Dez . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht veröffentlicht die Gesamt¬
verluste der italienischen Wehrmacht in der
Zeit vom 11 . Juni 1949 bis zum 39. November
1949. Die Zahl der Gefallenen betrug insge¬
samt 3655 , die der Verwundeten 7638 , der Ver¬
mißten 2885 . Hiervon entfallen auf albanische
Truppenverbände 14 Gefallene, 48 Verwun¬
dete. 29 Vermißte . Auf Kolonialtruppen ent¬
fallen 862 Gefallene, 2474 Verwundete, 1383
Vermißte. Die geringe Höhe der Verluste stehe ,
wie in politischen Kreisen festgestellt wird , in
schärfstem Widerspruch zu den böswilligen Ent¬
stellungen und phantastische Uebertreibunge«
enthaltenden Meldungen der gegnerischen Agi¬
tation , deren Haltlosigkeit am besten durch die
nüchternen Zahlen bewiesen werbe .

Lhile zahlt nicht mehr
Großes Jammergeschrei in London

O.Sch. Sern , 18. Dez . Nach Meldungen der
Londoner Presse hat Chile vorläufig die Til¬
gung der gesamten chilenischen Auslandsschul¬
den eingestellt . Die englischen Zeitungen be¬
klagen sich bitter hierüber mit dem Hinweis ,
daß durch diese Maßnahme britisches Kapital
aufs stärkste betroffen werde ! Die britische Pro¬
paganda versucht daher , den Vereinigten Staa -
ten die Gewährung eines größeren Kredits an
Chile oorzuschlagen . Die Vereinigten Staa¬
ten mußten, so wird dabei von den Plutokra -
ten erklärt , die Wiederaufnahme der Tilgungder chilenischen Schulden zum Grundgedankeneines solchen Kreditentgegenkommens machen.

Oer Führer
an Generalfeldmarschallvon Hmidstedt

* Berlin , 12. Dez . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht richtete an
Generalfeldmarschall von R u n d st e d t anläß¬
lich seines 65. Geburtstages das folgende Tele¬
gramm:

„Nehmen Sie , Herr Generalselbmarschall, zn
Ihrem hentigen Geburtstag meine aufrichtig¬
sten und herzlichste» Glückwünsche entgegen.Indem ich Ihne « für Ihre « weiteren Le¬
bensweg alles Gute wünsche, gedenke ich Ihrer
für das deutsche Heer und die Ratio « geleiste¬ten Verdienste aus das dankbarste .

gez. Adolf Hitler ."
Gleichzeitig ließ der Führer Generalfeld¬

marschall von Rundstedt sein Bild mit eine«
herzlichen Widmung überreichen.

* Rom , 12. Dez. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front find ver¬
einzelte feindliche AngrissSversnche glatt ab¬
geschlagen worden, wobei Gefangene gemacht
nnd automatische Waffen erbeutet wurden.

Unsere Luftstreitkräfte haben trotz
äußerst ungünstiger Wetterlage Bombenan¬
griffe gegen Trnppenznsammenziehnnge» im
Abschnitt von Berova sowie gegen Schisse im
Inner « des Golfes von Patras dnrchgeführt.

In Nordasrika sind die Operationen zur
Zeit noch im Gauge. Auch im Lanse des
gestrigen Tages kam es westlich von Sidi
B a r a n i sowie im Gebiet von Bug -Bug zn
erbitterten Kämpfen . Die dem Feind zngefüg »
te» Verluste an Menschen sind Material sind
beträchtlich . Auch die eigene » Verluste sind
empfindlich .

Bei dem vorgestern gemeldeten Luftkampf
wurden nicht 4, sonder « 18 feindliche Flugzeuge
abgeschoffen, die» wie mit Sicherheit sestgestellt
wurde, am Bode» zerschellten. Siebe« eigene
Flugzeuge sind nicht znrückgekehrt .

In Ostasrika Tätigkeit kleinerer Abtei¬
lungen . An der Sudan -Grenze hat eine nnse ,
rer Patrouille » eine feindliche Feldwache
überrascht nnd aufgeriebe«.

Im Gebiet von Teffeuei ( Eritreas wnrde ein
Versuch des Feindes , mit Hilfe von einigen

zugegeben wird , hat sich natürlich bestätigt . Von
Besatzungsmitgliedern ist während ihres Stadt¬
urlaubs durchgesickert, daß das Seegefecht mit
dem deutschen Hilfskreuzer 27 Tote und 89 Ver¬
wundete gefordert hat, worunter viele Offiziere
sein sollen . Die Verletzungen waren teilweise
so schwer, daß die Acrzte des britischen Hospi¬
tale mit Operationen an Bord überlastet wa¬
ren . Um die Verluste zu vertuschen , hatte sich
der Kommandant geweigert, die Berletzten ilis
uruguayische Militärlazarett einzuliefern.

Oekanosow bei Rib-entrop
* Berlin , 12 . Dez. Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop empftng
Donnerstag den neuernannten Botschafter der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken ,
Wladimir Georgjewttsch Dekanosow , zum An¬
trittsbesuch.
Demarkation der deutsch-sowjetrnssischen

Grenze
* B e r I f » , 18. Dez. Die Gemischte Zentral¬

kommission des Deutschen Reiches und der
UdSSR , für Greuzsrage» hat die Demar¬
kation der deutsch - sowjetischen
Grenze abgeschlossen, wie ste im deutsch -
sowjetischen Grenz- und Freundschastsvertrag
vom 28. September 1888 und dem Zusatzproto-
koll zu diesem Vertrag vom 4. Oktober 1889
vereinbart worden war .

Die Arbeiten der Gemischten Zentralkom¬
mission und ihrer Unterkommiffionen wurden
in zehn Monaten burchgeführt und verliefen
in einer den freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und der UdSSR , ent¬
sprechenden Atmosphäre. Die Beschreibung de?
Berlaufs der Grenzlinie und die Karten dieser
Linie sind von der deutschen Regierung nnd der
Regierung der UdSSR , bestätigt worden.

Der Führer hat in Anerkennung seiner
besonderen Verdienste um die deutsche Rüstung
dem langjährigen Generaldirektor und jetzigen
Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Rhein-
metall-Borsig-AG . . Geheimen RegierungSrat
a. D . Max Wessig, das Kriegsverüienstkreuz
1. Klafft verliehen.

Scezufuhren verfallen
Von Konteradmiral Gadow

Die außerordentlichen Schiffsverluste
Englands , die z . Z . etwa 7' /» Millionen
BRT . ( von 29—21 Millionen Anfangsbestands
von dem überhaupt verfügbaren Schiffsraum
ausmachen, beginnen jetzt ihre Wirkung zu
zeigen . Der Hilferuf des Schiffahrtsministers
Croß an Amerika, an die Dominien , an alle,die noch Schiffe zu vergeben haben , spricht eine
eindeutige Sprache. Zwar bemüht sich die
amtliche Propaganda noch immer, durch ge¬
fälschte Zahlenangaben die eigentliche Einbuße
zu verschleiern , und will nur etwa 3' /, Mill.BRT . zugeben . Was aber davon zu halten ist,lehren u . a. manche Kriegserinnerungen aus
dem Weltkrieg, die gewiß nicht geschriebenworden wären , wenn die Verfasser eine Wie¬
derholung der damaligen Kriegslage für mög¬
lich gehalten hätten. So erzählt uns der Ad¬
miral Sims , der als Befehlshaber der ameri¬
kanischen Kriegsschiffe in England am Kriege
teilnahm , daß er 1917 durch die Enthüllungenüber die tatsächlichen Verluste, „doppelt so hochwie die eingestanbenen", wie vor den Kopf ge¬schlagen war . Auch jetzt wieder bemerkt mandas gleiche Verfahren . Da wirb mit Netto¬
statt mit Bruttotonnage jongliert , man rechnetweder Hilfskreuzer dazu , noch Transporter
ober sonstige Handelsschiffe im Dienste der
Kriegsmarine , gibt auch nur Verluste zu, die
durch Feinbaktton entstanden sind und uns be¬
kannt sein müffen , und bucht alles andere auf
„normalen Abgang". Damit kommen sich die
beiderseitigen Rechnungen schon stark entgegen,und unbeteiligte Zuschauer , wie z. B . daS
portugiesische Regierungsorgan „Diario da
Manha "

, erklärten sich für die Richtigkeit der
deutschen Statistik. Kann man doch gerade in
Portugal feststellen, wo England seine fast letz¬
ten Beziehungen zu Europa festzuhalten hat ,
daß Fahrten von England nach Lissabon , die
sonst drei bis vier Tage bauerten , jetzt zwan¬
zig bis dreißig Tage in Anspruch nehmen —
Zeit genug, um nach Amerika und zurück zu
gelangen. Außerdem bemerkt man dort sehr,daß der lebhafte Zustrom von Zeitungen und
Propagandamaterial infolge dieser und „an¬
derer Umstande " versiegt ist .

Ueber die Ursachen dieses Verfallsder britischen Zufuhren ist kein Zweifel mehr
gestattet , insbesondere nicht über ihre unzu¬
reichende Sicherung. Im vorigen Kriege war »
der Geleitzug die rettende Lösung , dazu die
Vervollkommnung des Abwehrverfahrens
gegen U -Boote. Beides hat diesmal versagt,und man las im „Manchester Guardian "

, daß
sich die britische Marine darüber keinen Illu¬
sionen hingibt. Sie weiß , da sie nur halb soviel Zerstörer besitzt wie im Weltkrieg, um
diesen Schutz zu leisten , und daß ihr damals
noch Kriegsfahrzeuge von vier weiteren Groß¬
mächten Hilfe leisteten . Gegen die Abwehr
haben unsere U -Boote manches pfiffige Gegen¬mittel gefunden, und dazu kommt nun die
unermeßliche Verschärfung, daß auch die Luft¬
waffe mitmacht , weit über Irland hinaus im
Sperrgebiet Schiffe versenkt oder U-Boote an
die Beute heranführt und an der englischen
Ostküste in die Geleitzüge hineinstößt, die stch
im Schutze der großen Minenfelder zur
Themse bewegen . Schließlich mischen stch im
Kanal jetzt unsere Zerstörer schon zum zweitenMale ein und schlagen stärkere Kampfverbänbe
des Gegners in die Flucht , worüber in ande¬
rem Zusammenhang noch etwas zu sagen ist.
Was dann an Handelsschiffen in den Häfen an¬
kommt , sindet dort Zerstörung und Desorgani¬
sation vor, braucht die doppelte Zeit zum Ent¬
laden, wie die englische Presse beklagt , und
findet keine Rückfracht für die Ausfuhr , zur
Verzweiflung des Schatzkanzlers .

Auf der Suche nach tröstenden Momenten
hat die amtliche Propaganda nun einen „be¬
trächtlichen Tonnagezuwachs" durch die Ver -
einnahmung der griechischen Han¬
delsflotte verkündet. Das verdient Unter¬
suchung. Die griechische Handelsmarine hat
allerdings mit 1,8 Millionen BRT . einen be¬
achtlichen Bestand, der sich aber vor allem
durch den billigen Ankauf älteren Schiffömate -
rialS zu dieser Höhe aufgeschwungen hat .
Ueber Dreiviertel dieses Schiffsraumes ist
älter als zwanzig Jahre , mit entsprechend ver¬
ringertem Nutzeffekt, der allerdings große De¬
visengewinne nicht ausschloß , bei entsprechen¬
dem Risiko . Diese griechische Handelsflotte hat
England von Kriegsbeginn an fast unbe¬
schränkt zur Verfügung gestanden , ähnlich der
norwegischen , und kann also keinesfalls als
Zuwachs betrachtet werden. Dabei hat sie be-
reitS beträchtliche Verluste aufzuweisen, näm¬
lich bis Ende Juli bereits 46 Schiffe mit
291346 BRT . ober rund 12 Prozent ihres Be¬
standes, der höchste Prozentsatz aller für Eng-
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lanb tätige « auswärtigen Handelsflotten . Bis
zum heutigen Tage wir - diese Einbuße nicht
weit von der halben Million BRT . sein.

Im übrigen ist auch politisch festzuhalten , daß
Griechenland aus Gewinnsucht von Anbeginn
dieses Krieges in Gestalt seiner Handelsflotte
„eine große Unterstützung für das englische'Weltreich gewesen ist"

, wie ein griechischer
Sprecher im Rundfunk am 18. November voll
Stolz verkündet und damit seiner angeblichen
Neutralität denselben Stempel aufgedrückt hat
wie durch die nahen Beziehungen zur eng¬
lischen Flotte und Luftwaffe .

Für uns bleibt maßgeblich , daß die briti¬
sche Schiffsraumnot eingestande¬
nermaßen immer dringender wird ,wobei noch in Rechnung zu stellen ist , baß die
Hilferufe an alle Welt noch viel lautstärker
ausfallen würden , wenn man -nicht fürchten
müßte , die Hoffnungslosigkeit der Lage allzu
kraß zu enthüllen . Schiffsmangel , Zerstörer -
mangel und Hafennot wirken zusammen , um
die Schlinge unerbittlich zuzuziehen . Aus der
Blockade Deutschlands , von der kein Mensch
mehr spricht, wurde die der britischen Inseln ,
mit keiner Kriegslage in der Vergangenheit
vergleichbar , und die Seemacht steht ohnmäch¬
tig daneben .

Churchill noch ohne Knegsziele
H. W. Stockholm , 12. Dez . „Englands Kriegs¬

ziele" , die als großer Trick zur Täuschung der
Welt über Englands Krise angekttndigt waren ,
verzögern sich und werden in neutralen Mel¬
dungen schon jetzt als belanglos geschildert.

. Churchill hat durch das Reuterbiiro dementie¬
ren lassen, daß eine Erklärung über die Kriegs¬
ziele etwa schon in nächster Zeit erfolgen
könnte . Vielleicht werde er nach Konsultierung
der Dominions und „Alliierten " zu Beginn des
neuen Jahres eine solche Erklärung abgeben .
Eine Londoner Meldung der „Dagens Nyhe -
ter " betont , daß der Zeitpunkt der Churchill -
Erklärung nach wie vor ungewiß sei. Hinter
den Kulissen seien erst einmal Erörterungen
über die Form ihrer Ankündigung im Gange .

Alte Kapitäne
für HimmelfahrtskommanLos

* Stockholm , 12 . Dez . Die britische Admirali¬
tät ließ im englischen Nachrichtendienst mittei -
len . man benötige noch eine grobe Anzahl von
Offizieren für die Bemannung derjenigen bri¬
tischen Kriegsschiffe , die man in Kürze zur Er¬
weiterung der englischen Kriegsmarine in
Dienst stellen wolle . ES könnten sich auch ehe¬
malige britische Marineoffiziere , soweit sie
nicht älter als 55 Jahre seien , für diesen
Dienst melden . Ganz besonders gesucht seien
Marineingenieure . Die Admiralität könne je¬
doch nicht versichern , daß ehemalige Offiziere
in ihrem früheren Rang in die britische Kriegs¬
marine übernommen würden .

Verwaltungsreform in Frankreich
Parteipolitik ausgeschaltet

I . B . Vichy, 12. Dez . Der französische In¬
nenminister hat einschneidende Maßnahmen
aus dem Gebiet der inneren Verwal¬
tung Frankreichs bekanntgegeben , deren
Ausführungsbestimmungeu am Donnerstag
im französischen Amtsblatt erschienen . Dadurch
soll die Parteipolitik endgültig aus den fran¬
zösischen Gemeindeverwaltungen verjagt und
die Staatsautorität verstärkt wer¬
den. Nur noch in den Gemeinden mit unter
2 000 Einwohnern , die knapp 15 v . H. der
französischen Gemeinden ausmachen , werden
diese Gemeinderäte nach wie vor gewählt
werc 'en. In den Gemeinden von 2 000 bis
10 000 Einwohnern wird in Zukunft der Prä¬
fekt den Bürgermeister ernennen . In den
Gemeinden über 10 000 Einwohnern wird der
Bürgermeister vom französischen Innenmini¬
ster ernannt werden . Die Bürgermeister wer¬
den ihrerseits Listen einreichen , aus denen
die zukünftigen Gemeinde - bezw. Stadträte
ausgewählt werden - Die Zahl der etngereich -
ten Namen muß doppelt so groß sein wie die
Anzahl der Ratsposten . Die Auswahl wird
gemeinsam zwischen dem Bürgermeister und

. dem Präfekten bezw . i 'em Innenminister ge¬
troffen . In jedem Fall muß sich unter den
Gemeinde - bezw . Stadträten mindestens eine
Frau befinden ses ist das erstemal , daß
auf diese Weise Frauen in die französischen
Verwaltungen eintreten . ) Die Bürgermeister
wie die Sekretäre der Bürgermeister werben
als Verwaltungsbeamte bezahlt werden .

Englische Truppenverskärkungen lm Zrak
Verstärkter Druck auf Bagdad — Der Irak soll Krieg führen

v. M . Ankara , 13. Dez . Verschiedene Mel¬
dungen aus Bagdad lassen erkennen , baß Eng¬
land versucht , den Irak unter schärferen
Druck zu setzen . Im Gebiet von Basra wur¬
den mehrfach britische Truppen ausgeladcn , die
— im Gegensatz zu früher — nicht nach Palä¬
stina weitertransportiert wurden , sondern im
Lande blieben . Vor allem wurden die eng¬
lischen Luftwaffengarnisonen im Irak
verstärkt . Auf einigen Flugplätzen sind bereits
größere Geschwader eingetroffen .

Gleichzeitig bemühen sich die englischen Agen¬
ten , eine zunehmende Pression auf die irakische
Negierung auszuübcn , um dieses Land in den
Krieg zu ziehen , schon seit langem werden be¬
kanntlich von den britischen Agenten im Nahen
Osten Umtriebe aller Art unternommen , um
die arabischen Völker als Kanonenfutter zu
gewinnen . Sie sind hierbei allerdings bisher
auf nur wenig Gegenliebe gestoßen , denn die
Araber haben nicht vergessen , wie oft sie schon
von England verraten und betrogen wurden .
Die neue Aufstandsbewegung in Palästina
wird daher in den benachbarten arabischen
Ländern mit großer Anteilnahme verfolgt .
Auch in Bagdad scheint man den britischen
Forderungen die kalte Schulter zu zeigen . In
militärischen und politischen Kreisen wird offen
erklärt , baß das jetzige Vorgehen der Eng¬
länder niemand überrasche und man deshalb
vorbereitet sei , der gefährlichen Pression zu be¬
gegnen .

Intelligence Service wühlt in Syrien
V . M . Ankara , 12 . Dez . Der neue sranzö -

flsche Oberkommiffar , General D e n tz . wird im
Laufe der nächsten Woche in Syrien erwartet .
Er ist bekanntlich »um Nachfolger des auf so
tragische Weise durch britische Mördevhand ums
Leben gekommenen Oberkommissars C h i a p p e

W .L . Rom , 18. Dez . Den in Italien allge¬
mein vorherrschenden Eindruck , daß gegenwär¬
tig Englands Hauptanstrengung gegen
Italien gerichtet ist , spricht G a y d a aus ,
wenn er seststellt, daß die Engländer in diesen
Wochen geradezu eine Entscheidungs¬
schlacht gegen Italien zu versuchen.
T) ie Gründe hierzu liegen offen zutage : Die
britische Regierung hat dringend Bedarf an
optimistischen Meldungen , um der unter den
deutschen Luftangriffen leidenden englischen
Bevölkerung trostreiche Ausblicke zu eröffnen .
Ferner , so führt Gayda weiter aus . versuche
England , den gegen Deutschland so kläglich ge¬
scheiterten Krieg der Nerven jetzt gegen Ita¬
lien in der Hoffnung , durch Lügen und grobe
Entstellung militärischer Vorgänge eine Kluft
zwischen dem italienischen Volk und seiner
Wehrmacht zu schassen . Italien, , das üerarftgt
fruchtlose Methoden schon aus dem abessinischen
Krieg kenne , wisse sich im Mittelpunkt eines
gewaltigen , direkt , gegen die Kräfte des bri¬
tischen Empire geführten Kampfes . Das italie¬
nische Volk rvissei .wohl , daß der Krieg nicht
mit einem billigen Abonnement aus einen täg¬
lich erscheinenden Siegesbericht zu vergleichen
ist und habe sich niemals Illusionen über den
Charakter dieses Krieges gemacht. Anderer¬
seits wisse jedoch das italienische Volk in sei¬
ner Siegesgemißheit , daß die Lage Englands
verzweifelt fei und , wie aus der Botschaft des
englischen Königs selbst hervorgehe , man in
England die Niederlage als unabwendbar an¬
sehe , wenn es nicht gelinge , USA . zu einer
weitgehenden Intervention zu veranlassen .

Groteske englische Falschmeldungen
widerlegt

* Rom , 12. Dez . „Agenzia Stefani " weist auf
eine Meldung der amtlichen jugoslawischen
Nachrichtenagentur Avala über die in Jugosla¬
wien internierten Angehörigen der italieni¬
schen Wehrmacht hin und sagt, damit werden
all die grotesken und tendenziösen Angaben der
englischen und englandfreundlichen Agitation
widerlegt . Den phantasievollen Nachrichten
dieser Propaganda , die von 5000 ttbergetretenen
Italienern und 150 Kampfwagen berichten , die
sich auf jugoslawisches Gebiet begeben hätten ,
steht die von der amtlichen jugoslawischen
Agentur getroffene Feststellung gegenüber , daß
es sich um eine kleine italienische Streifgruppe

ernannt worden . Um einem neuen Attentat
des Intelligence Service vorzubeugen . wird
die Reisezeit des Generals Dentz geheim ge¬
halten .

Syrien scheint neuerdings wieder mehr und
mehr in den Mittelpunkt der finsteren Pläne
Englands zu rücken. Ueber mehreren Städten
des Landes wurden Flugzettel abgeworsen , in
denen in der üblichen Weise gegen das fran¬
zösische Regime zu Hetzen versucht wurde . Di «
Wirkung auf die arabische und französische Be¬
völkerung scheint jedoch gleich Null zu sein.
Von den „Segnungen " der englischen Politik
haben di ^ Bewohner des Mandatsgebietes erst
kürzlich in der Blockade der Syrienhäfen ein
gutes Beispiel erlebt . Die daraus erwachsene
antibritische Stimmung dürfte wohl
mit Flugblättern kaum zu beheben sein.

Von London
üb.er Singapur nach Aegypten

Hn . Rom , 12. Dez . In Kairo ist der eng-
liche Luftmarschall Ta >.' ber eingetrofsen und
hat feinen iPosten als Kommandant der eng¬
lischen Luftstreitkräfte im mittleren Osten an -
getretcn . Tadd 'er ist der Nachfolger des Luft¬
marschalls B o y d , dessen Flugzeug , wie jetzt
Reuter selbst zugibt , von italienischen Jägern
zum Landen auf Sizilien gezwungen wurde .
(Es hat sich also nicht, wie die englische Pro¬
paganda anfangs behauptete , um eine Not¬
landung gehandelt .) Tadder trug den tat¬
sächlichen militärischen Verhältnissen in sei¬
nem neuen Tätigkeitsgebiet insofern von An¬
fang an Rechnung , indem er auf der Reise zu
feinem Bestimmungsort nicht wie sein Vor¬
gänger c/as Luftsperrgebiet im Zentralmittel¬
meer zu durchbrechen versuchte , sondern vor¬
sichtigerweise hintenherum , und zwar gleich
über Singapur , nach Aegypten flog.

von 19 Mann sowie 32 Albaner gehandelt habe ,
die im Verlauf der Gefechtshandlungen im un¬
übersichtlichen Berggelände versehentlich auf
jugoslawisches Gebiet übergetreken seien und
dort nach den Vorschriften des Völkerrechtes in¬
terniert wurden . An der Meldung über den
Uebertritt von 150 Kampfwagen sei nichts
Wahres .

„Sozialer Fortschritt "
Plutokratischc Tascheuspielereieu

H .W . Stockholm , 13. Dez . Die englische Presse
bringt das Kunststück zuwege , aus der soeben
dem Parlament zugeleiteten Vorlage über eine
Zwangsversicherung gegen Bom¬
benschäden einen . . . sozialen Fortschritt
zu machen. Die „Times " nennt dieses Gesetz
eine .Befreiung von der Unruhe des Wcrk -

* Berlin , 12. Dez . Ans Anordnung des
Reichsführer ff und Chefs der Deutsche« Po¬
lizei werden seit einiger Zeit Polizeibeamte
aller Sparte » auf ihre koloniale Verwendung
vorbereitet . In diesem Rahme » läßt der Chef
der Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdien¬
stes ^ -Gruppenführer H e y d r i ch für leinen
Bereich Kolonial -Lehrgänge ans der Führer -
schnle der Sicherheitspolizei in Berlin -Char -
lotteuburg abhalte «, in denen besonders be¬
kannte Kolonial -Mssenschaftler , Wirtschaftler
und Lanbeskenner zu Worte komme« . Um den
Beamte « dancben auch «och die praktischen
Erfahrungen der italienische » Kolonialpolizei
zu vermitteln , schließt sich an diese AuSbil -
onug nach Vereinbarung mit dem italienischen
Kolonialministerium noch eine vierwöchige
Schulung auf der Kolonial -Polizeischule in
Rom an .

Die ersten 50 ^ -Führer und leitenden Be¬
amten der Sicherheitspolizei und des Sicher¬
heitsdienstes sind zu diesem Zweck vor kurzem
in Rom eingetroffen . Wettere werden in
Kürze folgen . Die Lehrgänge dort werben von
hervorragenden , im praktischen italienischen
Kolonial - Polizeibienst stehenden ' Lehrkräften
gehalten , die neben Uebermittlung ihrer per -

tageS" und einen „Freibrief für die künftige
soziale Entwicklung ." Nicht minder freigiebig ,
wenn auch mit kleinen Einschränkungen , ist der
„News Chronicle " , demzufolge es sich um einen
„Meilenstein auf dem Wege des sozialen Fort¬
schritts " handelt . Etwas nüchterner ist der
„Daily Herold "

, der den Sinn des Gesetzes
wie folgt zusammenfabt : „Manche , deren Eigen¬
tum zerstött wurde und die monatelang nicht
wußten , ob sie je Ersatz dafür erhalten würden ,
wissen nun endlich, daß sie früher oder später
Schadenersatz erhalten sollen" — wobei der Ton
offenbar auf „später " liegt , denn einstweilen
handelt es sich nur um Zukunftsversprechungen .
Die Negierung Churchill hat dabei noch das
kleine Rechenkunststück fertiggebracht , den Vor¬
kriegswett des inzwischen abgewerteten Pfun¬
des zugrundezulegen , so daß ein Mann , dessen
Haus einmal 10 000 Pfund gekostet hat . nur die¬
sen Betrag verheißen bekommt , wofür er sich
gegenwärtig vielleicht noch ein halbes Haus ,
am Schluß des Krieges vielleicht noch ttne Zi¬
garrenkiste kaufen kann .

Keine Stützpunktverhandlungen
USA . — Mexiko

Mexiko -Stadt , 12 . Dez . Das mexikanische
Außenministerium gab für die Presse eine Er¬
klärung ab . in >.er es heißt , einige Nachrich¬
tenagenturen hätten die Mitteilung verbrei¬
tet , daß zwischen Mexiko und den Vereinigten
Staaten die Frage der Uebcrlaffung von Zer¬
störern der amerikanischen Marine gegen di«
Erlaubnis , auf mexikanischem Boden Flottcn -
und Luftstützpunkte zu errichten , geprüft
werbe . In Beziehung darauf gebe das Außen¬
ministerium bekannt , daß die betreffende Nach¬
richt einer Grundlage völlig entbehre .
Oer neue schweizerische Bundespräsident

O . Sch . Bern , 12. Dez . Der turnusgemäß
als Präsident für 1941 von der schiveizerischen
Bundesoersammlung gewählte Vundesrat Dr .
Wetter gehört zu den besten Kennern der
wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse
der Schweiz . 1877 in Winterthur geboren , hat
sich der neue Bundesprästdent aus den ein¬
fachsten Verhältnissen Heraus erst zum Sekun -
därschullshrer emporgearbeitet , um sich nach¬
her dem Studium der Volksivirtschaft zuzu¬
wenden . 1920 war er Generalsekretär des
schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements
und als solcher ein enger Mitarbeiter des da¬
maligen Vundesrats Schultheß . Von 1928 bis
zu seiner Wähl in den Bundesrat vor zwei
Jahren war Dr . Wetter Delegierter des schwei¬
zerischen Handels - und Jndustrievereins und
hatte als solcher die Rolle eines Generalsekre¬
tärs dieses wichtigen Verbandes zu ettüllen .
Mit seinem Eintritt in den Bundesrat über¬
nahm er die Leitung des FinanzdepattementS .
Der neu « Vizepräsident des Bundesrats , Dr .
Philipp Etter , trat 1934 als Nachfolger von
Musi in den Bundesrat ein . Von Haus aus
Jurist war er bis zu seinem Eintritt in den
Bundesrat als Landamtmann im Kanton Zug
tätig . Er leitete das Departement des In¬
nern . In der Armee bekleidet er den Rang
eines hohen Offiziers . Im Jahre 1939 wurde
er Bundesprästdent und hatte als solcher zu
Kriegsbeginn einschneidende Maßnahmen ein¬
zuleiten .

sönlichen Erfahrungen auch einen interessan¬
ten Einblick in die italienische Kolonialarbeit
geben.

Auf Veranlassung des Chefs der italieni¬
schen Kolonialpolizei , Generalkommandant
Exzellenz Maraffa , wird die Schulung von
dessen Stabschef , Brigadegeneral Catardi ,
selbst geleitet . sf - Gruppenführer Heydrich hat
sich vor einigen Tagen , als er den Reichsfüh¬
rer ff und Chef der Deutschen Polizei nach
Rom begleitete , persönlich von dem Fortgang
und dem erfreulichen Erfolg dieser wichtigen
Lehrgänge überzeugt . Zu gegebener Zeit sost
die Ausbildung noch durch einen mehrmonat¬
lichen praktischen Polizeidienst in den italie¬
nischen ostasrikanischen Kolonien vervoll¬
kommnet werden .

Auf einer Arbeitstagung der
Obergauführerinnen desBDM . und
Amtsreserentinnen der Reichsjugendführung in
der Akademie für Jugendführung in Braun -
schweig sprachen Reichsleiter Alfred Rosenberg ,
Reichsführer ff Himmler , Reichsleiter Buch
und General Reinicke vom Oberkommando des
Heeres über besondere Aufgaben der national¬
sozialistischen Mädelerziehuttg .

Englands Nervenkrieg gegen Hallen
Gayda zu altbekannten Methoden — Ehurchill braucht optimistische Meldungen

Kolonialdiensk ' Schulung für polizeibeamte
Kolonial -Lehrgänge auf der FLHrerschule der Sicherheitspolizei

Das politische Buch
Als bei der Gründung des Kaiserreiches die

Frage der Volksvertretung zur Diskussion
stand , äußerte Bismarck , weun man das deut¬
sche Volk in den Sattel hebe, werde es schon
von selbst reiten können . Der große Kanzler
hielt das deutsche Volk für polittfch reifer als
es tatsächlich war und sein konnte . Sein Trug¬
schluß sollte sich bitter rächen und er bat ihn
sehr bald eingesehen . Das deutsche Volk hat ,
seit Bismarck nicht mehr das Staatsschifs
lenkte , die schwersten Zeiten seiner Geschichte
durchmachen müssen, aber es hat in der harten
Schule gelernt . Durch den Nationalsozialis¬
mus ist es schließlich zu einem politischen
Volk geworden . Es kann daher nicht Wunder
nehmen , daß heute all« Kreiie des Volkes be¬
müht sind , durch das Lesen politischer Litera¬
tur das Verständnis der groben Linie wie der
seinen Verästelungen der Politik zu geipinnen .

Zu den trüben Erinnerungen einer glücklich
überwundenen Vergangenheit gehört jener
Genfer Verein , der sich Völkerbund
nannte . An dem lieblichen Schweizer See
wurde einst Weltpolitik gemacht, hier trafen
sich Ministerpräsidenten , Außenminister , Diplo¬
maten und Journalisten aus allen Staaten
der Welt . Auch Deutschland war einst in der
Liga vertreten . Es mußte nur zu bald erken¬
nen , daß dieser Bund , entstanden aus einer
idealistischen Schwärmerei , Nickis anderes war
als ein Instrument der westlichen Demokratien ,
um den Zustand von Versailles zu verewigen .
Ter langjährige Berichterstatter einer führen¬
den deutschen Zeitung . Willy Nuppel , schil-
dett in seinem Buch „Genfer Götterdämme¬
rung " (Union Deutsche Verlagsgesellschaft
Stuttgart ) die Atmosphäre aus dem Genfer
Parkett und di« Höhepunkte der großen Kon¬
ferenzen , wie sie in den entscheidenden Fragen ,
der Abrüstung , dem japanisch - chinesischen Kon-
flitt und dem Abessinienkrieg , versagten . Heute

sind unS Sanktionen , kollektive Sicherheit und
Locarno nur noch historische, wenn auch sehr
lehrreiche Erinnerungen . Die Zeit ist auch
über Gens und seinen Völkerbund hinweg¬
geschritten .

*

Die Westmächte haben in der Erfüllung ihrer
europäischen Ausgabe nicht erst in Genf ver¬
sagt. Ludwig R e i ch h o l d gibt in „Die Schick¬
salsstunde des Westens " (Hanseatische BerlagS -
anstalt , Hamburg ) ein tiefgründiges Bild , wie
die Westmächte '

sich außerhalb der euro¬
päischen Schtcksalsgemeinschaft stellten . Sie sind
Besitzer unverhältnismäßig großer kolonialer
Räume , während die volkreichsten Nationen
Deutschlaivd und Italien an der Raumnot er¬
sticken. Nach der Ansicht Neichholds ist die Be¬
sitzergreifung außereuropäischer Räume nicht
die nationale Angelegenheit einzelner Völker :
die Westmächte hatten sich individualistische
Monopolstellungen geschaffen . Nach der bio¬
logischen Revolution des 19 . Jahrhunderts
hätte die koloniale Ausdehnung nur eine ge¬
meinschaftliche Angelegenheit Eu¬
ropa ? sein dürfen . Die neue europäische Frie -
öenSordnung kann öeShalb nur « egen den
Westen , der sich vom Kontinent emanzipiert
hat , vorgenommen worden . Träger der Ord¬
nung ist das Reich als die Ordnungs¬
macht Europas mit dem sittlichen Anspruch
einer moralischen gegen die zersetzende kapita¬
listische Weltordnung . Die Neuordnung deS
Kolonialbesitzes bedarf der Ergänzung durch
ein neues soziales Ethos , sie ist zuletzt
die Frage einer neuen Ordnung in Europa .

-» *
Der unvergleichliche Aufstieg deS national¬

sozialistischen Deutschland findet eine hervor¬
ragende politisch - historische Darstellung durch
den bekannten Pivblizisten Axel Freiherr von
Freytag - LoringHoven in dem Werk

Deutschlands Autzenpolittk 1993—1939". (Ver¬
lagsanstalt Otto Stollberg , Berlin ) . Der Leser
dieses wertvollen Buches wird erfüllt von der
zwingenden Logik, mit der der Führer in
diesem bedeutsamen Abschnitt deutscher Ge¬
schichte die Geschicke meisterte .

*

Die Ausländsdeutschen sind die hart avbei -
tenden und sich oft in einer mißgünstigen Um¬
welt durchsetzenden Pioniere deutscher Kultur
und Wirtschaft . Für sie erschien auch im Kriege
das Jahrbuch der Auslandsorganisation der
NSDAP ., das ein Mittler zwischen ihnen
und der Heimat ist. DaS Jahrbuch gibt den
Auslandsdeuttchen ein Bild vom Schtckfals-
kampf der Heimat auf den politischen , militäri -
schen, wirtschaftlichen und anderen Gebieten ,
den Jnlanödeutschen vermittelt es einen Ein¬
druck vom Leben und Treiben der auSlands -
öeutschen Volksgenossen .

*

Im totalen Kriege spielen die Rohstoff «
eine bedeutende Rolle . Die Wichtigkeit des
O e l e s kann durch nichts besser unterstrichen
werden als den Ausspruch , den Lord Curzon —
oder Lloyd George — 1918 tat : eine Wog« von
Ocl habe die Alliierten »um Siege getragen .
Mit dem Faktor Oel rechnete England auch
sehr stark, als es sich in den erneuten Krieg
gegen Deutschland stürzte . Die vorausschauende
Politik des Führers hat jedoch auch den Fak¬
tor Oel zu Deutschlands Gunsten eingespannt .
Wir sind nämlich jetzt im ungehinderten Bezug
dieses kostbaren Rohstoffes aus Rumänien und
Rußland , dank des synthetischen Verfahrens
können wir sogar beträchtliche Mengen selbst
erzeugen . Für England aber ist jede in Flam¬
men aufgegaugene Tankanlage , jeder versenkt«
Tanker unersetzlich. Die Oelsrage ist nun eine
Lebensfrage für England geworden . Der er¬
folgreiche Schriftsteller Anton Zischka hat
unter dem Titel „Oelkrieg , Wandlung der
Weltmacht Oel " in seiner fesselnden Att ein

Buch über den vielumkämpften Rohstoff ge¬
schrieben *

Der Exponent jener Kreise , die England um
ihres Profites willen in den ficheren Unter¬
gang treiben , ist W i n st o n Churchill . Wie
ist es nur möglich, daß dieser Scharlatan Regie¬
rungschef des - britischen Weltreiches werden
konnte ? Die Beantwortung dieser Frage kann
nur aus der Kenntnis der Struktur der pluto -
kratischen Oligarchie gegeben werden . Churchill
ist ein Abkömmling der herzoglichen Familie
von Marlborough und gleichzeitig von einer
gaunerhafteu Gerissenheit , die es den kriegver
dieneuden Plutokraten geraten scheinen ließ ,
ihn nach vorn zu schieben. Es ist für die Stur¬
heit des englischen Volkes bezeichnend, daß es
den Bluff mit diesem gewissenlosen Abenteurer
nicht erkennt , der niemals arbeitete und an
entscheidender Stelle stets versagte , dennoch
der scheinbare Diktator des Empire wurde . In
einem spannenden Lebensbild deckt Walter
Pcrsich die Verflechtungen und Winkelzüge
des Harsadeus Churchill auf : .LVinston Chur¬
chill ganz privat " (Verlag für Kulturpolitik ,
Otto Schaffer . Berlin ) .

*

Wir der Krieg die Fortsetzung der Politik
mit anderen Mitteln ist , so ist auch das Kriegs¬
buch gerade heute im wahrsten Sinne des Wor¬
tes polittsches Buch. Hauptträger deS Entschei-
dungskampfes gegen England ist neben der
Luftwaffe die K r t e g s m a r tu e , und die er¬
folgreichste Waffe zur See sind wiederum un
sere U - Boote . Wer denkt nicht, wenn er
von U-Booten hört , an Kapitänleutnant
Prien , unseren Seehelden , den Mann , der
nicht nur eine der qläuzendsten Taten der See¬
kriegsgeschichte vollbrachte , als er in die Bucht
von Scapa Flow eindrang und in dem am
stärksten gesicherten britischen Krieqshafen das
Schlachtschiff „Royal Oak" versenkte und den
Schlachtkreuzer „Repulse " mit seinen Torpedos
traf , sondern zugleich als erster U - Bootkom -
mandant in diesem Kriege eine Versenkungs -

Mil fremden Federn
Rd . In dem Kampf zwischen zwei Welten ,

zwischen Plutokratie und der neuen Ordnung
eines sozialen Europas , ist England so stark m
die Defensive gedrängt , daß es sich plötzlich die
bisher verlästerten Argumente des Gegners
aneignet und soziale Versprechungen von
Stapel läßt , für deren Verwirklichung es schon
jahrzehntelang Zeit gehabt hätte . Der Erguß
des englischen Innenministers Morrison —
die Klassenvorrechte seien nach dem Kriege un¬
haltbar , die Monopole müßten abgeschafft wer -
den , es dürfte keine extrem Reichen mehr geben
und die Nationen hätten ihre wirtschaftlichen
Hilfsquellen der Allgemeinheit unterzuord -
nen — ist gestohlenes Gedankengut . Das Ver¬
fahren erinnert an jene Zeit vor 1933 , als die
Gegner des Nationalsozialismus in letzter Ab¬
wehr sich die Ideen der bis aufs Blut befehde¬
ten Bewegung zu eigen zu machen versuchten
und mit naivem Augenaufschlag verkündeten ,
das hätten sie eigentlich schon immer gewollt .

Dieses politische Gaukelspiel hat damals den
Sturz der Parteien und Jnteressentengruvpen
nicht aufgehalten , es wird auch die englische
Blutokratie nicht retten . Der gestohlene Man¬
tel verdeckt um so weniger die Piraten aus
der Londoner City , als ihnen nach 1918 doch die
beste Gelegenheit gegeben war , eine gerechtere
Weltordnung aufzurichten , statt dessen wurde
die Vorherrschaft der reichen Staaten brutal -r
als je durchgedrückt. England Lachte nicht an
soziale Gerechtigkeit und an zwischenstaatlichen
Ausgleich und denkt auch jetzt nicht eine Se¬
kunde ernsthaft an die Opferung der egoisti¬
schen Weltordnung „Old England " .

Deutschland muß eine soziale Reform nicht
erst versprechen , es hat längst vor dem Kriege
begonnen , hat sie dauernd trotz der ungünstig¬
sten Vorbedingungen ausgebaut , weitere große
soziale Pläne sind ausgearbeitet und einge¬
leitet . Die Neuordnung Europas ist begonnen ,
und schon haben fremde Staatsmänner das
hohe Ziel anerkennend gewürdigt , andere ha¬
ben auSgedrückt , daß sie an der Neuordnung
teilnehmen wollen . Die fremden Federn , mit
denen sich,öte britischen Kabinettsmitglieder
den etngebeulten Zylinderhut schmücken , ver¬
hüllen nicht, daß die Angströhre in der lebten
Zeit schon viele Püffe erlitten hat . Aber
Skrupel darf die englische HerrschaftScltque
in der jetzigen Zeit nicht mehr haben , sie nimmt
die Ideale " , wo sie gerade aufzugreifen sind,
und feien sie auch aus einer Führerrede
gestohlen .

Ley vor dem Führerkorps der DAF .
* Berlin , 12. Dez . Am Donnerstag begann in

Berlin im Großen Sitzungssaal der „Bank der
Deutschen Arbeit " eine Arbeitstagung aller
Amtsleiter , Gauobmänncr und Fachamtsletter
der DAF . Nach einleitenden Worten des Ge¬
schäftsführers der DAF ., Oberbefehlsleiter
Marrenbach , entwickelte Reichsleiter Dr .
L e y in einer mehrstündigen Rede das gesamte
große Sozialwerk des Führers . Dr . Ley kenn¬
zeichnete als vorläufige Stationen dieser ge¬
waltigen Sozialplanung ausführlich den so¬
zialen Wohnungsbau , die Altersversorgung ,
das Gesundheitswerk , die Berufserziehung
und die Reichslohnordnung in ihren Voraus¬
setzungen und Zielen . Der Rede Dr . LeyS
wohnten mit den Amtsleitern der DAF . auch
mehrere leitende Vertreter des ReicbsarbeitS -
ministeriumS bei.

Adrtanopel ist ohne Licht , da das Elek¬
trizitätswerk unter Wasser steht. Alle Brücken
sind überflutet . Der Europaverkchr mit Istan¬
bul ist seit drei Tagen eingestellt , da die Eisen¬
bahnlinien zerstört sind . Rund 2000 Wohnhäu¬
ser drohen einzufallen . Trotz fieberhafter Tä¬
tigkeit der Hilfsmannschaften , die durch großen
Truppeneinsatz unterstützt werden , gelingt es
nicht, die Gefahren zu bannen . Es handelt sich
um das größte Hochwasser, das Istanbul seit
50 Jahren erlebte .

Die Philippinen ivurden von einem
heftigen Sturm heimgesucht, dem . wie Associa¬
ted Preß meldet . 81 Menschenleben zum Opfer
fielen . Allein auf der Insel Calleja kamen 60
Einwohner um . Laut Bericht des Gouverneurs
der Provinz Albay wurden dort mehrere Hun¬
dert Personen verletzt .

Ein Rtesenfeuer hat ein Viertel
der Stadt Lamontine auf der Insel Martiniaue
zerstört . Insgesamt wurden 25 Häuser in Asche
gelegt . Ein heftiger Sturm machte die Lösch¬
arbeiten - unwirksam .
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zifter von über 200 000 BRT . erreichte . Gerade
diese zweite Leistung ist ein Beweis dafür , daß
seine Tat von Scapa Flow nicht nur ein Glücks¬
treffer war , sondern Prien wirklich ein U»
Bootkommandant von überragenden Fähigkei¬
ten ist . „Mein Weg nach Scapa . Flow " heißt
das Buch , in dem Günther Prien sein hatteS
Leben als Schiffsjunge und Offizier der Han¬
delsmarine schildert, bis er endlich U-Boot »
kommaubant der Kriegsmarine und zum
Kriegshelben wird . Die frisch und natürlich
geschriebene Datttellung klingt aus mit der
einzigartigen Fahrt nach Scapa Flow , deren
Spannung einfach den Atem verschlägt . (Deut¬
scher Verlag , Berlin ) .

*
General der Infanterie Ernst Kabisch hat

in dem Buch „Deutscher Siegeszug in Polen "
eine hervorragende Darstellung des Blitz¬
krieges gegeben , der den Auftakt zu dem gran¬
diosen Entschcidungskampf einer jungen Welt
gegen die Mächte des Beharrens bildet . Dieser
Feldzug gegen eine der stärksten Militärmächte
deS Kontinents wird in der Kriegsgeschichte
stets einen besonderen Platz einnehmen , weil
in ihm die Kraft des mit den besten Waffen
ausgerüsteten und von einem genialen Feld¬
herrn gefühtten Volksheer einer staunenden
Mitwelt erstmalia offenbar wurde . Kabisch gibt
eine umfassende Darstellung der Ursachen und
deS Verlaufes dieses Feldzuges .

*
Der Generalstab des Heeres hat die ,4kampf-

erlebnisse aus dem Feldzug in Polen 1939"
(E . S . Mittler u . Sohn . Berlin ) herausgcgeben
und die verschiedenen Atten des Kampfes und
der Taktik nach Schilderungen der Frontkämp¬
fer in anschaulicher Weise dargestellt . Es wird
klar , warum der deutsche Soldat siegen mußte ,
da er Mut und soldatisches Können . Kühnheit
und Zähigkeit , Selbständigkeit und Berantwor -
tungsfreudigkeii in einzigartiger Weise in
vereinigt . Ein lehrreiches Buck vor allem für
den Soldaten . Hanns -Heinz Schnitze.
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Genier Wfnler 1940
Voa Otthelnrlch Schoetensack , Bern
Ein feuchter , winterlicher Dunst hat einen

Schleier über die Häuserfassaden Genfs gelegt .Unter der Mont -Blanc -Brücke tanzen nervös
die mattgrünen Gewäffer des Genfer Sees , die
von hier nach den etwas wärmeren Gestadendes Mittelmeeres strömen. Das Heer weißer
Schwäne reckt vergeblich die wendigen Hälse
nach oben. Niemand scheint sie zu beachten.Eng aneinander geschmiegt liegen mit herab-
gelaffenen Fensterläden die weiß -grauen
Dampfer an die Kaimauern angekettet. Der
Verkehr mit den nahen französischen Ufern ist
schon über ein Fahr unterbunden . Zu allemailtdas Gebot: Kohlen sparen.
Wandel der Zeiten

Dumpfer Glockenschlag verkündet, begleitetvon einigen atemschwachen, seinen Sirenen die
Mittagsstunde . Nur noch vereinzelte Autos
ziehen da ihre Straße , wo sich noch vor weni¬
gen Monaten unzählige Wagen um dieseStunde stauten. Der Radfahrer dagegen istmehr denn je Trumpf . Mit bochgezogenem
Kragen strebt jeder, still in sich verschlossen, sei¬
nem Ziel zu . Einzelne hochachsige , alte Stra¬
ßenbahnwagen, die eine wenig wagemutige
Stratzenbahngesellschaft bis heute nicht durchmodernes Material ersetzte, rattern über die
breite Brücke , als wollten sie allein durch ihr
Getöse den friedlichen Verkehr zu ihren Sei¬
ten zermalmen . Die großen Hotels haben far-
benhungrige Läden herabgelassen . Kein Poli¬zeibeamter zählt hier mehr die Stunden seiner
Dienstzeit. Vorbei die Zeiten , wo neugierigeBlicke schwere Limousinen musterten, fremdeLaute aufzuschnappen suchten und aus dem
europäisch geschminkten Gesicht einer Inderin
gleich eine Antwort auf die tausend Geheim-
niffe des fernen fremden Landes lesen wollten.Vorbei das Hasten fremder Staatsmänner und
Diplomaten , die mit Intrigen , Feilschen und
unsichtbarer Erpressung sich vergeblich in die
Speichen des Rades der Geschichte zu werfen
suchten. Vorbei die Zeiten , wo ein Beneschund Titulescu mit britischer Hilfe und frei¬maurerischer Verschwörung von den weichenSesseln dieser Hotels aus Europa diktieren zukönnen glaubten.
Wirtschaftliche Krisenzeichen

Genf hat nicht den soliden Sauerstoff eines
reichen Bauerntums wie Bern rund um sich,keine einträgliche chemische Industrie und die
trostspendende Aussicht auf eine baldige Wie¬deraufnahme eines Arbeit und Verdienst aus¬strahlenden Hafens wie Basel. Nur die In¬dustrie der Feinmechanik kennt eine relativeScheinblüte. Das trügerische Leben , das rund«m die Genfer Liga manche schöne Summe aufdie Stadt abwarf , ist verblichen . Wer vonihm noch verblieben ist, zeigt sich möglichstwenig in der Oeffentlichkeit . Der Verkehrmit dem französischen Hinterland ist völlig ab¬geschnitten . Auf ihn hatte ein sehr großerTeil des Genfer Handels gebaut.Die Fassaden der Häuser sind müde undfreudlos . Nur die zahlreichen modernen
Häuserblocks am Rande der Stadt zeigen sel¬tener die rotweißen Schilder: zu vermieten.
Kapitalistische Spekulationen mit Neubauten
haben, zusammen mit dem Verschwinden derinternationalen Welt, den Häusermarkt völligauf den Kopf gestellt. Wer eine Wohnung mitmittleren Ansprüchen sucht , kann heute inGenf, soweit er sich als bleibender, sichererMieter ausweisen kann , Mietbcdingungen. dieunter den Vorkriegspreisen liegen, heraus¬
schlagen. Das will heute in der Schweiz viel
heißen.

Die Fensterauslagen der BuchhandlungPayot sind wenig interessant. Dort , wo sich
dutzenbgereiht die jeweils letzten französischen
Buchausgaben in einfachem Einband zu prä¬sentieren pflegten, stehen heute mehr oder we¬
niger neutrale Reisebeschreibungen . Die plät¬
schernde, in ältesten Gruben schöpfende soge¬nannte französische Kriegsliteratur ist als
überholt , beschämt über ihre Beweis - und
Kraftlosigkeit, von selbst verschwunden . Ein
einziges modernes politisches französisches
Buch : .Journal de la France " von Fabre -
Luce . Einen Blick hinter den französischenVorhang der Kriegsmonate , könnte man es
nennen. Es fand in Genf reißender Absatz ,wollte sich doch so mancher Bürger über die
Hintergründe von Illusionen , denen auch er
sich , nicht immer neutral , verschrieben hatte,Aufschluß verschaffen.
Im Kraftfeld des neuen Europa

Wir trafen über Erwarten viele Genfer an,die aus den letzten Monaten für hiesige Ver¬
hältnisse erstaunlich klare Schlußfolgerungen
gezogen hatten . Es waren nicht immer die
jüngsten Bürger dieser Stadt . Die große
Masse aber scheint sich und die sich überstürzen¬den Ereignisse noch nicht in Einklang gebracht
zu haben. Man wartet ab . Schimpft häufig
auf den wenig gnädigen Alltag, rafft sich dann
wieder zu einem unleugbar ungetrühten Ur¬
teil auf, um am letzten Ende des Gedankens
über die ach so geliebten alten Gewohnheitenund die eine oder andere ihrer äußeren Be¬
quemlichkeiten zu stolpern. Auch an den Per¬
sonen , die mit mehr Wünschen und Hoffnun¬
gen denn mit Gegebenheiten sich ihre Politikbrauen , fehlt es nicht ganz. Sie rekrutieren
sich vor allem in jener kleinen intellektuellen
Schicht, die allein mit dem internationalen
Genfer Leben in Berührung kam.

Die harte Realität stellt nun aber jeden Tag
drängendere Fragen an die Stadt und ihre
enge schweizerische Umgebung ganz am Rande
des Landes. Woher die Rohstoffe nehmen, wo¬
hin und womit exportieren, zumal das wirt¬
schaftliche Austauschverhältnis mit der übrigen
Schweiz bisher sehr zu wünschen übrig ließ?
Genf saß in den letzten Jahren auf dem Sattel
zwischen dem „billigen" Frankreich und der be¬
deutend teureren übrigen Schweiz . Die un¬
gleiche Bügelstellung ging schon nicht ohne
Verrenkungen im Wirtschastskörper ab . Heute
ist man praktisch ohne festen Sitz. Seit vielen
Jahren gehört das Thema Schiffbarmachung
der Rhone von Genf bis nach Marseille zu
jenen Trostgedankcn, die alljährlich mit guten
Worten und einem meist noch besseren Weine
der Mitwelt , sei es in Genf selbst oder in
Lyon oder sonstwo präsentiert wurde. Nun
will die Regierung des Marschalls Pstain das

ffauff -Pancola
der. Rollfilm mit .dem Bilder ‘- Gutschein

Rhonestück zwischen Lyon und der schweize¬
rischen Grenze in Arbeit nehmen lassen. Man
wird sowohl in nicht allzu weiter Ferne zur
letzten eigenen Tat schreiten können . Man
weiß aber auch in Genf, daß damit nur ein
Teilstück geschaffen wäre, und so ist es nur
zu verständlich , daß man auch nach anderen
Himmelsrichtungen schon heute Ausschau hält.
Ein verflogener Spuk

Wir sitzen in jenem Restaurant , wo in den
Hochzeiten des irreellen Spuks der Liga in
den Abend - und Nachtstunden politische Börse
abgehalten wurde. Die letzten falschen oder auch
wahren Tips wurden hier mit freundlichem
Lächeln, bitterernster Miene oder mauschelnder
Geste weitergereicht. Ein Glas Bier , ein damp¬
fender weicher Käse über ein Stück Brot ge¬
gossen , waren meist die kulinarischen Grund¬
lagen neuer politischer Schlagzeilen, die ge¬
schäftig von hier aus gestartet wurden. Nun
ist es teer geworden.

Verlassen, nur umweht vom herbstlichen
Laub , liegen die langgezogenen Gebäude der
Genfer Liga da . Hinter ihren verschlossenenToren fragen sich die letzten Beamten schon
nicht mehr, welche Zukunft die Institution
ihnen noch bietet. Denn auch die buchgemäße
Liquidation wird eines Tages ein Ende finden.Selbst die sonst so stolzen Pfauen geben von
den stämmigen Aesten alter Bäume keine grel¬len Klage- und Mahnrufe mehr von sich. Das
weiße Gestein des modernen Gebäudes scheint
schamvoll vor einer noch zu nahe liegenden
Vergangenheit die Frage seiner zukünftigen
Bestimmung nicht stellen zu wollen. Der
Atmosphärenwechsel war vielleicht auch zubrüsk . Gestern noch die rollende Kette von De-
legiertenautos vor den so feierlich geöffnetenToren . Heute steht, noch keine 7 Km . davon
entfernt , der erste deutsche Grenzsoldat im
französischen Lande von Gex.

So verglimmt das Licht einer trügerischenSonne , die über einem Teil der Stadt leuch¬
tete , der mit dem eigentlichen Gens immer nur
schwer in Beribindung zu bringen war.

Der Arzt im Kriege säu»
Bon Gehetmrat StaatSrat Prof . Dr . F . Sauerbruch

Ein dienstlicher Auftrag , die Lazarette
des besetzten Gebietes in Frank¬
reich , Belgien und Holland zu besu¬
chen , vermittelte mir ein großes ärztlich -sol¬
datisches Erlebnis . Der Zweck der Reise war
di« Besichtigung der Lazarette, um Einblick
in d_ie Arbeitsweise , in die Eigenart der Ver¬
letzungen und ihre Versorgung zu gewinnen.
Daneben sollte eine Aussprache mit den Aerz -
ten den Wert neuerer Behandlungsverfahren
klären, auch unter Berücksichtigung von Art
und Aufbau des Kriegssanitätswesens der
Gegenwart . Naturgemäß vollzog sich meine
Tätigkeit im wesentlichen in den Lazaretten-
Trotzdem gab mir das bunte Bild der Stra¬
ßen , das Verhalten der Bevölkerung und
nicht zuletzt die hohe Spannung unserer Trup¬
pen einen unvergeßlichen Eindruck vom sol¬
datischen Leben im gegenwärtigen Kriege. Die
von der Wucht der Angriffe gezeichneten
Kriegsgebiete ließen bereits den kraftvollenWillen zu neuem Leben erkennen, zu Wieder¬
herstellung und Hilfe, ein eindrucksvolles
Symbol von „Stirb und Werde "

Es kann nicht mit innigen Worten das
Ausmaß der Aufbauarbeiten geschildert wer¬
den , die bereits geleistet sind . Dem Arzt fälltvor allem das segensreiche Hilfs¬werk der Organssati onen von Par¬tei und Staat auf , die , wo etwa Not ent¬
steht, entschlossen und tatkräftig abzuhelfen
versuchen.
Große Aufgaben — große Leistungen

Im Vordergrund stand für mich das unmit¬telbare Erleben als Arzt. Es zeigte mir die
großen Aufgaben und Leistungen des Danitäts -
wefens der Wehrmacht . Darüber soll hier he-
richtet werden aus Dankbarkeit, daß mir dieserweite Ueberblick über Front und Heimat er¬

möglicht wurde : aber auch aus innerer Ver¬
pflichtung den deutschen Aerzten gegenüber.Man ist oft überrascht , wie unrichtig das We¬
sen ärztlicher Kriegsarbeit gewertet wird. Ein
Grund hierfür liegt darin , daß sie sich meist
im Verborgenen vollzieht , und daß der Erfolg
dieser soldatischen Leistung nicht so schnell sicht¬bar wirb. Nur wer Ueberblick und Sachkennt¬nis hat , vermag das Wirken des Sanitätskorvs
ganz zu überschauen und dessen Bedeutung und
Tragweite für Wehrmacht und Volk richtig zubeurteilen . Seine Aulgaben beruhen auf den
beiden Pfeilern echten Arzttums und soldatisch-
organisatorischer Fähigkeit.

Wesen und Bedeutung des ärztlichen Dien¬
stes beim Heere ergibt sich aus einer schick¬
salsmäßigen Zusammengehörigkeit von Ver¬
wundeten und seinem Helfer. Sie vermitteltuns einen tiefen und klaren Einblick in mensch¬
liches Denken und Fühlen , Sorgen, ' Not und
Leid, aber auch in Hoffnung und Glauben.Es ergänzt das Bild des tapferen Kämpfers
wirkungsvoll und rundet es ab . Man erfährt
Beispiele größten Mutes und erlebt die Stei¬
gerung aller seelischen Kräfte zu entscheidenderTat . Dann aber sieht man auch ein stilles Hel¬dentum, wenn der Soldat mit zähem Willen
und Selbstbeherrschung Leid und Schmerzüberwindet. Dazu kommt sein starkes Ver¬
trauen und seine tiefe Dankbarkeit, die unsereArbeit adelt. Jeder , der in Front ober Heimatin das größe ärztliche Hilfswerk des Krieges
eingeschaltet ist, steht im Banne seiner verant¬
wortungsvollen Aufgabe . Er wird immer wie¬der prüfen , ob seine äußere oder innere Be¬
reitschaft zu ihrer Erfüllung ausreichen.

Soldatische Bewährung
Diese persönliche Aufgabe beginnt im Augen¬

blick der Verwundung des Soldaten und endet
erst mit seiner Rückkehr zum Dienst oder zur

Friedensarbeit . Der Einsatz in vorder¬
ster Front ermöglicht in besonders sichtbarer
Form diese ärztliche Pflichterfüllung. Ob eine
lebensbedrohende Blutung gestillt , ein Schutz¬
verband angelegt, ein schneller Transport auf
kürzestem Wege eingeleitet oder auch der letzte
Dienst dem Sterbenden mit einem guten Wort
erwiesen wird , immer handelt es sich um Be¬
währung der gleichen soldatisch- ärztlichen Hal¬
tung. Tapfere Aerzte suchen Verwundete in
vorderster Linie auf, um sie zu versorgen und
zurückzubringen und erfüllen im Feuer unter
Einsatz der eigenen Person ihre Pflicht. Die
Zahlen der Berwundeten und Gefallenen deS
Sanitätskorps sprechen eine beredte Sprache
von Mut und persönlichem Einsatz .

Auch den Aerzten im rückwärtigen Kampf¬
gebiet und in der Heimat kehlt es keineswegs
an Gelegenheit zu soldatischer Bewährung .
Das ergibt sich schon aus dem Wesen des ge¬
genwärtigen totalen Krieges. Dieser verlangt
ebenso die Bereitschaft der kämpfenden Truppe
wie die Erhaltung der Schlagkraft der gesam¬
ten Wehrmacht und des ganzen Volkes. Dazu
gehört die Arbeit dieser Männer in besonde¬
rem Maße : die scharfe Trennung von vorderer
und rückwärtiger Linie hat längst ihren Sinn
verloren . Jeder vollbringt seine Arbeit dort,
wo er eingesetzt ist und wo seine Fähigkeit und
Leistung am besten zur Auswirkung kommt . Ob
der Sanitätsoffizier in vorderster Front den
unmittelbaren Gefahren des Kampfes begegnet ,
oder ob er in einem Seuchenlazarett sich töd¬
licher Infektionsgefahr aussetzt und so seine
Pflicht tut , oder ob er an anderer Stelle in ste¬
ter Bereitschaft Verwundeten und Kranken
Hilfe bringt — das ist alles , wenn es recht ge¬
schieht , die gleiche Pflichterfüllung und darum
„Tapferkeit" . Der unbekannte Soldat und der
unbekannte Arzt sind des gleichen Lorbeeres
würdig.

Symbol ärztlicher Haltung

Die nicht wiederkehren Wenn Kameraden von nns gehen
Bom Feindflug nicht heimgekehrt

Bon Kriegsberichter Werner Kork
Rebe» de« stolze« Abfchußeraebniffe « im Luftkamps gegen England , die der Bericht desOberkommandos der Wehrmacht der dentscheu Oeffentlichkeit vermittelt , stehen wahrheitsge¬treu die geringe» eigene » Verluste. Wir habe» ans dem Gefühl der Stärke heraus » wederetwas zu verschweige« «och zu beschönige». Der nachfolgende Bericht ist ans der Mitte harterKämpfe gegen eine« zähen Gegner in der Luft entstanden.

PK . Ich sah ihn zum erstenmal, als mir am
Vormittag ein neuer Platz in seinem Zimmer
angewiesen wurde. Er lag breit htngestreckt und
schlief . Im Morgengrauen muß er vom fernen
Flughafen in das stille Quartier heimgekehrt
sein . Auf dem Tisch sah ich Reste eines hastigen
Imbisses , den er vor der Ruhe zu sich genom¬
men hatte : etwas Butter , zerbröckeltes weißesBrot und einen Feldbechsr voll Kaffee . Als ich
behutsam in der Stube herumging, wälzte er
sich im Bett herum. Dann lag sein schwerer
Körper wieder still : der Kopf mit dem blonden
Haar war tief in das Kissen eingegraben, das
Gesicht nach unten , gleichsam, als wollte er dem
Tag entfliehen. Einmal erwachte er bei einem
härtest Schritt , den ich im Zimmer tat , hob seil,
gerötetes Gesicht, blinzelte mich unter müden
Lidern fragend an und sank wieder zurück in
tiefen Schlaf.

Er war Bayer . Ich hätte ihn für einen Hol¬
steiner gehalten, so blond , so blauäugig , so stillund verschlossen war er. Als er später aufstand ,
schoß nach der Begrüßung noch manch prüien-
der Blick zu mir verstohlen herüber. Die Fra¬
gen waren knapp , die Antworten kurz -

Erst später erfuhr ich . wie er zur Fliegerei
gekommen war . Lange Zeit diente er bei der
Staffel als Bordwart , als treuer Helfer und
guter Kamerad des fliegenden Personals . Seit
1934 war er dabei. Als der Krieg ausbrach,ruhte er nicht eher , bis man ihm versprach ,ihm beim Feindflug mitzunehmen. Bei unserer
ersten Begegnung hatte er seinen dritten
Einsatz gegen England hinter sich.Am Nachmittag fuhr ich mit der Mannschaft
zum Flugplatz hinaus . Abends war Startbe -
rettschaft : in der Nacht flog ich selbst mit gegenEngland . Mein Bericht über den Flug wurde
am nächsten Morgen im Gefechtsstand geschrie¬ben . Erst am Abend kehrte ich zur Staffel
zurück.

Der Kamerad war heute aufgeräumter denn
je . Inzwischen hatten wir Zuzug erhalten : ein
Mainzer teilte nun die geräumige Stube mituns . Beide sollten in wenigen Stunden zum
Nachtflvg gegen die Insel starten.Dann holten wir gemeinsam die Abendkost.Wir saßen zusammen am Tisch, atzen und tran¬
ken und vergaßen es nicht, jeder von sich aus ,Erfahrungen und Erlebnisse unseres Tage¬werkes zur Unterhaltung beizutragen . Auch
vom kommenden Nachtflug war die Rede . Der
Flugzeugführer , ein Leutnant , der Bordschütze
und der Neue, der Bordfunker, sollten heutemit einem erfahrenen Beobachter aus der
Staffel und meinem blonden Kameraden ihren
ersten Feindfln « machen.

„Hast du Angst , mit einer neuen Besatzung
zu fliegen?" Der Neue sah erwartungsvollmeinen Kameraden an . Sein Gegenüber
schwieg . Da setzte er beschwörend hinzu : „Uns
passiert nichts , uns kann nichts passieren . Wie¬vielmal sind wir in der Heimat zusammen ge¬flogen . Und . weißt du , neulich haben wir bei
Nacht eine Bauchlandung hingelegt, wie siekaum ein anderer Pilot fertiggebracht hätte.Erst zwei Meter über dem Boden haben wirdas Rollfeld erkannt ."

„Ichwürde nie jagen: mir passiert nichts . . .'kam es endlich aus dem Munde meines Kame¬
raden. ,I >ch habe das nie ausgesprochen vor
einem Feindflug. Sieh mal , ich habe es erlebt,daß jemand vor dem Start seine Schwimm¬
weste nicht fand und nn Davonlaufen uns noch
zurief : „Ich brauche sie nicht, wir schmieren
nicht ab . Gerade seine Maschine blieb als
einzige aus . . ."

Meine Besatzung lag heute in Ruhe. AIS ich
mich am späten Morgen schlaftrunken erhob ,war meine erste Wahrnehmung : ein leeres
Bett neben mir . Auch das dritte in der Stube
war unbenutzt. Erst als ich auf den Beinen

stand , überfiel es mich jäh : wo sind meine bei¬
den Kameraden? Im gleichen Augenblick gingdie Türe auf : ein Feldwebel stand mit hartem,verschlossenem Gesicht auf der Schwelle , blickte
mich voll an und sagte : ,/Sie kommennichtwieder ."

Aus den Schränken und Koffern räumtenwir schweigend ihr Hab und Gut , schieden
Dienstzeug von Privateigentum . Uhr , Geld,Dokumente und Briefe wurden sorgsam ver¬
packt . Als das Schreibzeug meines blonden Ka¬meraden einmal herunterfiel , sah ich auf einBlatt Papier , auf dem mft ungelenker Schriftdas Datum des gestrigen Tages stand und das
kleine Wort : Liebe . . .

Der Startbefehl hatte ihn abgerufen, bevor
er feinen Brief beginnen konnte.

Sie hatten unsere Gemeinschaft verlassen -
so wie es andere vor ihnen taten und andere
nach ihnen tun werden. Die meisten kommen
wieder, als sei nichts geschehen in ihrer Ab¬
wesenheit . Sie haben in weniqen Stunden als
Flieger und Soldaten ihre Pflicht getan. Die
dürfen ruhen bis zum nächsten Einsatz .

Die wenigen aber, die nimmer heimkehren ,sind aus der Mitte unseres Lebens heraus¬
getreten und es ist , als seien sie nicht weit
von uns in die unergründliche Tiefe des Schick¬sals gestürzt .

Ein Tommy landet . . .
. . . aber diesmal bei «ns — Eine peinliche lleberraschung

Bon Kriegsberichter Harald WachSmuth
PK . „ES geschah in einer Nacht, allerdings

in einer Dezembernacht , da der Tommy nicht
nach Haufe fand , den Rhein vielleicht für den
Kanal hielt und Nordfrankreich für Südeng¬
land.

Froh , endlich wieder auf „seiner Insel " zu
sein , nahm er Kurs auf einen britischen Flug¬
hafen, dessen Randbeleuchtung weithin sichtbar
war . Der Heimathafen war es wohl kaum —
der sah etwas anders aus „ aber es ist ja die
Hauptsache , heil nach Hause gekommen zu
sein. Soweit wäre alles schön und aut, nur
hatten die Boys Pech, denn das Land unter
ihnen war gar nicht die Insel und der Flug¬
hafen gar kein britischer , sondern ein deutscher
Hafen in Nordfrankreichl
Da — ein fremdes Motorengeräusch

Auf diesem Flughafen starteten und landeten
in jener Nacht ununterbrochen unsere Heinkel -
Flugzeuge. Motoren heulten auf dem Platz
und donnerten in der Luft. Doch plötzlich —
was ist das ? Da mischt sich ein fremdes Mo-

Der Stellv . Kommandierende General und Befehlshaber im Wehrkreis V General
der Inf . Oßwald bei der Besichtigung von Truppenteile « des Standortes Karlsruhe .

(Aufnahme : „Sichrer ' (GeschwtMmer)

torengeräusch in den tiefen Klang unserer Ma¬
schinen? Das ist weder eine Heinkel noch eine
Dornier — wir kennen das Geräusch jenes
Fremdlings : — ein Vogel unserer lieben bri¬
tischen Kollegen ! Eine Wickers Wellington.Die Flakkanoniere stehen auf ihrem Posten,bereit , die feindliche Maschine in den nächsten
Sekunden in Empfang zu nehmen. — Nicht
nötig, sie können die Munition sparen, denn
im gleichen Augenblick läßt der Engländer
seine Positionslampe aufleuchten , zieht treu
und bieder seine Platzrunde , um zur Landung
anzusetzen ! Hier irrt also der Tommy!
Noch 38 Meter vor rollen

Die Leute unseres Bodenpersonals haben
nun einmal Sinn für Humor . Mit einer
Selbstverständlichkeit ohnegleichen winken sie
den feindlichen Vogel ein. Noch etwas nach
links — aus der Startbahn raus , die brauchen
wir für den eigenen Flugbetrieb — noch 30
Meter vorrollen , gut ! Brav und diszipliniert
hefolgt der Tommy die Platzordnung dieses
vermeintlichen britischen Flughafxns .

Leicht lässig, das Gähnen etwas unterdrük -
kend, steigen sie nun aus dem Bauch des gro¬
ßen Vogels, der inzwischen sicherheitshalber
von deutschen Posten umringt ist. Einer , drei,fünf, sechs Mann sind es . „Where are »e ?*
lautet ihre erstaunte Frage . ,Ffu deutscher Ge¬
fangenschaft !" gibt ein Landser trocken zurück.
Peinlich, peinlich !

Im ersten Augenblick sind sie etwas betreten,dann aber springt einer von ihnen blitzschnell
an die Maschine , reißt an einer Vorrichtung,die die Maschine in Flammen setzen soll. Aber
im gleichen Augenblick ist die Horstfeuerwehr
zur Stelle und löscht die kleinen Flammen ,während die sechs Mann abmarschieren müssen.
Drei Offiziere nnd drei Mann

Es sind drei Offiziere und drei Mann . Sie
hatten tatsächlich geglaubt , sie se : enüber englischem Gebiet . Einer vonihnen ist erst 10 Wochen verheiratet , ein an¬derer ist böse, daß er heute abend nicht zumRendez-vous kann und meint : „Nun wartetmein Girl umsonst !" Im übrigen sind sie dochalle froh, daß für sie daS nutzlose Nachtfliegen
zu Ende ist .

Als die sechs Mann am anderen Morgen
zum Gefangenenlager gebracht werben, hörenwir , daß in unmittelbarer Nähe eine weitere
englische Maschine gelandet ist. in der An¬
nahme, auf der Insel zu sein.Wenn auch Herr Churchill des Lobes über
die Zuverlässigkeit seiner Royal Aire Forceübervoll ist , wollen wir angesichts der gegen¬teiligen Beweise nicht gehässig sein , sondern
lediglich zitieren : Irren ist menschlich .

Solche Gedanken und Ueberlegungen vermit¬
teln uns erst das Verständnis für die Tätigkeit
unserer Aerzte im Felde und in der Heimat.
Man sieht im Frontgebiet und daheim die
Jungen und die Alten. Man beobachtet mit
Stolz und Freude ihre Bereitschaft , ihr Letztes
Herzugeben . Sie tun ihre Pflicht oft unter
schweren und schwersten Bedingungen. Eine
Tätigkeit , in der man den Unterschied von Tag
und Nacht nicht mehr kennt , wird von ihnen
einfach hingenommen. Manche versehen in auf¬
reihender Doppelarbeit ihren Dienst für La¬
zarette und Zivilbevölkerung und vertreten
gleichzeitig ihre einberufenen Kameraden.
Viele sind es auch, die sich noch in fortgeschrit¬
tenem Alter freiwillig dem Sanitätsdienst zur
Verfügung stellen unter Verzicht aus ihre ge¬
wohnte erfolgreiche Friedenstätigkeit .Selbst Tapferkeit im Kamps , Mut und letzter
Einsatz steigern sich nur dann zum Heldentum,wenn sie durch letzte Pflichterfüllung geadelt
sind. Achtung vor dieser Gesinnung ist zugleich
die Grundlage gerechter Beurteilung eines je¬
den , der im Lebenskampf des Volkes mitwirkt.
Uebrigens gilt diese Auffassung durchaus beim
Heere , das auch den Einsatz feiner Soldaten
nach zwingenden sachlichen Gesichtspunkten be¬
stimmt und Tapferkeit und Leistung an jedem
Platz wertet . Darum erwartet bas Sanitäts¬
korps auch keine besondere Würdigung seiner
Tätigkeit. Aber es besieht auf dem Recht, un¬
ter den für alle Soldaten geltenden Gesichts¬
punkten beurteilt zu werden. Sein Anspruch
ergibt sich aus der Einheit von Arzttum und
Soldatentum , auf der die Stellung des Sani¬
tätsoffiziers beruht . Schließlich aber sind ge-
rabe die charakterlichen Vorbedingungen e»
folgreicher ärztlicher Arbeit , wie Beobachtungs¬
gabe , schnelle Entschlußkraft. Wagemut und
Verantwortungsbewußtsein die besten solda¬
tischen Tugenden . So haben alle großen Heer¬
führer die Leistungen ihrer Sanitätsoffiziere
voll gewürdigt. Friedrich der Große wie auch
Napoleon erkannten diese soldatische Seite un¬
serer Arbeit besonders klar.

Nach der siegreichen Schlacht bei Austerlitz
zeichnete Napoleon feinen Leibarzt, den großen
Kriegschirurgen Larrey , mit den Dankeswor¬
ten aus : „Sie haben sich geopfert wie ein Sol¬
dat und haben gesiegt wie ein Feldherr , weil
Sie als Arzt nichts anderes taten , als für IhreKameraden bas letzte hinzugeben." Die Ver¬
wandtschaft zwischen Arzttum und Soldatentum
ist mit diesen Hinweisen aber keineswegs er¬
schöpft . Dem Sanitätsoffizier fallen in seinem
Wirkungskreis die gleichen Aufgaben der Füh¬
rung und Erziehung zu . wie sie zum Truppen¬offizier gehören. Diese Pflicht stellte der Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generalfelburarfchall
von Brauchitsch , an die erste Stelle , als er vor
wenigen Jahren in einer Ansprache an dt«
Fahnenjunker und Fähnriche der Militärärzt -
lichen Akademie ihre spätere Lebensaufgabe
umritz : ,Zn Ihre Hände wird später einmal
eine ganze Soldatengeneratton , bas wertvollsteGut des deutschen Volkes gelegt . Sie habenspäter die Aufgabe, die Soldaten ärztlich zubetreuen, die Truppe von schweren Erkran¬
kungen und Seuchen zu bewahren.Sie haben aber nicht nur allgemein über die
Gesundheit der Truppe zu wachen, sondern auchdie jungen Soldaten zu harten Männern zuerziehen: dies setzt voraus , daß Sie selbst her¬
vorragende Offiziere sind . Vergessen Sie nt«,haß Sie zum großen, gemeinsamen Offiziers¬korps der Wehrmacht gehören, und daS ver¬
pflichtet Sie , fest in dieses Offizierskorps hin-
einzuwachfen . Ich bin davon überzeugt, baß
ich mich im Ernstfall genau so unerschütterlich
auf meine Sanitätsoffiziere verlassen kann wie
aus jeden anderen Offizier."

(Fortsetzung folgt.)

Rauchen Sie „besser * —
dann rauchen Sie

auch vernünftiger *)

ANKAH 5 „

*) :1Denn die bessere TIgarette bringt Sie von selbst
dazu , in langsam - bedächügen Zügen zu genießen ,
wodurch da» Rauchen wejeytllch bekömmlicherwird.

t
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H &c&ito , text
«Nur nicht die Ruhe verlieren !" reichte Neu¬

mann seinem Zigarrenhündler ine leere Tüte ,um sie mit neuer Füllung versehen zu lassen, -
„bas Feldpostpäckchen wirb schon noch zum Fest -
ankommen . Unsere Soldaten stehen doch nicht -
auf dem Mars ! " -

Der Zigarrenhändler faßte in die Kiste : -
„Jawohl , Herr Neumann , dahin gibt's noch -
keine Postverbindung ! Aber Scherz beiseite ! -
Ich habe das Weihnachtspäckchen für meinen Z
Sohn schon letzte Woche zur Post gegeben . IeXfrüher , um so bcffer !" J

„Biel Vertrauen scheinen Sie zu unserer -
Reichspost nicht zu haben"

, winkte Neumann -ab . Die Zeit der Postkutschen ist vorbei. -Heute geht 's mit dem Schnellzug ! Haben Sie inicht gelesen , was in der Zeitung stand ? BiS -
zum IS. Dezember soll die Weihnachtsvost tnö -
Felb aufgegeben sein !" -

Postamtmann Schulz, der vorhin in üen -
Laden kam , hatte das Gespräch mitangehört . sNeumann wandte sich zu ihm : „Stimmt 's ? =
Sie sind doch vom Bau und im Bilde !" -

„Stimmt schon"
, nickte der Beamte , „aber -die Neichspost hat das Wörtchen späte st ensJdazugesetzt. So ist es nicht gedacht, daß jeder, §

der Weihnachtspäckchen ins Feld senden will, ^
mit der Stoppuhr in der Hand auf den 15 . De- R
zember wartet . Haben Sie Ihre Päckchen -
noch nicht abgeschickt , Herr Neumann ?" -

„Nein , weil ich dachte . . ." -
„Dann ist es aber jetzt höchste Zeit . -

Wenn Sie Ihrem Soldaten eine Weihnachts- Vfreude machen wollen, dürfen Sie mit dem -
Abschicken des Päckchens keinen Tag länger -
warten . Hat doch lang und breit in der Zci- btung gestanden , wieso und warum ! Wenn'sJnicht klappt, wird die Posi dafür verantwort - -
lich gemacht, und in Wirklichkeit liegt die ^
Schuld bei den Herren Auf-bic - lange-Bank- DSchieber , die so tun , als lebten sie auf dem ^
Mars !" |
m»imiiiii »»»mm„ „N

Eine Gefolgschaft im Dienste des WHW.
Die weibliche Gefolgschaft der Landesversiche -rungsanstalt Baden in Karlsruhe hat in vor¬bildlichem Gemeinschaftsgeist teils in Heim¬abenden im Gebäude der Lanbcsversicherungs-anstalt Baden , teils durch Heimarbeit einzelnervielerlei Gegenstände des täglichen häuslichenBedarfs , auch Kinderkleidung, angefertigt.Durch Spenden der männlichen Gefolgschafts -Mitglieder konnte das Material für die Her¬stellung mancher dieser Gegenstände beschafftwerden.
Die Arbeiten werden tm großen Sitzungs¬saal der Landesversicherungsanstalt Baden.Karlsruhe , Kaiserallee 8. ausgestellt und kön¬nen vom 14 . bis einschließlich 17. Dezember, je¬weils von 11 .80 bis 16.30 von jedermann be¬sichtigt und käuflich erworben werden. Der Er¬lös dieser Gegenstände kommt dem WHW . zu¬gute.

Ruhetage für Gefolgschaftsmitglieder
der Gaststätten

Um den an Feiertagen meistens stark in An¬
spruch genommenenGefolgschaftsmitglioderndesGaststätten- und Reherbergungsgewerbes die
Möglichkeit zur Erholung und Ausspannungzu verschaffen , hat der Reichsarbeitsministerim Benehmen mit der Deutschen Arbeitsfrontangeordnet, daß ihnen für jeden Feiertag , andem sie länger als 6 Stunden beschäftigt wer¬den , neben dem wöchentlich zu gewährendenRuhetag ein zusätzlicher Ruhetag un¬ter Fortzahlung des Lohnes zu ge¬währen ist . Der Ausgleich ist für folgendeFeiertage vorgesehen : für den nationalen
Feiertag des Deutschen Volkes, den 1 . und 2.
Weihnachtsfeiertag und den Neujahrstag , so¬weit diese Tage nicht auf einen Sonntagfallen , ferner für den Ostermontag und den
Pfingstmontag.

Leibeserziehung ist Kampf Br Deutschland
J Feierliche Ueberreichung der Ehrenurkunden an die Sieger beim Sporttag der Betriebe

VELVETA
iit «in r«inej Milch¬

produkt , nahrhaft , be¬
kömmlich und hochfein
Im Geschmack . Probie¬
ren Sie diese Allgäuer

Als Retchsorganisationsleiter Dr . Leu zur
sportlichen Großkundgebung dieses Jahres ,dem Sommersporttag der Betriebe , aufrdef ,da hat mancher den Kopf geschürtelt und zwei¬
felnd gefragt , ob es in dieser Zeit gercchl-
sertigt und überhaupt möglich sei. einen sol¬
chen Sommersporttag durchzuführen. Mancher
ist bet diesem Zweifel geblieben, viele Be-
triebssührer , Obmänner und Sportworte aber
haben erkannt , daß dieser Sommerspirttag
eine herrliche Gelegenheit war , ein Fest der
Betriebsgemeinschast zu feiern, dem schaffen¬
den Volksgenoffen einen Tag der Freude ,Erholung und Ausspanung zu schenken . Zm
September konnte man dann überall erleben,mit welcher Liebe und Sorgfalt der Sommer¬
sporttag von den Betrieben vorbereitet wor¬
ben war , wie der Tag selbst eine Kundge¬
bung echter B e t r i e b s ge m e i n sch a ' t
wurde und «in Zeichen des Lebenswillens , der
Lebenskraft und der Stärke unseres Volkes.Rund 10 000 Betriebe mit . 2 Millionen Ge¬
folgschaftsmitgliedern haben den Sommcr -
sporttag durchqeführt. 325 Betriebe mit eini¬
gen tausend Gefolgschaftsmitgliedern haben
im Gau Baden daran teilgenommen. Nahezu
die Hälft« dieser badischen Betriebe sind dabei
Gausieger geworden.

Diese Gedanken brachte Gausportwart Pg .Kramer zum Ausdruck , als er gesternabend im festlich geschmückten Saale der
Karlsruher Lebensversicherung die Feier¬
stunde eröffnete, die den krönenden Abschluß
dieses Sommersporttaqes der Betriebe bildete .Zahlreiche Betriebsführer und ihre Vertre¬
ter, Betriebsobmänner und Betriebswarte der
siegreichen Betriebe hatten sich zu dieser «on
festlicher Musik umrahmten Feierstunde ein¬
gefunden.

Aus der Bilanz des Erfolges konnte Pg.Kramer den Schluß ziehen , daß der Betriebs¬
sport überall in Deutschland marschiert , daß
die große Aufgabe erfüllt ist und noch weiter
erfüllt wird , die Reichsorganisationslette r̂ Dr .
Ley dem Sportamt gestellt hat : Alle unsere
schaffenden Volksgenoffen und Volksgeno'-
sinen sollen durch zweckmäßig betriebene Lei¬
besübungen dazu gebracht werden, daß sie ge¬

sunde , ikrästige , leistungsfähige und lebens¬
frohe Menschen werden, denn erst die körper¬
liche , geistige und seelische Stärke des einzel¬
nen gibt unserer Äolksgemeinschaft insgesamt
die Kraft , alle Ziele zu erreichen , die der Füh¬
rer sich und seinem Volk gestellt hat. Leibes¬
erziehung ist Kampf für Deutschland , dieses
Wort Dr . Lens findet im Betriebssport seinen
schönsten Ausdruck.

Zum Schluß rief Pg . Kramer alle Betriebe
auf, auch im kommenden Jahre tatkräftig mit¬
zuarbeiten , für das ein Wintersporttag , rin
Frühjahrslauf , ein Sommersporttag und ein
Mannschaftswettbewerb der Betriebe vorge¬
sehen sind .

Auch Kreisobmann Pg . H i n tz e wies mit be¬
geisternden Worten auf die Notwendigkeit des
Betriebssportes hin. Das deutsche Volk weiß ,
baß nebenderArbeitbieFreudeurd
Entspannung stehen muß, wenn das Zie.
erreicht werden soll . Aber wir pflegen bi«
Freude nicht um der Freude willen, sondern da¬
mit wir die Kraft bekommen , den Lebenskampf
zu führen, zu dem uns der Führer aufgeruf -n
hat. Jede Betriebssportgemeinschaft soll einBorn der Freude sei« , um uns diese Kraft
zum Kampf zu geben . Wenn wir es fertig-
bringen , durch den Ausgleichssport bas deutsche
Volk länger arbeitsfähig zu erhalten , dann ha¬
ben wir unserem Volke , das in Zukunft auf
allen Gebieten arbeitsame Menschen braucht ,den größten Dienst erwiesen. In einem mit¬
reißenden politischen Ausblick zeigte der Kreis¬
obmann, daß wir so nicht nur den Krieg ge¬winnen , sondern auch den Frieden sichern
werden. Und das ist unser Ziel : wir mikffen
den Frieden erkämpfen und ausbauen , was der
Soldat mit stürmender Hand erobert, wir
müssen , kurz gesagt . Pioniere der Ar¬
beit sein.

Dann überreichte der Kreisobmann den er¬
folgreichen Betrieben mit Worten des Dankes
die Ehrenurkunden für die Beteiligung am
Sommersporttag der Betriebe und gab seiner
Hoffnung Ausdruck , daß auch im nächsten
Jahre wieder ein schönes und eindrucksvolles
Ergebnis im Kreise Karlsruhe erzielt wer¬
ben wird . M. L.

psorzheimer Sladlnachrichken
Kulturelle Veranstaltungen

—r . Pforzheim . Woche um Woche bietet sichin Pforzheim mehrmals Gelegenheit, künstle¬
rische und kulturelle Veranstaltungen zu be¬
suchen . An Gesangs- und Musikdarbietungen
neben den Theatern war wirklich kein Mangel
in der letzten Zeit . Auch beim Festakt des
Männerchors (ehemalige Freundschaft — Lie¬
dertafel ) , anläßlich der 90. Wiederkehr der Ver¬
einsgründung wirb am kommenden Sonntag
im Äürgerbräusaal wieder das deutsche Lied
erfreuen , nachdem der Männerchor bet dem An¬
laß bereits ein großes Festkonzert mit starkem
Erfolge abgehalten hat. Vergangenen Sonntag
hatte die Ortsgruppe des Scheffelbundes im
Staüttheater eine Morgenfeier . In dieser zwei¬ten Dichterstunde las Staatsschauspteler Fr .
Prüter aus Karlsruhe die Weihnachtserzäh¬
lung „Vergkristall" von Adalbert Stifter . Die
Stunde war von guter Musik eines Streich¬trios des Städtischen Orchesters umrahmt .

Aus dem Leben der Partei
Lichtbildervorträge waren am 4. und

7. Dezember tm Sauttersaal für die Ortsgruppe
Leopolösplatz und im Hörsaal der Staatlichen
Meisterschule für die Gruppe Au anläßlich
der Mitgliederversammlungen , an denen die
Parteigenoffen und -anwärter , die Frauenschaft,die Arbeitsfront und die Bolkswohlfahrt teil-
nahmen . Auch die Bevölkerung war eingeladen
zu dem Lichtbilbervortrag des Pg . Beck¬
mann „Kamps und Sieg in Norwegen" in
der ehemaligen Kunstgewerbeschule . In ihrem
Feierraum hielt die Ortsgruppe Brötzingen am
6. Dezember den monatlichen Appell ab für
die Politischen Leiter und die verschiedenen
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in den Glie¬
derungen . Dem Appell schloß sich ein Vortragüber Rassenpolttik an.

Kameradschaftsabend der Standarte
Die SA . -Standarte 172 Enzgau batte alle

SA .-Männer , die sich früher in Ausbildung
der Standarte befanden oder gegenwärtig
ausgebildet werden, mit ihren Angehörigen
in den reich geschmückten Städtischen Saalbau
zu ein paar frohen Stunden eingeladen. Ne¬
ben cen vielen Kameraden waren unter den

Ehrengästen auch Kreisleiter Kn ab nnö
Vertreter des Staates und der Stadt erschie¬nen sowie Pg . B l a s ch, der nunmebr wieder
die Führung der Arbeitsfront des Kreises
übernommen hat. Der erste Teil des Abends
war ein feierliches Bekenntnis zum Dienst
fürs Vaterland unter den Fahnen des Füh¬rers , wobei Einzelsprccher, Sprechchor . Musik
und Gesang zusammenwirtten unter Leitung
von SA .-Mann H ö s l i n und SA .- Musik-
zugftthrer Wieland . Im gemütlichen Teil
gab es viel Gesang uni.' Heiterkeit durch
Vorträge bunter Art , auch Mundartgedichte
kamen zu Gehör, wobei sich auch SchauspielerR e w e n ö t wieder großen Beifall holte. Der
Film eines Wehrmannes über die Ausbil¬
dung der SA -Wehrmannschasten fand eben -
falls allgemeine Aufmerksamkeit . Dieser erste
große Kameradschaftsabend der Wehrmann-
schaften wird den Teilnehmern noch lange in
angenehmer Erinnerung bleiben. Man saß
„in Tuchfühlung" beisammen und tauschte Er¬
lebnisse aus und lernte viele neue Kamera-
den kennen , die alle der gleiche Wille beseelt :
Der Wille zum Siege durch pflichtbewußte
Arbeit für Großi 'eutschland . Auch viele Volks¬
genoffen aus dem Elsaß, die hier beschäftigt
sind , fanden sich im Kameradenkreis zusam¬
men . Einer von ihnen überraschte mit Ge¬
dichtvorträgen in seiner alemannischen Mund¬
art . Lehrer Avry.

Eine freudige Ueberraschung
erlebte die Kreisamtsleitung der Volkswohl-
sahrt. Sie erhielt eine Spende von 752,50
Mark für das zweite Kriegs -Winterhilsswerk
von Arbeitern einer Staffel der Organisation
Todt „irgendwo im Westen"

, die dieses sehr
beträchtliche Opfer der Volkswohlfahrt der

Vaterstadt des Reichsministers Dr . Tobt zur
Verfügung stellte.

Zwei Kunstausstellungen
sind in Pforzheim zu sehen : Die Iähresschau
Psorzhcimer Künstler in den Räumen des
Kunst - und Kunstgewerbevereins. Es sind Ge¬
mälde, ' Plastiken und Graphiken von Abt ,
Aichele, Bender , Buß , Diebold. Elsäffer , Feß¬

ler , Franke , Goetzell . Hahnle, Huber, Iahncke,Hoffmann, Vera Ioho , Kassube, Ott, Pfeiffer,Rall , Ruf . Seidel , Stretz . Auch im Kunstraum
der Pforzheimcr Künstler am Bahnhofplah
sind Plastiken , Gemäli. 'e . Graphiken und kunst-
handwerkliche Gegenstände ausgestellt, die sehr
willkommen sein werden für edle Schenker zu
Weihnachten . Im Städtischen Schmuckmuseum
ist der Ehrenring in Silber von Eugen Rall
zur Schau gestellt , der Preis des Deutschen
Schmuckgewerbes zum Reitturnier in sPforz -
heim .

Blick über die Hardt
St . Eggensteiu. (Arbeit für unsere

Soldaten . ) Zur Zeit ist im Schulhaus ein
Gehen und Kommen , ein eifriges Treiben , gilt
es doch, für unsere Soldaten Weihnachtspäck¬
chen zu machen. Mädel und Frauen , BDM .und Frauenschaft haben sich zur Verfügung ge¬
stellt , die Spenden versandsertig zu machen.
Auch wurde eifrig gebacken, um unseren Vater«
landsverteidigern süße Grüße mitsenden zu
können . Die NSÄ . schickt etwa 300 Päckchenins Feld , begleitet mit einem Schreiben unse¬res Gauleiters . Auch die Gemeinde hat wie¬
derum Mittel zur Verfügung gestellt, um uiffe-
ren Feldgrauen schöne Gaben zu beschaffenEin Brief des Bürgermeisters wird diese be¬
sonders erfreuen . Möge draußen erkannt
werden, baß diese kleinen Geschenke bartun
sollen , daß die Heimat ihrer Soldaten gedenktund ihnen eine gesunde Rückkehr wünscht.St . Eggensteiu. (Vom Tabakbau .) DieserTage wird das Tabakgeld ausgezahlt . Die
Tabakbauern waren dieses Jahr mit dem Er¬
trag recht zufrieden. Die Einnahmen für ihreTabakernte finden allgemein Beifall . Es ist
erfreulich, daß die diesjährige Ernte so .gutausgefallen ist. dadurch konnten wiederum viele
Devisen für andere wichtigere Zwecke freigc-
macht werden.

Eggensteiu. (K l e i n t i e r s H a u .) Am kom¬menden Sonntag findet im Gasthaus zum
„Lamm " in Eggenstein eine Kaninchen - und
Geflügel-Ausstellung statt . Die hiesigen Züchterbringen nur erstklaffigcs Tiermaterial zurAusstellung. Einen Besuch dieser Schau wird
sich für jeden auswärtigen Besucher sowie auchfür die Einwohnerschaft lohnen, da Kauf- und
Tauschgeleqenheit geboten ist.G . Blankenloch. ( 7 5. Geburtstag .) Unser
Mitbürger Rentner August Dörslingerkonnte am 4 . Dezember seinen 75. Geburtstagfeiern. Wir gratulieren .G. Blankenloch. (Beerdigung .) Am Mon¬
tag wurde unter großer Anteilnahme die Ehe¬frau des Landwirts Albert S e i tz III Luise
geb . Thibaut , unerwartet von ihrem Leiden er¬
löst. zu Grabe getragen.

G . Blankenloch. ( Grüße der Heimat .)Die NSV . Blankenloch unter der Leitung von
Oberlehrer Henrich Hat wieder unter gro¬
ßem Fleiß die bei den Soldaten so gern ge¬
sehenen kleinen Weihnachtspäckchcn fertig ge¬
packt , um sie an alle Soldaten unserer Ge¬
meinde, die an Weihnachten fern von zu Hause
sein müssen , als einen Gruß der Heimat zu
senden . Auch Ortsgruppenlciter und Bürger¬
meister Nagel hat sich mit ihnen in Verbin¬
dung gesetzt und alles Wiffenswerte sowie Ge¬
schehnisse der engeren Heimat und die Herz¬
lichsten Grütze tibcrmittelt . ,G . Blankenloch. ( D i e nstapp ell .) Am
kommenden Sonntagvormittag um 9 Uhr ' fin¬
det auf dem Platz bei der Kinderschule der Ap¬
pell der Politischen Leiter statt. Sämtliche
Gliederungen haben pünktlich um 9 Uhr am
Rathaus zum Abmarsch bereit zu stehen.

Z . Rußheim. (Dorfnachmittag der
Iungmäbels . ) Am kommenden Sonntag
veranstaltet die Iungmädel -Gruppe 29/109 hier
im Lammsaal einen Dorfnachmittag, wozu die
Einwohnerschaft herzlich eingeladen ist .

Z . Rußheim . (Dien st der Politischen
Leiter .) Sämtliche Politischen Leiter treten
am Sonntag , morgens um 9 Uhr, zum For¬
maldienst im Schulhof an.

Badisches Staatstheater . Im Großen Haus
findet heute abend um 19.09 Uhr ein einma¬
liges Gastspiel der Filmschauspielerin Geral¬
dine Katt mit Ensemble statt . Gespielt wird die
italienische Komödie „Scampolo" von Dario
Niccodemi. Gastspieldirektion und Spiellei¬
tung : Alexander Richter. Mitwirkende : Ge¬
raldine Katt , Hermann Wagner . Aenne Benz,Louise Decker, Arno Paulsen , Franz Paul
Adams. Eric Umlauf.

Ihre « 8V . Geburtstag feiert heute, wenn
auch körperlich behindert, so doch in geistiger
Frische Frau Karoline Kunz im Bethesdaheim
Karlsruhe . Ihren 70 . Geburtstag kann heute
unsere Durlacher Mitbürgerin Frau Luise
Deisel Witwe, Ernst-Fricdrich-Straße 5, be¬
gehen .
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Er arbeitete auf Vorschuh und zechte
auf Kredit

Mit 15 zum Teil einschlägigen Vorstrafen
erschien wieder einmal vor den Gerichtsschran¬
ken der 47jährige geschiedene Hans Artur E.aus Karlsruhe . Der Kriminalbeamte , der ihnkennt, stellt ihm das Zeugnis eines schlecht be¬
leumundeten, dem Trünke ergebenen und als
Arbeiter unzuverlässigen Menschen aus . Er
arbeitete eine Zeitlang bei einem Handwerks¬
meister , bezog beinahe jeden Tag 5 RM . Vor¬
schuß, und als die Summe der Vorschüffe den
auszuzahlenden Lohn überstieg, lief er von der
Arbeit weg . Um so lieber fand er sich im
Wirtshause ein, wo er sich die Viertele auchdann munden ließ, wenn er kein Geld in der
Tasche hatte. Zwischen dem zweiten und drit¬
ten Viertel ließ er die Bedienung wiffen , daß
er gerade bargeldlos , jedoch bereit sei , nochein weiteres Viertel zu trinken : er werbe, so
versprach er, die Zeche am nächsten Tage bezah¬len. So machte er in verschiedenen Gaststätten
Zechen , die er bann nicht bezahlte. In einzel¬nen Fällen verschwieg er seine Zahlungsun¬
fähigkeit . Die Aussagen der Zeugen ergaben
einwandfrei, daß er wiederholt ein Zahlungs¬
versprechen gegeben und dieses nicht eingehal-ten batte.

Das Gericht hielt einen kräftigen Denkzettelfür angebracht und verurteilte den Angeklag¬ten wegen Betrugs im wiederholten Rückfällin zwei Fällen zu einer Gefängnisstrafe voneinem Jahre und vier Monaten , abzüglich
zwei Wochen Untersuchungshaft. Gleichzeitigwurde er eindringlich darauf htngewiesen, daßer das nächste Mal Zuchthausstrafe zu erwar¬ten hat.
Zehn Tage Gefängnis für eine brutale Tat

In wenig erfreulichen Bevhältniffen lebteder 18jährige Emil Sch . mit seiner Mutter und
seinem 71jährigen Stiefvater . Es kam hin und
wieder zu Austritten , die am Morgen des 10.Oktober in Tätlichkeiten ansarteten . Seine
Mutter hatte i>hn am Morgen geweckt, aber er
war nicht aufgestanden. Als er sich später er¬
hob, erging er sich in Beschimpfungen seinerMutter , die ihn daraufhin abmeldete. Darüber
erbost , gab es einen heftigen Wortwechsel inder Küche Der Sohn warf seine Mutter zuBoden und versetzte dem Stiefvater «inen
Fanstschlag ins Gesicht. Als letzterer mit einem
Spazierstock abwehren wollte, entwand ihm der
Stiefsohn den Stock und brachte ihm eine er¬
hebliche Verletzung am Kopf bei.Als Sühne für die rohe Tat wurde durch
Strafbefehl gegen Sch . eine Gefängnisstrafe
von 10 Tagen ausgesprochen . Er legte Ein¬
spruch ein . In der Verhandlung vor dem Ein¬
zelrichter versuchte er Notwehr geltend zu
machen unter Hinweis darauf , daß ihn der alte
Mann mit Totschlägen bedroht Habe. Das Ge¬
richt belehrte ihn darüber , daß von Notwehr
nicht die Rede fein könne . Der Angeklagte
hatte sich aus Wut Über ein vermeintliches Un¬
recht zu seiner üblen AffekthandlungHinreißen
kaffen . Als Sühne für die brutale Tat be¬
stätigte das Gericht die bereits im Strafbefehl
ausgesprochene Gefängnisstrafe

Rheinwasserstände vom 12. Dezember
Konstanz 823 ( + —0) , Rheinfelben 269 (+ 1) ,

Breisach 268 ( + 31 ) , Kehl 852 ( + 72 ) , Straß¬
burg 840 ( + 62) , Karlsruhe - Maxau 502 (+ 58) ,Mannheim 435 ( + 65) , Caub 314 ( + 44) .
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5)er innere föe/efil
Von Friedrich Franz oon Unruh

(10. Fortsetzung)
Dieser Tag und der nächste verliefen ergeb¬nislos . In der Nacht darauf , die er schlaflos

verbrachte , begriff er , daß nicht mehr die Zeit
zum Suchen und Wählen war , daß er erstbeste
Arbeitsgelegenheit wahrnehmen mußte. So
ging er zum Arbeitsamt .

Der Beamte sah in den Paß .
,Lin Königsberg geboren? Dann lst Königs¬

berg zuständig. Der nächste ! "
Arndt meinte, der Boden gerate ins Wanken .An so etwas hatte er nicht gedacht. Er erklärte

dem Mann , daß er nur als Säugling dort oben
gewesen sei . daß er Königsberg überhaupt nicht
kenne."

„Das geht mich nichts an"
, erwiderte der , „es

ist Ihre Heimatstadt. Versuchen Sie cs dort .
"

Arndt versicherte , er besitze kein Geld, um
auch nur die Fahrkarte zu bezahlen , und wie¬
wohl er jetzt Rufe und Murren der Hinter -
ihm - Stehenden , hörte, beharrte er — denn das
Messer saß ihm an der Kehle —. man müffe
ihm etwas verschaffen . Er habe im Krieg seine
Pflicht getan, er habe , und er sagte es müh¬
sam beherrscht , nicht zum Spaß seinen Arm
verloren , man könne ihn jetzt nicht einfach im
Stich laffen .

Der Beamte winkte unwillig ab.
„Guter Mann . Habe ich den Krieg angezet¬

telt ? Na also .
"

Bon hinten her trat einer anS der Reihe her¬
aus und klopfte ihm auf den Rücken. „Io . ja,Kamerad, das ist nun die Kehrseite von der
Medaille.".

Arni.1 raffte wie betäubt seine Ausweis¬
papiere zusammen. Darüber entging es ihm,

prhebcrrecvl bei : Effener VerlaaSanftatt .
daß ein Herr , der am Nebenschalter gestan¬
den hatte , mit ihm vor die Tür trat .

„Hören Sie " , sagte er . „ich suche einen Ak¬
quisiteur ."

Arndt faßte erst nicht, daß das ihm galt,dann sagte er leise , er sei leider keiner und
wisse auch nicht , was das sei .

Das mache nichts , fuhr der fort und betrach¬
tete ihn .

„Sie sehen ganz intelligent aus . ich könnte
es einmal mit Ihnen probieren . Was sind
Sie denn von Beruf ?"

„Offizier .
"

„Na trotzdem ."
Er nahm Arndt nach Hause mit , bot ihm

Schnaps und Zigarren an.
Zu rauchen lehnte Arndt ab , den SchnapS

aber trank er , als spülte er r 'amtt sein gan¬
zes bisheriges Dasein hinunter . Der andre —
er hatte sich als Kurt Vergmeter vorgestcllt —
schien seine Empfindungen zu erraten .

„Recht so"
, ermunterte er, „Sie werden's

schon packen ." Dann erklärte er ihm . er habe
bereits « inen Akquisiteur, man könne auch
Werber sagen , für ' geringere Objekte . Arndt
falle die Kinoreklame zu . Er erläuterte das ,
sprach von großen und kleinen Anzeigen, mit
Bild und mit bloßer Schrift, und zeigte ihm
Zeichnungen und Entwürfe . Sein Honorar¬
anteil werde dreißig Prozent betragen und
hier fei eine Liste der Firmen , bi« er auf¬
suchen solle. Am besten , er fange gleich an.

*
Zwei Tage lang lief und mühte sich Arndt

umsonst . Dann gelang es ihm, einen Auf¬
trag in einem Tabakgeschäft zu erhalten .

Sobald er diesen ersten Erfolg uni ' somit
ein Stückchen Boden unter den Füßen hatte,
richtet« er sich sein Dasein entsprechend ein .Er suchte und fand vor der Stadt in einer
verödeten Dorswirtschaft ein kleines, ausneh¬
mend billiges Zimmer . Von dort unternahm
er nun seine Gänge.

Wie er mit dem Schnaps die Erinnerung
an sein früheres Leben fortgespült hatte, so
lernte er auch die Empfindlichkeit , die ihn
anfangs noch peinigt« , abzuschütteln . Er ach¬
tete nicht mehr der Angestellten , wenn ihr
freundlicher Eifer jäh in eisige Frechheit um¬
schlug — wer versah sich dessen , solang er als
Kuni '« bedient und bedienert wurde — , er
spürte nicht mehr die verdutzten oder mitlei¬
dig forschenden Blicke der Käufer. Er stand ge¬
duldig. bis der Inhaber kam und ihn abfer-
ttgte : kein Bedarf und er brauche nicht wieder¬
kommen , er lernte es . nicht enttäuscht zu schei¬
nen. auch wenn er nicht wußte, wovon nun
leben und wie seinem Auftraggeber vor Augen
treten .

Allmählich erhielt auch ein Dasein wie die¬
ses sein Gleichmaß . Morgen für Morgen ging
er „auf Tour "

. Kam er mittags nach Hause , so
schluckte er hastig die Waffersuppe mit den
schwimmenden Brotscheiben und Kartoffeln
und Kohl hinunter . Obst , Sahne . Butter ! hatte
der Arzt aeraten . Es mußte auch so gehen . Erst
hatte er oft . von Husten und Atembeklemmung
bedrängt , ein Gefühl wie von Blei in den Glie¬
dern. nicht lange mehr durchzuHalten gemeint
ES machte sich , und er dachte nicht mehr daran .Er dachte überhaupt an nichts weiter : auch nicht
in der Freizeit . Mechanisch wie er sein Essen
gekaut hatte, brach er bald wieder auf.

Am Abend vermerkte er dann die erledigten
Gänge , schrieb die seltenen kleinen Abschlüsse
auf und verfertigte eine nach Straßen geord¬
nete Liste für den kommenden Tag . Danach
rückte er wohl seinen Stuhl an den Ofen —
der Winter brach dieses Jahr früh herein —
nnö ließ , eine billige Zigarette rauchend , sei¬
nen Blick durch das ZtmmeT gehen . Der Feld-

kosfer. den er mitgebracht hatte und aus dem
ein paar Bücher standen , paßte gut zu den
Möbeln , dem fahlbraunen Spind , dem Tisch,
den zwei Stühlen , dem Bett und dem eisernen
Waschgestell. Eine klösterliche Behausung.

Die Stille , die in dem Haus herrschte , wurde
selten durchbrochen . Allenfalls wenn ein Corvs
nebenan in dem hohen , abgelegenen Saal die
Mensuren ausfocht . Arndts Zimmer stieß an
die Galerie , und er hörte dann früh am Tage
schon Lärm und Getöse , und abends drang Ge¬
sang aus der Wirtschaft . Bisweilen hallte das
Haus auch vom Schreien der Schweine wider,die in der Waschküche unten geschlachtet wur¬
den : der Raum wurde dafür vermietet, und
schrille, durchdringende Todesschreie zeigten es
jeweils an. Sonst aber war es still, und er
konnte zweifeln, ob außer ihm jemand im
Haus , in dem Dorfe lebte , ob nicht alles uw
ihn herum erstorben und leer war .

Manchmal griff er wie nach einem Halt zu
den Büchern, nahm eines ins Bett mit und
schlief dann , todmüd wie er war , doch ohne zu
lesen ein . Manchmal ging er auch noch , um
nicht immer allein zu sein , in die Küche hinun¬
ter , wo seine Vermieterin , eine hagere früh-
gealterte Witwe, mit ihren Ktdern faß. Die
Lampe war . um zu sparen, gelöscht , nur
im Herd glomm noch Glut und verbreitete
etwas Wärme und Licht .

Von draußen glitzerte Schnee herein . Die
Kinder, ein junger Mann und ein Mädchen ,
saßen stumm in der Ecke. Die Alte aber , die
in ihrer Jugend Zofe in einem gräflichen
Hause gewesen war , wußte vielerlei zu er¬
zählen: er lauschte , im Halbdunkel an den
Herd gehockt , den verworrenen Geschichten
aus einer Oberwelt , deren Glanz ihm bald
ebenso fremd vorkam wie den beiden, deren
Heim diese Küche war .

Ein paarmal hatte er Boehmer besucht. Doch
obwohl er ja im Gedanken an ihn diese Stadt
als Ziel gewählt hatte, hemmte ihn das Ge¬
fühl seiner Lage,

Auch die Besuche im Hause drunten gab er
mit der Zeit auf. Er hatte einen triftigen
Grund dafür : seit Wochen war er die Miete
schuldig. Noch nie hatte ihn eine Schuld so
gedrückt, noch nie hatte er seine Not so emp¬
funden. Er wußte, die alte Frau brauchte ihr
Geld — freilich mahnte sie nicht, ja als er sie
bat, noch ein wenig zu warten , ging ein Lä¬
cheln über ihr versorgtes Gesicht : „Laffen Se
man gut sein , Herr Oberleutnant , unser Va¬
terland hat seine Schuld bei Ihnen auch noch
nicht bezahlt" , und sie tupfte behutsam an sei¬
nen leeren Äermel. Doch konnte ihm nichts
mehr bas Demütigende seiner Lage ver¬
schleiern . Auch fand sich immer wieder ein An¬
laß , der es ihm aufriß .

Eines Abends war er in der Nachbarschaft
nach dem Schweineschlachten zur Wurstsuppe
eingeladen. In der niedrigen Stube saßen die
Bauern und aßen. Der Tisch war mit Metzel¬
suppe und Würsten, mit Wellfleisch und Speck,
Kartoffeln und Sauerkraut reich bestellt , da¬
mals , wo alles darbte , ein seltener Anblick.
Jeder schlang denn auch schweigend in sich hin¬
ein , und auch Arndt langte zu . Eine Kognak¬
flasche machte die Runde . Mancher der Bauern
war tm Kriege gewesen , an Stellen , die Arndt
gut kannte: so ergab es sich , daß nun doch ein
Gespräch enfftand , daß man Gläser holte und
anstteß , eine zweite und dritte Flasche auf¬
korkte , und es war fast wi; früher an Ruhe¬
tagen, wo man auch manches Mal bei Zigar¬
ren und Kognak zufammen war . Aber als er
dann hcimging und sich zu Hause wie ein
junger Kadett übergab, wurde ihm der Ab¬
stand von damals grimmig bewußt.

Der nächste Tag sollte ihm seine trüben Ver¬
gleiche noch tiesertreiben. Er hatte sich aus¬
geschlafen und war erst am Nachmittag auf¬
gewacht. Unter ihm wurde Holz gehackt : ein
paar Axffchläge und dann eine Paufe , als koste
es Mühe.

(Fortsetzung folgt.)
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Schuljahrsbeglnu auf den Herbst verlegt
Eine bedeutsame Neuregelung — Neue Ter mine für Zeugnisse und Prüfungen

* Nach einem Erlaß des Ministers des Kul¬
tus und Unterrichts , wird der Schnljahr -
beginn für die badischen Volks- , Mittel - , Be¬
rufs - und Berufsfachschulen , sowie der Höherer
Schulen auf den Herbst verlort .

Im einzelnen wird angeordnet : L DaS
Schuljahr 1940/41 endet a) an Astern 1941 für
die Schülerlinnen ) des laufenden letzten Schul¬
jahres der Volksschulen , Bürgerschulen, Be¬
rufs - und Berufsfachschulen , sowie der Höheren
Schulen,' b ) im Herbst 1941 für die Schüler
linnen ) aller itbrigen Schuljahre . Der eintre¬
tende Zeitgewinn ist zur Ausfüllung der Lücken
im Unterricht und zur Vertiefung des Lehr¬
stoffes anszuwerten .

2. Das Schuljahr 1941/42 beginnt für alle
obengenannten Schulen im Herbst 1941 zueinem noch zu bestimmenden Zeitpunkt.

3 . Die Berufsschulpflicht beginnt für
die an Ostern 1941 zur Entlassung kommenden
Volksschülerlinnen) an Ostern 1941 und endo '
nach Erfüllung der Berufsschulpflichtan Ostern
des entsprechenden Jahres . Die entsprechende
Regelung gilt für die Berufsschulpflicht aller
vor Ostern 1941 berufsschulpfltchtig gewordenen
Schitlerlinnen ) .

Zum Vollzug der Verlegung des Schuljah"-
begtnns auf den Herbst wird angeordnet:
1. Die Reife - und Schlußprüfungen

für Schulfremde an den Höheren Schu¬

len werden — unbeschadet des Schuljahr -
enbes im Herbst — bis auf weiteres zu den
bisher üblichen Zeiten abgehalten.

2. Zwischenzeugnisse sind vom Schuljahr 1941/42
an
a ) an den Volksschulen auf 1. Februar ,d) an den übrigen Schulen an Weihnachten

und Ostern auszustellen.
Für das Schuljahr 1940/41 kommt an der

Volksschule die Erteilung eines Zwischenzeug¬
nisses nicht mehr in Frage . An den übrigen
Schulen ist bas in diesem Schuljahr noch fällige
zweite Zeugnis ldas bisherige Weth -
nachtszeugnis) erst auf 18. M ä r z 19 41 zu er¬
teilen : den an Ostern 1941 zur Entlassung kom¬
menden Schülern ist noch ein Weihnachtszeug¬
nis 1940 auszustellen.

Haushaltungsschule in Karlsruhe
bld . Der Gebietsführung der Hitlerjugend ,Bund Deutscher Mädel , Gebiet Baden (21)

wurde die Genehmigung erteilt , in Karlsruhe ,Otto -Sachs-Straße 5, eine Haushaltungsschule
(Berufssachschule ) im Sinne und nach Maß¬
gabe der Erlasse des Reichsministers für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung vom 1.
Februar 1989 und vom 8. November 1940 zu
errichten. Gleichzeitig wurde dieses Unter -
richtsunternehmcn staatlich anerkannt .

Zeigt Euch unserer Soldaken würdig!
Ein Aufruf des Obergebietsführers ffriedhelm Kemper an die deutsche Jugend

am Oberrhein
Kameradinnen , KameradenI
Am kommenden Samstag und Sonntag

sammelt die Jugend Adolf Hitlers für c'as
Kriegswinterhilsswerk . In diesem Jahr sam¬
melt auch gleichzeitig die Jugend des deut¬
schen Elsaß erstmalig mit der Jugend des
gesamten Reiches zusammen.

Zeigt Euch würdig der großen Erfolge un¬
serer nationalsozialistischen Wehrmacht ! Denkt
bei Eurem Einsatz für diese Sammlung an
die Kameraden, die vom Nordkap bis zur
spanischen Grenze die Fahnen des Sieges auf¬
gepflanzt haben ! Die Sammlung muß in je-
r'er Hinsicht «in großer Erfolg werden. Wir
wollen mit dazu beitragen , daß das große
sozialistische Gemeinschaftswerk des Führers
auch im zweiten Kriegsjahr das rechte Er¬
gebnis bringt .

Heil Hitler !
Der Führer des Gebietes Baden/21:

Friedhelm Kemper
Obergebietsführer .

Der ReichsjugendfUhrer spricht
Am kommend«» Samstag wird in alle«

Orte « des Großbentfchen Reiches als Ans »
takt zur Reichs st raßensammlnng
von 8 .80 bis 10 Uhr ei« ErtzsfnungSappell der
Jugend bnrchgeführt. Aus de« Pharus -Sälen
in Berlin spricht der Reichsjugendführer über
den großdeutsche« Rundfunk zu der in alle«
Standorte « versammelten Jugend .

Um 9.20 Uhr ist die Jugend mit Sammel¬
büchse « versehe « i« dem dasür bestimmte »
Raum versammelt. Vis 9.28 Uhr spricht der
zuständige Standortführer und gibt nochmals

Anordnungen über den Ablauf des Sammel¬
programms . Um 8 .30 Uhr beginnt dann die
Uebertragung aus Berlin . Am Abschluß der
Feier sind die Nationalhymnen in allen Stand¬
orte« mitznstngeu.

15 008 Beamte halfen die Ernte bergen
G Karlsruhe . Die nationalsozialistische Be¬

amtenschaft ist immer zur Stelle , wenn es gilt,Hand an ein großes Werk zum Einsatz der
Nation zu legen. Ein eindrucksvoller Beweis
für diese Tatsache ist wiederum der Ernte¬
einsatz der Beamten des Gaues SBai'en. Ob¬
wohl mancher Beamte den Platz feines im
Felde stehenden Kameraden mit aussüllen
muß und die höchste Kraftanstrengung von
ihm gefordert wird , waren es doch fast 18 000
Beamte, die die Ernte bergen hälfen. Unter
ihnen befanden sich auch über 800 Beamtinnen .
Insgesamt wurc'en 134 888 Tagewerke gelei¬
stet . Rechnet man ein Tagewert zu 8 Stun¬
den, dann ergibt sich bi« stattliche Summe von
über 1000 000 Arbeitsstunden. In den ge¬
nannten Zahlen sind auch die Arbeitsstunden
mitenthalten , die die Beamten bei der Ein¬
bringung der Ernte bei Verwandten leisteten
und die sie zur Bearbeitung ihres eigenen
Grund und Bodens aufbrachten.

Der Ernteeinsatz der Beamten iles Gaues
Baden -bat manchen , der da glaubt , der Be¬
amte führe ein „ruhiges Dasein" eines best
seren belehrt und ihn erkennen kaffen, daß
die Beamten und Beamtinnen Badens innig
mit den Forderungen unserer Zeit verbunden
sind . ' B.

Polizei auf vurg Rotenberg
Eine Erinnerung aus der Kampfzeit

Heute jährt sich zum 9. Male der Tag , an dem
einst , an einem herrlichen Sonntagnachmittag
des 13. Dezember 1931 , die heute führenden
Männer der Partei in Baden Gäste Sr . Exzel¬
lenz Dr . Franz von Reichenau auf Burg Ro¬
tenberg im Angelbachgebiet waren . Hier oben
hatte sich Herr von Reichenau , ehemaliger kai¬
serlicher Gesandter a. D ., auf der so idyllisch
gelegenen Burg mit wildumsüumten Hinter¬
gründe ein stilles Plätzchen ausgesucht , um —
trotz seiner angehenden Greisenjahre — , sein
ganzes Wirken und Schaffen noch in den
Dienst des neuen Staates , mit deffen Gedan¬
kengut er schon frühe innig vertraut war , zu
stellen . Füx ihn, der als ehemaliger kaiserlicher
Gesandter die Belange des Deutschen Reiches
in fast aller Herren Länder vertreten hat, der
seine diplomatische Laufbahn unter Bismarck,
welcher ihn mehreremals als Gast in Fried¬
richsruh sah . begonnen, und nach Ueberliefe-
rung und Erziehung , nach Beruf und Schaffen
in der großen Vergangenheit des einstigen stol¬
zen Bismarckschen Reiches wurzelte , — für ihn,
der selber auf verantwortungsvollem Posten
mitschaffend , Deutschlands Größe und Nieder¬
gang mit dem ganzen Fanatismus eines Sol¬
daten der großen Armee miterlebte , konnte es
auch nach den Wirren des Umsturzes kein
Mübewerben geben , wenn es galt , an den
Grundlagen neuen deutschen Seins mitzu¬
arbeiten . Oft hat er so hier oben in Sorge mit
den führenden Männern des heutigen Staates
um die Zukunft des Vaterlandes gebangt: nur
der G l a u b e a n D e u t s ch l a n d hat ihn und
diese Männer noch aufrecht erhalten.
Die „Heldentat" des rote« Meier

Am 13. Dezember des Jahres 1931 wurden
Herr von Reichenau und seine Burg Roten¬
berg durch die Systemgrößen der schwarzroten
Koalition plötzlich der breitesten Oesfentlichkert
bekannt. Im Aufträge des damaligen, wtcn
Innenministers Emil Maier wurde an jenem
Sonntag dort oben anläßlich einer Zusammen¬
kunft geladener Herren und Damen ohne jede
Berechtigung eine Haussuchung vorgc -
nommen, bei der die Anwesenden sogar kör¬
perlich durchsucht , von Reichenau und
seine Gattin verhört und ein Teil „des vorge-
sundenen, umfangreichen politischen Materials "

— Die Zusammenkunft bei Reichenau
zur Prüfung mitgenommen wurde. Ueber diese
beleidigende Aktion , bei der nach Dokumenten
gefahndet wurde, gab Exzellenz von Reichenau
damals der Telegrafen -Union solgenüe , formu¬
lierte Erklärung ab :

„Auf Grund der angeschloffenen Einladung
hahe ich eine Anzahl politisch und kulturell in-
tereflierter Damen und Herren ohne Rücksicht
auf ihre parteipolitische Anschauung zu einer
zwanglosen Aussprache geladen. Diese gesell¬
schaftliche Vereinigung hat am Sonntag , den
13. Dezember, nachmittags 4 Uhr , stattgefun¬
den . Sie wurde plötzlich gestört durch den Be¬
such eines Aufgebotes der politischen Polizei
von 12 bis 18 Beamten , deren Führer , ein
Polizeioberinspektor aus Karlsruhe , erklärie,
kraft seines Amtes den Auftrag zu einer Haus¬
suchung, sowie zu einer körperlichen Durch¬
suchung zu haben . An das Ministerium des
Innern in Karlsruhe habe ich gestern die An¬
frage gerichtet , auf Grund welchen Tatbestan¬
des diese polizeiliche Maßnahme mir gegen¬
über angeordnet worden sei , damit ich meine
Rechte wahrnehmen könne ."

Das Einladungsschreiben an den
Kreis der auf die Burg Rotenberg geladenen
Gäste hatte folgenden Wortlaut : „Auf mehr¬
fachen Wunsch wird am Sonntag , den 13. De¬
zember , nachmittags 4 Uhr , auf der Burg
Rotenberg eine gesellige Zusammenkunft
stattfinden, die dazu bienen soll , eine zwang¬
lose, aufklärcnde Aussprache über die Welt¬
anschauung und die Politik des Nationalsozia¬
lismus herbeizuführen. Sollten Sie sich für
die Frage interesiieren , so würden wir uns
freuen. Sie bei dieser Gelegenheit als Gast bei
uns begrüßen zu dürfen.

"
Seitens der Pressestelle beim Staatsministe¬

rium suchte man dann später das Verhalten
der poltt . Polizei in obiger Angelegenheit
durch eine gewundene Erklärung zu rechtfer¬
tigen bzw. zu entschuldigen , da der erhoffte
Zweck , den man in der Systemzeit gerne mit
dem ihr geläufigen Schlagwort „Hochverrat"
identifiziert hätte, nicht nachgewiesen werden
konnte : einige Zeit später mußte auch Innen¬
minister Mater zugeben , daß man sich geirrt
habe .

So ist dem Leben dieses nationalsozialisti-
schen Vorkämpfers und seiner Freunde , wie

btt Bewegung selber , der oft bittere Leidens¬
weg nicht erspart geblieben. Noch hat Exzel¬
lenz von Reichenau bi« Morgenröte einer
neuen Zeit , der so lang von ihm herbeigesehn¬
ten , miterleben dürfen : nachdem nun das
große, gigantische Werk des größten Baumei¬
sters aller Zeiten , Adolf Hitler , im Rohbau
stehb, um immer weiterer Entwicklung und
Vollendung entgegen zu gehen , hat er uns
nunmehr im Frühjahr des Jahres " 1940 für
immer verlaffen. In der schönen Neckarstadt
Heidelberg, wohin er Ende Juli 1938 über¬
siedelte , hat er seinen Lebensabend und damit
sein Lebenswerk beschlossen .

Zahlreiche Ehrungen für seine vielen Ver¬
dienste sind ihm schon von vielen Stellen zu¬
teil geworden. Auch der Führer selber hat ihn
wiederholt in Privataubienz empfangen, zu¬
erst in Mannheim , dann im Juni 1931 sogar
in seiner Privatwohnung in München, was
die Gattin des Verblichenen als eines der
schönsten und nachhaltigsten Erlebniffe in Er¬
innerung hat. Doch auch während seines lang¬
jährigen Aufenthaltes auf Burg Rotenberg,
die der Familie von Reichenau in enger Be¬
rührung mit der ländlichen Bevölkerung
nahezu 2 Jahrzehnte zur zweiten Heimat ge¬
worden, ist die ' Verbindung mit den führenden
Männern von Staat und Partei aufrecht er¬
halten worden.

Einer , deffen Weg in den letzten Jahren öf¬
ters nach Burg Rotenberg führte , ist der
jetzige Reichsstatthalter Baldur von Schi¬
rach , auf den die stolze Feste schon immer ei-
nen guten Eindruck machte. So mag sie , die
nun durch den damaligen Reichsjugendführer
inzwischen in staatlichen Besitz übergegangen
ist , das geistige Vermächtnis ihres ehemaligen
Besitzers am besten pflegen , wenn sie künftig¬
hin als Trägerin deutschen Ideen - und Kul¬
turgeistes , als eine echte nationalsozialistische
Hochburg , wie sie in der Kampfzeit so oft ge¬
schmäht wurde, einer neuen hohen Aufgabe
und Bestimmung dienen. Bald wird in Stabt
und Land im Angelbachtal neues Leben ein¬
ziehen , wenn nach Beendigung des für uns
siegreichen Krieges hier die Jugend
Großdeutschlands zu Kulturträgern , zu
Kämpfern für eine große und schöne Zukunft
herangebildet werden kann : gewiß auch .eine
große Ehre für bas Städtlein , wenn gerade
in seinen Mauern eine solche Bildungs - und
Erziehungsstätte des Nationalsozialismus er¬
steht, die uns die Person des Herrn von Rei¬
chenau erneut dankbar in Erinnerung bringt .

M e n g e s.

Reichsbahn warnt vor Anf- und Abspringen
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in

denen Reisende vom fahrenden Zug ab - oder
aufsprinaen und dabet getötet oder lebensge¬
fährlich verletzt werden. Die Reichsbahn warnt
daher nicht nur eindringlich vor dem Auf- und
Abspringen, sondern sieht sich auch genötigt,mit strengen Strafen dagegen einzuschreiten .
Besonnene und verantwortungsbewußte Mit¬
reisende , die da gegen den Mitzstanb austreten ,
machen sich um Leben und Gesundheit ihrer
Bolksgenoffen verdient.

Badische Bahnhöfe ohne Zulassungskarten
für Weihnachts-Schnellzüge

Die von der Reichsbahn vorgesehenen für
gewiffe Schnellzüge bestimmten Zulassungs¬
tarten auf die Verkehrszeit der Feiertage ,
durch die eine Lenkung des Verkehrs von et¬
lichen bevorzugten Verbindungen auf weniger
beachtete in erster Linie und damit eine Ent¬
lastung unterstehenden Strecken oder groben
Bahnhöfe nicht ausgegeben . Es gilt
also die schon im letzten Jahr durchgeführte
Regelung , daß Bahnhöfe wie Karlsruhe und
Mannheim ohne diese zusätzliche Kartenaus¬
gabe bleiben. Diese Maßnahme greift in c'er
Nachbarschaft für Bahnhöfe wie Frankfurt
und Stuttgart Platz, die also für eine etwaige
Rückfahrt nach Baden pflichtig für eine Zu-
laffungskarte werden. Des weiteren wird die
Zulassungskarte wieöerkehren für große Zen¬
tren wie München. Köln, natürlich auch für
die Reichshauptstadt Berlin . Im vorstehenden
Sinne sind außer den der Reichsbahndirektion
Karlsruhe zugehörigen badischen Linien auch
die ihr unterstellten Strecken im Elsaß ein -
bezogcn .

Das soll natürlich keine Aufforderung sein
zu unnötigen und überflüssigen Reisen ! Es
wird vielmehr ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß während der Hauptreisezeit nie¬
mand Anspruch auf einen Platz in einem be¬
stimmten Zug hat. Jeder reist also gewisser¬
maßen „auf eigene Gefahr". Denn aus Grün¬
den , die schon wiederholt erklärt worden sind,
kann niemanden zugesichert werden, baß er
mit dem gewünschten Zug das Ziel erreicht .
Es ist durchaus möglich, daß ein Anschlußzug
überfüllt ist , und die Weiterfahrt dadurch un¬
liebsam unterbrochen werden muß. Also , wenn
irgend möglich, Weihnachten zu Hause feiern.

Klerberkarten nicht übertragbar
Aber Einkauf durch einen Beauftragte «
. gestattet

Es ist bekannt, daß die Klelderkarte nur
Gültigkeit für denjenigen hat, dessen Name
auf ihr vermerkt ist, dagegen läßt sich nichts
dagegen einwenden, wenn der berechtigte Ver¬
braucher seine Kleiderkarte einem Beauftrag¬
ten gibt und dieser für den Berechtigten ein¬
kauft . So kann also der Schneider ober die
Schneiderin die Karte nehmen und für den
Kunden bezw. die Kundin Stoff und Zutaten
sich auf die Kletderkarte verabfolgen lassen.

Tödlicher Berkehrsunfall
Renchen . Ein 43jähriger aus Italien gebür¬

tiger und in Oberkirch wohnhafter Stcinhauer
stieß auf der Landstraße mit dem Motorrad auf
einen Lastkraftwagen und wurde auf der Stelle
getötet . Der Verunglückte war Witwer.

O&ht ßande des Jpohts
Mit Frau und Kind am Boxring

Aktive Boxer sehen es im allgemeinen nicht
gerne, wenn die Frau oder die Braut bei
ihren Kämpfen am Ring Platz nimmt. Das
gilt besonders für di« Berufsboxer und ist da¬
her auch verständlich , geht es hier doch manches
Mal hart auf hart . So ist es beispielsweise
bisher noch nicht vorgekommen , saß Anny Ondra
einem Kampf von Max Schmeling beigewohnt
hat. Es gibt aber Ausnahmen und im ameri¬
kanischen Boxsport ist es vorgekommen , daß die
Frau oder die Schwester sogar als Boxmanager
tätig gewesen ist , um auch die Verhandlungen
mit zu führen und .„Kasse" zu machen. Ein
Boxer , der seine Frau auch am Boxring gerne
an seiner Seite hat , ist der dänische Meister
Carl Andersen, der im Januar gegen den Wie¬
ner Karl Blaho um die Europameisterschaftim
Leichtgewicht kämpfen wird . Als Carl Ander¬
sen jetzt in Kopenhagen einen Vorbereitungs¬
kampf gegen Herbert Iakubowski auStrug , da
war auch Frau Andersen mit dem kleinen
Sohn zur Stelle , um dem Kampsverlauf bei¬
zuwohnen. Carl Andersen gewann, weil der
Kampf in der neunten Runde zu feinen Gun¬
sten gestoppt wurde, und hinterher konnte er
dann von Frau und Kind die Glückwünsche ent¬
gegennehmen.
10 Jahre alt und kein Amateur mehr

Man hat Amerika früher einmal gerne das
Land der unbegrenzten Möglichkeiten genannt
und ab und zu kommen aus USA . auch immer
wieder Geschichten, bei denen wir nur mit dem
Kopf schütteln können . Sensation um jeden
Preis , das ist ja die besondere Vorliebe Ame¬
rikas , und daran fehlt es denn auch nicht.
Selbst der Sport macht keine Ausnahme . In
Amerika kann ein kleines Mädchen im Alter
von 19 Jahren schon eine „große Kanone" sein ,
gegen die Amateurbestimmungen verstoßen
nnd damit Berufssportler werden. Do ist eS
der kleinen Charlotte Clark in Chikago ergan¬
gen . die in einem Wettbewerb im Bogenschie¬
ßen gegen 188 große und kleine Gegner und
Gegnerinnen siegreich bleiben konnte . Die
Preisverteilung war echt amerikanisch . Es gab
80 Dollar in bar , eine Filmkamera und eine
Flugzeugreise nach Hollywood .

Wenn die zehnjährige Charlotte einmal äl¬
ter geworden ist und sich auch auf diesem oder
jenem Sportgebiet an Wettkämpfen beteiligen
will, dann wird das nicht möglich sein , weil sie
schon einmal um Geld- und Wertpreise ge¬
kämpft hat.
Jugendstreiche eines Weltrekordlers

Große Sportler sind in ihrer Jugend keine
zimperlichen Jungen gewesen , das ist eine
Beobachtung und Erfahrung , die sich immer
wieder bestätigt. Mancher, der später zu
einem großen Namen gekommen ist. denkt noch
gerne an seine Jugendstreiche zurück und . er¬
zählt ,/avon auch mit eineur vergnüglichen
Schmunzeln auf den Lippen , als empfände er
nach Jahren noch einmal wieder die gleiche
Freude wie in der Jugend . Es gibt viele
nette kleine Geschichten von unseren großen

Sportkönnern , aber eine der niedlichsten be¬
richtet von dem deutschen Meisterschützen und
Weltretorbinhaber Walter Gehmann , der
jetzt in Lübeck ansässig ist . Gehmann , der
Mannschaftsführer der deutschen Schützen , ist
in Wesermünde gebürtig , doch hat er seine
Jugend in Bar ' en verlebt . Er entstammt
einer Familie , in der das Schießen und der
Sport zu Hause gewesen sind . Der Großva¬
ter war ein sehr tüchtiger Schütze, der Enkel
war schon frühzeitig nicht minder tüchtig . So
hat Walter Gehmann nach seinen Erzählungen
schon als Junge die Dachrinne oberhalb der
Wohnung seines Lehrers mehrfach durchschos¬
sen , damit es für den Lehrer bei dem näch¬
sten Regen eine feuchte Dusche gebe» sollte.
Ganz so einfach wird dieser Jugendstreich ja
nicht auszuführen gewesen sein . Aber früh
übt sich . . .. bas alte Wort ist auch hier wie¬
der wahr geworden.
„Blitzkrieg“ in der Sportsprache

Im amerikanischen Boxsport hat man neuer¬
dings ein Wort aus dem Deutschen übernom¬
men . und zwar den Ausdruck „Blitzkrieg"

, der
auch ganz in seiner richtigen Bedeutung ange¬
wandt wird . Wenn nämlich ein Boxer schnell ,
zielbewußt und energisch auf eine rasche und
gründliche Entscheidung gegen seinen Gegner
ausgeht , dann ist bas in der amerikanischen
Sportsprache ein „Blitzkrieg". Alle Propaganda¬
tricks und Unterstellungen haben es also nicht
verhindern können, baß man in USA . den
„Blitzkrieg" und seine Bedeutung richtig ein¬
schätzt. Darin liegt auch eine Bestätigung , daß
die deutschen militärischen Leistungen und Er¬
folge auch in Amerika ihren Eindruck nicht
verfehlt haben.
Dempsey braucht wieder Geld

Nach amerikanischen Meldungen wird dev
frühere Boxweltmeister Jack Dempsey gegen
seinen ehemaligen Gegner Luis Angel Firpo
wieder in den Ring gehen . Wenn das Zusam¬
mentreffen „glücklich " verlaufen sollte , werben
Dempsey und Firpo auf eine Reise durch die
Staaten gehen , um auch noch an anderen gro¬
ßen Orten im Ring zu erscheinen .

Jack Dempsey ist jetzt 46 Jahre und sein süd-
amerikanischer Gegner , den man in USA . an¬
läßlich des Titelkampfes um die Boxwcltmei-
sterschaft 1923 mit dem Beinamen „wilder
Pampasstier " belegte , ist 44 Jahre alt . Von
einer sportlichen Bedeutung der Begegnung
kann also keine Rebe sein . Es scheint aber mit
den finanziellen Verhältnissen von Dempsey
schlecht zu stehen , wenn er mit einer Rückkehr
in den Boxring jetzt wieder Geld verdienen
will. Dabei hat Dempsey in seinen große»
Kämpfen Börsen erhalten , die heute undenkbar
sind. Gegen Tunney erhielt er 711 000 und
423 000 Dollar , gegen Firpo 470 000 . gegen
Sharkey 380 000 , gegen Carpentier 800 000 , ge¬
gen Gibbons 261 000 , gegen Bill Brennan
100 000 Dollar und bei anderen Kämpfen auch
große Börsen unter 100 000 Dollar . Mit ver¬
unglückten Spekulationen hat Dcmsey dann
später sein Riesenvermögen wieder verloren .

SpoAtßu*tfe
Adolf Heuser und Walter Nensel gehören

jetzt zu den Anwärtern - auf den Schwer-
gewichtstitel und sind zu Ausscheibungen »u-
gelassen . Am 28. Januar stellt bie Deutschland¬
halle eine Begegnung der beiden Exmeister in
den Mittelpunkt ihres Programms , mit dem
die große Berliner Halle wieder die Reihe der
Sportveranstaltungen nach kurzer Unter¬
brechung fortsetzt .

Italiens Ringet , die am 12. Jamrar in
Stuttgart den Länberkampf gegen Deutschland
bestreiten, werden zwei Tage später noch ein¬
mal in Göppingen auf die Matte gehen . Hier
wird den Italienern eine zweite deutsche Aus¬
wahl gegenübertreten.

Stuttgarts Fußballelf wird am 12. Januar
in Barcelona einen Städtekampf bestreiten. Es
handelt sich hier um das erste deutsch-spanische
Fußballtreffen nach mehrjähriger Pause.

Schweden und Finnland bestreiten am 18.
Dezember in Stockholm einen Boxländerkampf.
In der schwedischen Staffel steht auch Europa¬
meister Olle Tandberg , der im Januar Berufs¬
boxer wird .

Der Box-Länderkampf zwischen Ungarn und
Italien , der vor einigen Wochen annulliert
wurde, wirb nun am 9 . Februar in Budapest
wiederholt. Am 6. Oktober siegte Ungarn mit
11 :5 Punkten , aber der Kampf stand unter Lei¬
tung eines nicht zugelaffenen Ringrichters .

Die Frelstilmeisterschaste« der deutschen Rin¬
ger werden im kommenden Jahr in zwei Grup¬
pen abgewickelt : Bantam - , Leicht - , Mittel - und
Schwergewichtler treffen am 1 ./2. März , die
Feber - , Weiter - und Halbschwergewichtler am
8 ./9. März zusammen.

Bereichswettkämpse der Ringer bilden im
kommenden Jahr eine interessante Neuerung .
Sie werden im Pokalsystem auSgetragen und
beginnen am 16. März .

Die Gruppeneinteilung für die Mannschafts¬
meisterschaft der Ringer im griechisch- römischen
Stil gleicht der im Vorjahr . Südwest , Baben,
Württemberg , Bayern und Ostmark sind in
der Gruppe TU vereint . Die Kämpfe beginnen
Mitte März .

Die Spiele der ersten Futzballklasse
Die erste Fußballklaffe beendigt am kom¬

menden Sonntag für dieses Jahr ihre Begeg¬
nungen in den Verbanbsspielen und setzt die¬
selben erst wieder im Januar 1941 fort . Die
Termine sind noch nicht bekannt.

In der Staffel 8 haben die Neureu¬
ter am vergangenen Sonntag den Halbzcir-
meister Blankenloch abgelöst und sich an
die Spitze der Tabelle gesetzt . Sie werden auch
am Sonntag auf eigenem Platze gegen
Beiertheim wieder einen Sieg landen.
Auch Süd st ein , zu dem die Frankonen
kommen , wird wohl einen Punktgewinn zu

verzeichnen haden. Wenn die Grötzinger
auf eigenem Platze gegen Durlach - Aue
gewinnen wollen, müffen sie in guter Verfas¬
sung sein , während Blankenloch rn
Berghausen keinen allzuharten Stand haben
dürfte.

In der Staffel 6 gibt es in Weingar¬
ten ein intereffantes Treffen . Die Knie -
linger , die nur noch einen Punkt hinter
dem Spitzenreiter stehen , sind dort zu Galt.
Ob eS Weingarten gelingen wird , seinen
Bedränger abzuschütteln , ist fraglich . Bet
Ettlingen — Daxlanden , Germa -
nit Durl ach — Rüppurr und F C.
Karlsruhe 1921 — Söllingen stehen
Platzsiege in Aussicht . —o.

Dom elsässischen Sport
Neben den Amateurboxern hat auch der weik-

hin bekannte Straßburger Beruf s -
boxerKarlRutzin seiner Heimatstadt das
Training wieder ausgenommen. Er ist nicht
geneigt, den Boxhandschuh ausznziehcn, son¬
dern bereitet sich mit aller Energie auf neue
Kämpfe vor . Wie wir erfahren , sind bereits
mit Werner Selle , der am 1 . Dezember Heinz
Sende ! im Hamburger Punching schlagen
konnte , Verhandlungen wegen einer Begegnung
ausgenommen. Wir hoffen und wünschen , daß
es Nutz gelingt , bald wieder gegen einen deut¬
schen Gegner in den Ring zu gehen .

In Ko lmar bestanden ebenso wie in ande¬
ren Städten des Elsaß eine grobe Anzahl von
Vereinen . Allein drei Athleten-Sportvereine
wies bas Kolmarer Vereinsregister auf. Im
Zuge der Neuausrichtung des Sports fanden
sich die Athletenfreunbe zusammen, um einen
neuen Verein , der an die Tradition des älte¬
sten Kolmarer Athletenveretns anknttpft, zu
gründen . Infolgedessen gab man dem Verein
den Namen „Kraftsportverein 1898
K o l m a r".

KFV . morgen gegen Heilbronner
Wehrmachtelf

Der KFV . empfängt am SamStag , 14.
Dezember , 16.80 Uhr , die bekannte Wehr¬
machtelf von Heilbronn zu einem
Freundschaftsspiel. Die Mannschaft ist sehr
spielstark und hat in letzter Zeit Union Bückin¬
gen zweimal geschlagen, außerdem VfR . Heil¬
bronn mit 6 : 1 , Reichsbahn Heilbronn 8 : 1 und
Spielvereinigung Heilbronn 3 : 1 .. Die Mann¬
schaft spielt in folgender Arrfstellung :

EndreS
(Reichsbahn HcilbroniO

Rücke« Siegmüller
(Durlach-Aue) Union Böckingcn )

Tönisten Braun Weiß
(Wacker Köln) (Ettlingen ) (Union Bückingen)

Echte Scuberi Alleröder Rapp Oit
(KstV .) (Wacke? Köln) (M .) (» RR. Aalen)

Der KFV . wird ebenfalls eine starke Mann¬
schaft ins Feld stellen können , io daß ein in¬
tereffantes Spiel zustande kommen wird. Me
Eintrittspreise sind stark ermäßigt ._

Für alle grobe Putzarbeit — Steinböden , Fliesen, Becken usw . —
sollten Sie jetzt an Stelle von Seife ATA grob nehmen ; es
ist der zeitgemäße Reinigungshelfer für jeden Haushalt .
Hausfrau , begreife : ATA spart Seife !



Se!le 1 Bttfuhcet Freitag , 13. Dezember 1940

Mies Herz aus neuen wegen Skizze von Dann nimmt er eines schönen Tages den
Christoph Walter Drey Professor bei Seite .

-Der Herr Professor darf jetzt nicht gestörtwerden —" erklärt das Mädchen dem Besucher .
„Ich bedaure sehr", erwidert der vor - er

Türe stehende Mann , „denn ich habe keine
Möglichkeit, zu anderer Zeit wiederMkommen."Eine Minute später össnet Professor Knat-
terlin die Tür seines Arbeitszimmers .

„Ah, Herr Molzen ! Sie müssen entschulöigen ,wir haben ein neues Mädchen , bas kennt un¬
seren fleißigen Blockhelfer noch nicht. Treten
Sie nur näher . Uebrigens — wenn ich mich
recht erinnere , habe ich hoch meinen Monats¬
beitrag schon bezahlt — ?"

„Deshalb komme ich auch nicht, Herr Pro¬
fessor. Es handelt sich diesmal um eine etwas
bedeutungsvollere Frage ."

,48itte, nehmen Sie Platz. Nun. erwartet
man eine Sonderspende von mir ?"

Lächelnd schüttelt Dkolzen den Kopf .
,^sch mutz noch heute nacht einrücken , Herr

Professor. Und da habe ich hin und her über¬
legt. Gerade jetzt erheben sich besondere Auf¬
gaben der Fürsorge ."

„Gewiss. Ich verstehe ." Der Professor denkt
angestrengt nach . „Ja , wen könnte man denn
da vorschlagen ? Es muh sich um einen oerläh -
lichen Menschen handeln, der sich ein wenig in
andere einzufühlen vermag —"

„Ganz recht. Der Kreisamtsleiter würde es
sehr begrüßen, wenn Sie , Herr Professor, an
meiner Stelle Ihre Mitarbeit zur Verfügung
stellen würden."

„Ich ? Ja , du lieber Gott , ich bin denkbar
ungeeignet für ein solches Amt . Ich bin nicht
mehr der Jüngste ! In unserem Bezirk gibt es
doch Hunderte von Männern —"

„Sie irren in allen drei Punkten , Herr Pro¬
fessor. Erstens sind Sie meines Wissens Leh¬
rer für Nationalökonomie. Gerade für Ihr
Wissensfach kann es von grober Bedeutung
sein, in der Berührung mit dem täglichen Leben
Anregungen zu gewinnen . Zweitens : jeder
Jüngere kann ebenso wie ich in Kürze ausge¬
rufen werden. Am Ende käme man dann viel¬
leicht doch zu Ihnen . Warum soll man Umwege
machen ? Dass es Hunderte von Männern gibt,
die das Amt Wernehmen könnten, ist ein Irr¬
tum. Irgendwo steht 'heute jeder neben seinem
Beruf im Dienst. Und die wenigen, die nach¬
bleiben — nun , sie dürften wohl weder ver¬
lässlich noch menschenkundig genug sein, um die¬
ses Ehrenamt auszufüllen !"

Eine Weile liegt Schweigen zwischen den bei¬
den Männern . Dann reicht der ältere dem jün¬
geren die Hand.

„Ich habe Sie verstanden. Herr Molzen ."
*

Treppauf , treppab geht Professor Knatterlins
Weg. Vorderhaus . Hinterhaus , kleines Geschäft
im Erdgeschoss und Dachwohnung wollen be¬
sucht werden. Und überall ist ein wenig mehr
zu tun , als den Beitrag entgegenzunehmenI

Welch eine Welt ist so ein grossstädtisches Eta¬
genhaus ! Da wohnt vorn der Schuhmacher und
Hauswart , dessen Fenster nur eben auf die
Strasse blicken. Das ganze Leben ist für ihn
und die Seinen im Schuhzeug verkörpert . Er
hält es in der Hand , wenn es schadhaft ist . er
erblickt es. wenn er die Augen zum Fenster
hebt und die Menschen vorüberhasten sieht.
Im ersten Obergeschoss wohnt ein Grohkauf-
mann . Zwei Söhne stehen im Felde. Da wird
dann erzählt , wie es ihnen geht . Nebenan, der
berühmt- Geiger Eddeler, hat nur eine Toch¬
ter . sie wirkt jetzt als Krankenschwester . Pro¬
fessor Knatterlin läßt sie grüben und erkundigt
sich nach den Konzerten des Meisters .

Im zweiten Stock wird Knatterlin länger
aufgehalten. Frau Schulze mutz ihm ihr Herz
ausschütten.

„Mein Mann hatte sich eben seinen Beruf
als Werbeberater aufgebaut — und nun ist er
eingezogen und auch noch gleich inS General¬
gouvernement gekommen . Uns zahlt keine
Firma Gehalt weiter . Die paar Ersparnisse
werden bald verbraucht sein —"

„Liebe Frau Schulze "
, weitz der Professor da

zu erwidern , „weshalb machen Sie sich Sor¬
gen ? Ihre Ersparnisse sollen Sie nicht an¬
tasten. Die bleiben für einen Notfall. Jetzt
gehen Sie erst mal morgen ins Rathaus , und
dort gibt es eine besondere Stelle . Die Fa¬
milienhilfe übernimmt alle jene Verpflichtun¬
gen , die sonst der Ernährer erfüllte."

Professor Knatterlin kann noch mehr tun.
In der kleinen Dachwohnung wohnt Frau
Klingg. Auch ihr Mann ist dabei, zum zwei¬
ten Male schon — 1917 hat er sich als ganz
junger Maschinengewehrschütze das E .K . ge¬
holt. Frau Klingg hat das Leben fest gepackt .
Sie ist jetzt Strassenbahnschaffnerin. Seither ist
ihre älteste Tochter Elfriede immer an der
Tür . die sonst ins Büro gegangen ist . Das
Mädel sieht bleich und kränkeln- aus . An

einem Tage fährt Knatterlin mit Frau
Klinggs Linie bis zur Endhaltestelle und
bleibt dann noch sitzen .

„Sagen Sie mal" , beginnt er, „was ist
eigentlich mit Ihrer Tochter ?" Sie scheint doch
sehr erholungsbedürftig zu sein ."

,^fa , wissen Sie , Herr Professor — andere
wären vielleicht schon überallhin gelaufen. Wir
mögen das nicht. Sie hat Stiche in der Brust ,und da fürchtet man , dass vielleicht die Lunge
— und darum behalte ich das Mädel eben im
Hause ."

„Einen Arzt haben Sie nicht genommen?"
„Nein , vorläufig ist ja nichts geschehen."Aber nun geschieht etwas . Schon eine Woche

später reist das junge Mädchen in eine Heil¬
stätte , um dort wieder zu Kräften zu kommen
und die schleichende Krankheit im Beginn aus¬
zurotten .

Eine Weile sieht sich der Rektor der Univer¬
sität die Sache mit an.

„Sagen Sie mal, Knatterlin , was ist eigent¬
lich los ? Früher waren Ihre Kollegs kaum
besetzt , und obendrein schnitten Ihre Kandi¬
daten bei den Prüfungen mässig ab . Und
heute , wo die Jungen teilweise die Uniform
tragen und sich das Examen sehr viel leichter
machen könnten, erreichen Sie erstaunliche Er¬
gebnisse. Nun ist ja Volkswirtschaft zuweilen
eine trockene Sache — aber auch wenn ich mal
in Ihren Hörsaal reinrieche , herrscht dort ein
so vergnügter Eifer , dass ich staune und glaube,Sie haben Junghrunnen genascht !"

„Habe ich auch !" bestätigt Knatterlin mit
einer ihm sonst fremden Fröhlichkeit. „Das
Leben — ich bin ja bisher daran vorbeigegan-
gen und habe die Volkswirtschaft nur der
Wissenschaft wegen betrieben. Jetzt habe ich
begriffen, datz sie keine tote Lehre ist . Denn
ich sehe nun endlich einmal meinem Nächsten
ins Auge, anstatt immer in der Stuöierstube
zu stecken."

„Engländer " fahren gegen England
In Wirklichkeit sind sie gute Deutsche / E in geographisches Kuriosum in Nordfriesland
Man kennt zwar ein Berlin in der kana¬

dischen Provinz Ontario am Grand River und
in dem nordamerikanischen Staate Wisconsin
am Foxfluh , ein Rom in Mecklenburg und in
den Vereinigten Staaten , je ein London in der
Provinz Ontario und dem nordamerikanischen
Staat Ohio, sowie gleich vier kleine „Filialen "
von Paris in den beiden nordamerikanischen
Staaten Illinois und Kentucky , ferner Ontario
und Texas , doch hat man von einem „zweiten"
England bisher noch nichts gehört. Es ist schon
eine Speztalkarte von Nordsriesland er¬
forderlich. wenn man diesen kleinen Ort auf-
spüren will. Man entdeckt ihn dann mitten aufder weltverlorenen Insel Nordstrand im schles¬
wigschen Wattenmeer , zu der noch die östlichdavon gelegene langgestreckte Pohnshallig und
die Insel Norbstrandischmoor gehören. Diese
Inseln haben einst mit Pellworm und den Hal¬
ligen ein größeres Eiland Nordstrand gebil¬
det. das im Mittelalter durch mehrere gewal¬
tige Sturmfluten , von denen jene des IahreS
1634 am stärksten war . zerstückelt wurde. Da¬
mals wurde übrigens auch der Strand der ge¬
genüberliegenden Stadt Husum schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen .

Das deutsche England ist ein Dorf von
etwa dreihundert schlichten Bauern und Arbei¬
tern . Etwas schwerfällig und wortkarg wie alle
Friesen , sind sie doch stolz auf ihre aus einae-

deichtem Marschland bestehende Heimatinsel
Nordstrand von kaum vierzig Quadratkilome¬
tern Flächeninhalt . Zäh hängen diese in jghr-
hundertelangem Kampfe mit den Naturgewal¬
ten , donnernden Sturmfluten und der ewig
unruhigen See verschlossen und wetterhart ae-
wordenen Menschen an ihren althergebrachten
Sitten und Lebensgewohnheiten. Dabei sind
sie natürlich gute Deutsche , die auch im gegen¬
wärtigen Kriege ihren Mann stellen. „Eng¬länder " fahren gegen Engeland — eine para¬
doxere Feststellung als diese lässt sich wohl kaum
treffen !

Ueber die Entstehung des Ortsnamens
England gibt es verschiedene Meinungen . Da
man im schleswigschen Wattenmeer unter
„Enge" abfallendes Halligland versteht, das
Dörfchen aber auf derartigem , später einge -
derchtem Grasboden entstanden ist. kann die
Bezeichnung hierauf zurückzusühren fein . Eben¬
so ist es möglich , datz der eigenartige Orts¬
name mit dem friesischen Wort „Enge" —
Wiese zusammenhängt. Schliesslich kann auch
noch die Annahme in Betracht gezogen wer¬
ben , daß die Bezeichnung in diesem Falle nichts
anderes als einfach „enges Land " , also einen
beschränkten Lebensraum im schleswigschen
Wattenmeer , bedeutet. Wie dem auch sei. die
paar tausend Einwohner der Insel Nordstrand
zerbrechen sich hierWer nicht den Kops.

Münchner G'
schichten .

König Ludwig III . von Bayern legt« gar
keinen Wert auf gute Kleidung. Er lief mit
Beinkleidern einher, die Spott und Lächeln
herausfordcrten , denn sie lagen in so vielen
Falten wie eine Ziehharmonika. Die Herren
an seinem Hofe machten ihn schliesslich darauf
aufmerksam, dass man ihn im Volksmunde
bereits „Ludwig den Vielfältigen " nenne und
baten ihn. sich l'och endlich ein neueres und
besser gebügeltes Beinkleid anzulegen.

Der König hörte sich das lächelnd an und
erwiderte : „WaS würde eS mir nützen , wenn
ich mit einer tadellosen Bügelfalte einher¬
ginge? Dann würde man mich „Ludwig den
Einfältigen " nennen !"

Als Langen den „SimpliziffimuS" gründete,
bezahlte er seine Mitarbeiter sehr schlecht.
Einmal saßen seine Angestellten mit hängen¬
den Köpfen niedergeschlagen zusammen, als
Justizrat Meyerhuber , der sich gern mit Jour¬
nalisten und Literaten zusammen sehen ließ,
zu ihnen trat , in seine Westentasche griff und
nobel sagte :

„Meine Herren . Eie waren io liebenswür¬
dig, mir kürzlich jeder zehn Mark zu leihen.
Ich freue mich sie Ihnen heute zurückgeben
zu können."

Damit legte er jedem zehn Mark auf l- n
Tisch.

Da stand Frank Wedekind auf und sagte mit
eisernem Gesicht:

„Verzeihung. Herr Iustizrat . vo» mir hat¬
ten Sie sich zwanzig Mark geliehen!"

*

Karl Valentin geht Molche und Salaman¬
der angeln , um di« selbstgebaute Grotte in
seinem Gartenteich zu bevölkern.

Das Angelgelände ist die Isar ausserhalb
Münchens.

Als Valentin gerade im besten Gange ist .
erscheint plötzlich ein Landgendarm. rückt den
Bleistift, und einige Tage darauf erhält Va¬
lentin von der Münchner Polizei einen
Strafbefehl wegen Angelus ohne Angelschein ,
obwohl Molche und Salamander ohne behörd¬
liche Genehmigung gefangen weri 'en dürfen-

Valentin sagt gar nichts , bezahlt die Strafe
und beschafft sich «inen Angelschein .

Dann geht er wiederum hinaus . Und wie
er am Jfarufer steht und angelt , taucht am
Horizont tatsächlich derselbe Gendarm auf
und beschleunigt feine Schritte , in der Hoff¬
nung , einen rückfälligen Sünder zu erwischen .

Schnell rafft Karl Valentin seine Sachen
zusammen, propft alles hastig in die Taschen
und schießt mit seinen langen Beinen davon.
Der kleine runde Gendarm ihm nach.

Es ist Hochsommer . Die Sonn « brennt un¬
barmherzig , und der Wettlauf nimmt kein
Ende. Der Gendarm schwitzt wie noch nie.

Endlich lässt sich Karl Valentin auf einem
Meilenstein niel 'er und wischt sich ebenfalls
den Schweiß von r'er Stirn .. Triumphierend
keucht der Gendarm heran.

Atemlos stöhnt Karl Valentine „I kann
wirklich nimmer !"

„Gelt , i Hab Ihna wieder erwischt ?" protzt
der Herr Gendarm.

„I kann nimmer ! I kann wirklich nimmer !"
seufzt Karl Valentin .

„Sie wissen doch , daß Sie diesmal eine hö¬
here Busse zu gewärtigen haben?" beginnt
jetzt im strengen Amtsdeutsch den Gendarm.

„Wieso Buhe ?" fragt Karl Valentin mit
blödestem Gesicht . .3 Hab doch a Angelkarten !"

Und zieht die Karte aus der Tasche.
Da reißt der Genl 'arm Maul und Nake auf

und brüllt wütend : „Was laffenö mi nacha die
ganze Zeit nachrenna? ? ?"

Doch Karl Valentin zuckt nur die Achseln
und meint : „Hab i Ihna angeschafft . daß Sie
mir nachrenna soll'n ? ? ?" E. P .

Die Elsenbeinbrosche A
°
°is

George Cockdoodle war Antiquitätenhändler
in Canberra . Seine Spezialität waren gut er¬
haltene Sachen aus Asien. Die ehemals asia¬
tischen Herrlichkeiten gingen gut in Australien
und George Cockdoodles Ladentür stand jahre¬
lang den Tag über kaum eine Minute still.
Plötzlich wollte in ganz Australien kein Mensch
mehr von George Cockdoodle und seinen asia¬
tischen Antiquitäten etwas wissen . George
verstaute also die gut erhaltenen Buddhas
und Kwannons , die bronzenen Rauchschalen
und die vorderindischen Glückssteine rn eisen¬
schlossbewehrte Kisten und zog nach Prätoria .
Von nun an wollte er Asien in Afrika einfüh-
ren . Das Geschäft lief auch hier ganz gut an.

Da kommt doch eines besonders schönen
Samstagabends ein breiter Bur zu Cockdoodle,
haut ein elfenbeinernes Ding aus die Laden¬
tischplatte . dass alle die gut erhaltenen Götzen¬
bilder bis ins handgeschnitzte Rückenmark er¬
zittern und schreit : „Haben Sie meiner Frau
diese Brosche verkauft?" George Cockdoodle
nimmt das elfenbeinern« Ding zwischen die
Finger , dreht es links — dreht es rechts —
steht den breiten Bur an — sagt freundlich :

„Ist Ihre Frau eine zart gebaut« klein«
Dicke ?"

Der Bur nickt .
„Hat sie Ihnen sieben Kinderchen geschenkt?"
Der Bur nickt!
„Und vorn : hat sie da einen Goldzahn ?"
Der Bur nickt !
Da sagt George freundlich: „Doch — mög¬

lich wäre es, datz ich ihr diese edle Brosche ver¬

kauft. Wie geht es Ihrer Frau ? Was mach « !
die lieben Kinderchen ?"

„Das geht Sie einen Dreck am !" spricht der
Bur mit einem abträglich laut wirkenden Or¬
gan . „Aber hier : —" der Bur nimmt die
Brosche aus Georges Fingern , haut sie aber¬
mals auf die Tischplatte und schreit : ,D>ies ist
unecht ! Eine lächerlich albern« Imitation !"

George schlägt diskret die Augen nieder und
säuselt mit leicht gekränkter Stimme : „Fragen
Sie in Australien, und Australien wird auf»
stehen und sagen : George Cockdoodles Anti¬
quitätenladen ist ein echter Antiquitätenladen .
Mein Herr , ich verkaufe keine Imitationen ."

Da wird auch der Bur ruhig . Sa ruhig , dass
feine Ruhe auffällt , und er sich fragt : Was
will der Mann mit seiner Ruhe ? Warum blieb
er nicht aufgeregt ? Mit aufgeregten Menschen
kann man handeln, ruhige Menschen haben et¬
was vor !

.ZSenn Sie mir nicht momentan das Geld
für diesen sündhaft schlechten Schund heraus --
geben , hole ich die Polizei", sagte der Bur be¬
stimmt .

Polizei — nicht gern gesehene Leute ! —
George Cockdoodle nimmt also die Brosche
noch einmal zwischen die Finger , klemmt sich
ein Vergrößerungsglas vor die Pupille und
betrachtet sie mit Wehmut und Andacht. Von
Zeit zu Zeit hebt er auch wohl den Blick und
sieht den Bur an . Der Monn bleibt ruhig ! Da
seufzt George schwer aus und spricht : „Sie kön¬
nen mir ruhig glauben : diese Brosch« ist echt.
Aber — wetten? — der Elefant hat eine »
falschen Zahn gehabt!"

Von Sven Hedin bis wegener
Drei Bücher für die Iugeud

Bon jeher haben wahrheitsgetreu « , packende
Schilderungen von Entdeckungen und Erfor¬
schungen fremder Erdteile unsere deutsche Ju¬
gend begeistert . In seinem letzten Buch „E r -
oberungszüge in Tibet " lF . A. Brock¬
haus , Leipzig 1940 ) , hat Sven Hedin seine
Erinnerungen an das geheimnisvolle Hoch¬
land in zusammengedrängter Form dargestellt.
Aus den seit 1893 erfolgten zahlreichen Ent¬
deckungsfahrten sind in dichter Folge die span¬
nendsten Ereignisse , aber auch die erstmals von
einem Europäer erlebten Sitten jener Noma¬
den , in der dem schwedischen Forscher eigenen
Erzählweise herausgehoben. Dabei wurde
alles Wissenschaftliche bewusst zurückgestellt und
das fremdländisch Abenteuerliche in die fes¬
selndste Form gebracht . Die Kühnheit und
Unerschrockenheit des Deutschlandfreundes, sein
heldenhaftes Durchhalten, bis zur Tempel¬
stadt des Taschi Lama und der Entdeckung der
Jnbusquelle , werben jeden Leser mit Achtung
vor der gewaltigen Forscherleistung erfüllen.
Sehr beachtlich sind die vom Verfasser gefer
tigten Federzeichnungen, 249 Abbildungen, die
Land und Leute Tibets anschaulich vermitteln .
Begeisternd ist aber auch Sven Hedins Geleit¬
wort , worin er Deutschlands Jugend des Va¬
terlandes Größe, aber auch Europas kom¬
mende Wohlfahrt vor Augen stellt.

„Erlebnisse auf Station Eismitte ", der letz¬
ten Grönlandexpedition Alfred WegenerS ,
hat dessen Mitarbeiter Johannes G e o r g i
unter dem Titel „Im Eis vergraben "
sVerlag des Blodigschen Alpenkalenders Paul
Müller , München 2) herausgegeben. Es sind
tägliche Aufzeichnungen , die der Grönland -
kcnner Georgi , unter schwierigsten Verhält¬
nissen, als Brieffortsetzungen an seine Frau ,
ungeschönt , wortgetreu veröffentlicht. Voraus
gehen einige Kapitel über Grönland und seine
Geschichte , die Erforschung des Inlandeises ,
sowie die Vorgeschichte der durch Wegeners
Herztod tragisch verlaufenen Expedition. Das
Polarbuch schildert dann den schwierigen Auf¬
bruch inS Innere „Grönlands " und üaS
Alleinsein Georgis in „Eismitte ". Dazu er¬
gänzen Auszüge der Tagebücher des Mitarbei¬
ters Ernst Sorge , dem sämtlich Zehen ampu¬
tiert werden mussten , bas Polar -Robinson-
leben der bei 69 Grad Kälte Weihnach¬
ten feiernden deutschen Forscher. Welchen
Hitlerjungen würde ein solch abenteuerliches
Unternehmen nicht zu packen vermögen. Zu¬
dem zahlreiche Lichtbilder die Phantasie des
Lesers weitgehend unterstützen und grosse
Rundblicke , Karten und Skizzen die gewon¬
nenen Eindrücke noch erheblich vertiefen und
die Gefahrenzone dieser wagemutigen Män¬
ner verdeutlichen.

Eine wirklich erlebte aber dichterisch emp¬
fundene Tiergeschichte , die sich besonders für
unsere BDM .-Mädels eignet, ist aus dem

Nachlass der badischen Malerin Gretel Hagv -
mann vo» einer ihrer Freundinnen heraus»
gebracht worden. „M u s ch i k" heisst die ro¬
mantisch -seltsame Erzählung „Aus dem Lebe»
eines Pferdes ". Der kleine Panjeschimmet
kam in Rußland zur Welt, nach dem Weltkrieg
« änderte das Tier mit Zigeunern bis in den
Spessart, wo es in die Obhut der Künstlers«
geriet, um dann als Reit - und Wagenpferd i u
Karlsruhe friedliche Jahre zu verleben.
Das märchenhaft-volkstümlich geschriebene
Tierbuch ist bei Herbert Stuffer (Badcn -Ba-
den und Berlin 1949) erschienen und mit köst¬
lichen kleinen Bildern und Zeichnungen der
Malerin versehen. Aus den neun Kapitel«
strahlt uns eine heimliche Tierliebe entgegen,die das Ruffenpferdchen und seine Herrin un¬
vergeßlich werden läßt . Auch für unser«
Schulbüchereien sei dieses erzieherisch und
künstlerisch wertvoll gestaltete Tterbuch beson¬
ders erwähnt. Fritz Wilkendorf

Kathederblüten
«Der erste , der an einem zappelnden Frosch

den Galvanismus festsiellte , ist der mit Recht
so genannte Galvani gewesen ."

„Meine Herrschaften, manche halten die Seel «
für unsterblich , andere wieder nicht. Die Wahr¬
heit wird wohl hier, wie gewöhnlich in der
Mitte liegen . . ."

. . dieses Florentiner PatrizierhauS ent¬
artete sichtlich von Generation zu Generation ,und schließlich begann die Kinderlosigkeit in
der Familie erblich zu werden . . ."

,,3« , wenn Sie die Eingeweide nicht im Kopfe
haben, dann kann aus Ihnen niemals ein tüch¬
tiger Mediziner werden . . ."

„Nach der Hinrichtung der Maria Stuart er¬
schien Elisabeth im Parlament , in der eine«
Hand das Schnupftuch, in der anderen die
Träne . . ."

„Zur Zeit d«S PAniuS stellte man sich daS
Echo als eine Nymphe vor . die in Felsen nistet
und den Knall einer Pistole mehrfach wieder¬
holt . . ."

„Die Wirkung SeS SiekelwagenS bei der
Schlacht bei Laupen war so verheerend, dass
von den Feinden nicht ein Mann mit dem Le¬
ben davonkam. Daher mussten die übrigen nach
der Schlacht um Pakdou bitten . . ."

„Glas , durch das wir nicht Hindurchfehenkönnen, besteht in den meisten Fälle » auS
durchsichtiger Pappe."

.Flüsse , die sich durch keine besondere Läng«
und Breite ihres Flussbettes auSzeichuen , nennt
man Bäche. Ist das jedoch der Fall , heiße«
sie Ströme ." zh.

Eine Kameradschaft der Kunst
Geraldine Katt und ihr Ensemble / Zu ihrem heutigen Karlsruher Gastspiel

Die von der Bühne und Film bekannte Dar¬
stellerin Geralbine Katt hat mit einem En¬
semble eine Gastspielreise mit dem Lustspiel
„Scampolo" des italienischen Bühnenautors
Dario Niccobemi angetreten , die sie heute nach
Karlsruhe ans hiesige StaatStheater führt.

Es sind immer aufregende Tage , die einer
Gastspielreise vorangehen. Geraldine Katt,
frisch, lebendig, natürlich wie immer , gibt voll
Begeisterung zu , baß es ihr die größte Freude
bereitet , wenn sie auf fremden Bühnen Gele¬
genheit hat , all den Menschen gegenüber zu
treten , die sie vom Film her kennen . „Wenn
ich die Städte im Reich besuche , so ist es mir
immer , als sagte ich vielen Freunden guten
Tag . . ." Allerdings werden viele ihrer
Freunde , die sie nun besuchen, etwas Persön¬
liches von ihr wissen wollen . Zum Beispiel wie
sie den Weg zur Bühne fand .

„Es war "
, lächelt Geraldine Katt, „eigentlich

eine einfache Angelegenheit. Eines Tages hielt
ich es buchstäblich nicht mehr aus , das übliche
Schulwissen zu erlern,n . Ich war 14 Jahre
und kühn , wie es nur 14jährige sein können ,
ging ich zu einer bekannten Schauspielschule
meiner Heimatstadt Wien und meldete mich zur
Aufnahmeprüfung an , indem ich behauptete,
mein Vater , der auf einer Geschäftsreise sei ,
würde den entsprechenden Antrag nachliefern.
In Wirklichkeit hatte mein Vater keine Ah¬
nung . Er verhielt sich auch ganz anders , als ich
erwartet hatte. Er schrieb nämlich einen Brief
an die Prüfungskommission, in dem kurz un¬
knapp zu lesen stand , man möge sein freches ,
kunstbegeistertes Fräulein Tochter durch das
Examen fallen lassen , damit ihr die Hirnge¬
spinste vergingen. Ich machte die Prüfung , war
entsetzlich aufgeregt, hörte das Urteil „Examen

bestanden " und erfuhr , als ich glückstrahlend
ins enttäuschte Elternhaus zurückkehrte , datz
der Direktor der Schauspielschule brieflich dem
Vater geäußert hatte, es wäre eine Sünde ,
wenn man mich dem Theater fernhielte. So
kam ich zur Bühne , so kam ich zur Kunst und
zum Film . Und ich kann sagen , dass ich vor den
Zuschauern so gut wie vor der Kamera mich
redlich bemüht habe , bas Leben Larzustellen.
Damals wusste ich es nicht , aber heute weiß
ich es : Es gibt kein größeres Vorbild für den
Darsteller als das Leben ."

„Und Ihr Ensemble?" „Ensemble?"
, fragt

Geraldine Katt , „ ich meine die Zeiten sind vor¬
bei , wo man nichtssagende Darsteller um einen
Star gruppiert . Auch bestreite ich energisch, ein
Star zu sein ! Die Künstler, die mit mir auf
die Reise gehen , bilden eine Kameradschaft der
Kunst . Jeder einzelne meiner Kameraden ist
eine Persönlichkeit. Wir halten zusammen wie
Pech und Schwefel ! Von der Kameradschaft
weiß man wenig im Publikum . Sie ist nichts¬
destoweniger vorhanden. Und sie bewährt sich
eigentlich jeden Tag wieder. So waren wir
einmal — ich spielte gerade meine erste Rolle
— verpflichtet, mit dem Ensemble des Theaters
in der Josefftadt zu Wien ein Gastspiel in
Agram zu geben . Ich selbst, 16 Jahre alt ,
spielte eine in den Stürmen des Lebens er¬
fahrene Mutter . Gerade hatte ich die vorge-
fchriebene große Auseinandersetzung mit der
Mutter meines Gatten , der übrigens 18 Lenze
zählte. Ich schob den Kinderwagen, in dem
eine Puppe als Baby lag, in der vom Regis¬
seur vorgeschriebenen Erregung hin uud her.Da geriet ich im Eifer des Dialoges so in
Harnisch , dass ich die Gewalt über meinen Kin¬
derwagen verlor uud ihn loSlietz. Die Bühne
war abschüssig. Im nächsten Augenblick musste

daS Entsetzliche geschehen. Doch da rief meine
Partnerin zu meinem grössten Erstaunen ein
paar Worte , die im Textbuch nicht vorkamen:
.Geben Sie um Gottes willen doch auf ihr Kind
acht ! ' Erschreckt wandte ich mich um. Mein Kind ,
bas ich lt . Textbuch heiss liebte, war die ab¬
schüssige Bühne heruntergerollt , die beiden
Vorderräder des Kinderwagens ragten schon
über die Rampe hinaus . Gerade, daß ich noch
Zeit hatte, zuzupacken , und alles zum Guten
zu wenden. Die Kameradschaft meiner Part¬
nerin rettete den Abend und bewahrte mich vor
einer großen Blamage , die mich als gute Mut¬
ter unrettbar der Lächerlichkeit preisgegeben
hätte.

Sehen Sie , seither weitz ich , was Kamerad¬
schaft unter den Künstlern bedeutet, ich habe
auch schon oft erlebt, dass die schönste Kamerad¬
schaft zwischen Publikum und Bühne blühte.
Und wenn ich auch dies auf meiner augenblick¬
lichen Gastspielreise erleben dürfte , würde ich
restlos glücklich fein !"

Rudolf Förster
wieder auf der Deutsche« Bühue

Rudolf Förster , nach mehrjähriger Abwe¬
senheit , wie wir kürzlich ausführlich berich¬
teten, über Japan und Rußland aus Ame¬
rika zurückgekehrt , tritt im „Deutschen Thea¬
ter" in Berlin erstmalig wieder aus «.'er deut¬
schen Bühne auf. Er spielt Shakespeares ,^kö-
nig Richard II .". jenen leeren , eitlen und
hochfahrenden Gaukler und Tyrannen , dem
aus der Erniedrigung erst die Grösse wahren
Königstums erwächst. Rudolf Förster burch-
wanbelt alle diese Situationen » it einer fast
unheimlichen Sicherheit. In Serbe gekleidet ,
das Kinn lässig auf die Hand gestützr, spricht
er sein frevles Urteil über Bolrngbroke und
Mowbray , ein pfauenhaster Geck bewegt er
sich läppisch und albern im Kreise seiner Höf¬
ling«, als ei« töneru.'er Deklamator , der mei¬

nend daS Schicksal eines Königs beklagt , kehrt
er aus Irland zurück : dann aber entkleidet
er sich mehr und mehr der äusseren Pose —
unvergesslich die Szene , da er . sein Leid noch
wollüstig auskosteud, Heinrich Bolingbroke
die Krone überreicht, erschütternd- menschlich
dann der Abschied von der Königin. — bis
er zum Schluß, ganz in düsteres Schwarz ge¬
kleidet , allein mit sich , uni.' von gedungenen
Mördern gestellt , angesichts der Majestät des
Todes selber Majestät ist , ein König und
Herrscher , im Niedersinken selbst noch größer
als die, die ihn fällten. Ohne Maske und
Bart , ganz er selbst, gestaltet Förster diesen
Richard , wandelt und formt er ihn zwischen
den Polen eitler Selbstbespiegelung und
hehrer , echter Hoheit, eine hohe , schmale aristo¬
kratische Erscheinung, deren selbstgefälliges ,
wiewohl bereits resignierendes Komödian¬
tentum schon zu Beginn lste Düsternis des
Todes umwittert . Heinz Hilpert , der das
Drama selber inszenierte, distanzierte ihn
dabei spürbar von dem übrigen Ensemble,
so dass er beherrschender Mittelpunkt deS
Abends wurde, — trotz großer Namen , grosser
Leistungen auch in den übrigen Rollen , deren
bedeutendste mit Paul Dahlke sBolingbrok«) ,Albin Skoda fAumerle) . Ernst Karchow (Lang-
ley ) , Robert Taube sGaunt ) , Anna Dam-
mann ldie Königin) und Gertritt ' Eysolbt
lHerzogin von Gloster) besetzt waren . Begei-
sterter Beifall vor allem für Förster uud Hil¬
pert !

Rudolf Pörtner

„Nächtliche Einkehr« in Mainz
Das Stadttheater Mainz setzte sich für den

sudetendeutschen Dichter Franz Hauptmann
ein , dessen Drama „Nächtliche Einkehr" (frü¬
herer Titel : „Bauernkrieg " ) unttzr der Regie
von Mathias Thiemann in Szene ging. Da¬
mit machte man die Bekanntschaft mit einem
Dichter, dessen sprachliche Qualitäten ebenso

augenfällig find wie sein dramatische » Talent ,mag auch manches in diesem Werk noch nacheiner letzten und notwendigen Korrektur ver¬
langen. Thematisch greift die Handlung aufdie Zeit i 'eS Bauernkrieges zurück, und wir
werden Zeuge des harten Kampfes zwischenHerren - und Bauerntum . Aber dieser Kampfwird nicht auf Schlachtfeldern ausgetragen ,sondern in dem schmalen Raum einer arm¬
seligen Bauernhütte , in der die Gegner die¬
ses seelischen Ringens aufeinandervrallen . Am
Ende aber steht der Triumph der reine«
Menschlichkeit über das Unrecht -er Welt«
Der Bauer , der Herr über sich selbst wurde,bleibt als innerer Sieger auf i.'er Walstatt
zurück.

Mathias Thiemann sorgte für eine
pflegliche Behandlung des Sprachlichen und
war vor allem seinen Darstellern «in her¬
vorragender Führer . Die kernige Gestalt deS
Bauern stattete Heinrich C o r n w a o mit fun¬dierten Können auS, ausgezeichnet auch der
Bundschuhhauptmann Ioß - es Wolfgang En¬
gels (vom Hessischen Landestheater Darm¬
stadt) . die schwierige Rolle der Bäuerin lag
bei Anna B l a s k in guten Händen. August
Springers Kurfürst , - er Ritter Frau »
G e s i e n s. - er Bruder Johannes von Her¬
bert Albes , sie alle hatten sich mit viel
Eifer ihrer Aufgabe verschrieben . ES gab a«
Schluss herzlichen und lehhaften Beifall.Hans Pott

Lope de Bega -Urauffvhrung tn Btclefetb . tttrS de»
Spaniers L»pe de veqa unerschöpflichem komsdian-
ttschen FMdnr bol« sich dar Stadttheater Bielefeld
als deutsche UrauM- ruug di« „Tol«dänische Nacht" i«
einer sprachlich sauDeren und gefälligen Nachdichtung
von HanS Schlegel. Unter Rudolf HofmannS sitf"
sicherer Leitung wurde die fcharfgewürzte spanisch«
Sprache recht rmrndgerecht serviert . Di« « ufsüvruna
dewie», datz diese liebenswürdige gechrute Kunst
idren geistvoll furchen Schnörkeln sich auch heute no«
Freund« gewinne« «am . SB.
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Dinge , die reden können
Weihnachtsmann liebäugelt mit guter Handwerkskunst

Von A . M . Lornberg

Die kleinen Dinge sind es , die Las Leben
hell und froh machen. Wir alle find von ihnen
hundertfach umgeben , und sind wir es nicht, so
braucht es doch oft nur eines winzigen Zauber¬
wortes , um sie an unsere Seite zu feffeln. Eins
haben wir alle schon erlebt : mancherlei Häß¬
liches , und sei es das Unscheinbarste , kann ,
wenn unser Blick darauf fällt , und innerlich
hemmen , unser Auge , unser Herz und und un¬
sere Seele zugleich beleidigen . Und mancher
winzige Gegenstand , schlicht und schön in der
Form , wäre er auch noch so gering , an Geldes¬
wert . wird uns oft zum guten Freund , weil
wir täglich unsere Freude an ihm haben .

Alle Dinge sprechen ihre eigene Sprache .
Und jeder Gegenstand , der uns umgibt , er¬
zählt uns irgendwann einmal feine Leidens¬
geschichte . Hier liegt auch der Grund , daß uns
immer die Schöpfungen
guter Handwerksarbeit so
lieb und wert sind . Denn
sie reden immer von ihrem
Meister . Es ist , als iahen
wir stets neben ihnen noch
die geschickten , kraftvollen
und formbewußten Hände ,
die ihr Werk mit solcher
Sicherheit schufen .

Es ist kein Zufall , daß
wir heute noch immer vol¬
ler Bewunderung vor all
den Zeugen mittelalter¬
licher Handwerkskultur
stehen. Denn damals ent¬
standen noch alle Dinge ,
jedes kleinste Gerät , im
Hause allein durch die
schaffende Hand . An iebem
haftete der Formwille sei¬
nes 'Meisters und die
Liebe zum Werk , die er
mit hineinarbeitete . Und
darum sind alle diese
Dinge noch heute beseelt
und sprechen ihre persön¬
liche Sprache .

Es kamen aber Zeiten ,
die das Werk der Hand
zu mißachten begannen
und in denen man mehr
Wert legte auf gefällige
„Aufmachung " und zu¬
gleich auf Billigkeit als auf Gediegenheit ,
Wertbeständigkeit und Formwillen . Die Fnbu -
strie , die Maschinenarbeit begann das Hand¬
werk zurückzudrängen . Niemals konnte die
Menschenhand mit der Maschine konkurrieren ,
was Massenherstellung und Billigkeit betraf .
Wer aber tiefer blickte, begann bald etwas an¬
deres zu entdecken: niemals konnte die Ma¬
schine das Werk der Sand ersetzen, niemals
konnte sie einem Werke Leben einhauchen , nie¬
mals konnten die Dinge , die Geräte und Ge¬
brauchsgegenstände , die die moderne Technik
hundertstückweise auf den Mark warf , sich
gleichwertig neben das Werk der Menschen¬
hand stellen, die eben Einzelstücke, Einzel¬
werke schuf und nicht Dutzendware .

Diese Erkenntnis hat sich gerade in den letz¬
ten Fahren immer mehr Bahn gebrochen. Und
aus ihr erwuchs auch die neue Liebe zum

Handwerk und jur schöpferischen Handwerks¬
arbeit . Wir wißen es heute , daß man bei einem
handwerklichen Gegenstände ganz von selbst
nicht nach „Billigkeit " fragt , sondern danach,
was diese gediegene Wertarbeit wert sei. Und
zugleich denken wir ganz unwillkürlich an die
oft beinahe unbegrenzte Lebensdauer solcher
Handwerksarbeit . Hat nicht beinahe jeder in
seinem Hanshald noch irgendwelche Gegen¬
stände und Geräte , die aus Großvaters oder
Urgroßvaters Tagen stammen — sei es die
alte Uhr an der Wand oder die alte Kommode ,
deren Züge noch heute nach hundert Fahren ,
spielend leicht auf - und zuzuziehen sind , sei es
die Meistergeige , die sich durch Generationen
fortgeerbt hat , oder irgend ein Küchengerät ,
mit dem schon Großmutter in der Küche her -
umwirtschaftete ? Mit neuer Liebe haben wir

die gute Handwerkskunst
entdeckt. "Und es ist
vielleicht gerade in der
Vorweihnachtszeit nütz¬
lich , sich besonders darauf
zu . besinnen . Fm Kriege ,
wo wir in bescheidenerem
Umfange schenken werden
als sonst, kommt es erst
recht darauf an , unsere
Lieben mit Dingen zu er¬
freuen , die etwas zu
sagen haben . Und in
einer Zeit , die an jeden
Einzelnen die höchsten An¬
forderungen an Leistungs¬
kraft und Durchhaltewillcu
stellt, ist es von Wichtig¬
keit, daß wir uns in un¬
serem Alltag mit Dingen
umgeben , die ihre persön¬
liche ' Sprache reden und
die einen echten , kraftvollen
Geist , den Geist von
Schöpferkraft und inne¬
rem Wert , ausstrahlen .

Wem wäre es nicht
schon hundertfach so ge¬
gangen , daß sein Blick,
der noch eben unruhig nnd
sorgenvoll war . plötzlich,
auf einem Gegenstand im
Zimmer haftben bleibt ,
vielleicht auf der ganz

schlichten braunen Tonvase , in der nur ein paar
grüne Tannenzweige stecken, oder auf dem
großen runden Brotteller ans dem Tisch, der
keinen anderen Schmuck zeigt , als die prächtige
Maserung des Holzes , oder auf dem schönen
pergamentenen Bucheinband des alten Wer¬
kes auf dem Bücherbord ! Vielleicht wurden
wir uns des Eindrucks , den diese Dinge auf uns
machten , gar nicht einmal klar bewußt , aber
irgendwie war es doch, als wenn einen
Augenblick ein beglückendes Aufatmen , ein
friedliches AuSruhen durch unser Herz ginge . . .

Solche Dinge brauchen wir um uns . und
unter diesem Gesichtspunkt wollen wir auch
mit dem Weihnachtsmann Rücksprache halten .
Fch weiß es , daß er mit unseren deutschen
Handwerksmeistern die besten Beziehungen
unterhält .
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ln wirklicher ZufriedenheitN
verleben , dazu muS - das

_ wiesen Sie ja - auch festlich «
Aufmachung sein .

■I rel dS
Ihr Friseur mffehte Ihnen

durch eine kleidsame , ge *
schmeck volle Frisurdie Fest ,
freude erhöhen .Sagen Sie
sich rechtzeitig bei ihman.

Jlcuseifliifte jfu ^ cn ^ Idser
bieten wir in vielen kleidsamen Fassungenl
Sie sollen nicht nur einwandfrei sehen — wir
sorgen auch dafür , daß Sie Ihre Augengläser
wirklich gerne tragen I Beraten Sie sich aber bei den
ersten Anzeichen verminderter Sehkraft mit unsl
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Schreib - , Re chen -
und Addler - Maschlnen

Spezial -Reparaturwerkstätte
für sämtliche Systeme

Vom

Drechsler
den aus deutschem Holz gefer¬
tigten Beleuchtungskörper , die
Tisch - und Lese -Lampe , den
Holzteller , die HolzschQssel usw .
sind nette Geschenkartikel

Amalienstraße 25 «tu?
Ehestandsdarlehen - Gaswerksbedingungen

.o, Öfen und Herde

Haben auch Sie Geschenksorgen !
Vas Sandwerk nimmt Ihnen diese Gorge ab . <H gibt
Ihnen gerne Anregungen und schafft selbst „eit* Altem
NeneS^. Der beste und verständnisvollste Berater und
Helfer bei der Wahl eines Geschenkes nach persönlichem
Geschmack ist auch in diesem Iahr

Das
Handwerk !

In vielen Fällen Hilst Ihnen auch der Gabenschein, mit dem
Sie jede Handwerksarbeit und Handwerksleistung schenken
können.
besorgen Sie stch deshalb den Gabenschein und vor asten
Dingen das Geschenk -ABÄ des Handwerks , das Ihnen die
Auswahl der Geschenke erleichtert, bei der

Kreishaadwerkerschast Karlsruhe *^ . 1
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ReichsMrgscbaft für Betriebsmittel
Kredite an die deutsche Ziegellndustrie

* Berlin , 12. Dez . Mit Ablauf des Krieges
wird ein großer Bedarf an Ziegelsteinen für
Wohnungsbauten . Industriewerke und Staats¬
und Parteibauten eintreten . An die Leistungs¬
fähigkeit der Ziegelindustrte werden daher
große Anforderungen gestellt werden. Bei vie¬
len Betrieben wird in der Anlaufzeit und auch
nach Beginn der Produktion ein Mangel an
Betriebsmitteln vorhanden sein . Hier mutz da¬
für gesorgt werden, daß alle Betriebe ihre volle
Leistungsfähigkeit erreichen .

Der Reichswirtschaftsminister hat daher
schon jetzt nntcr Beteiligung des Reichsmini¬
sters der Finanzen , des Reichsarbeitsministers
und des Generalbevollmächtigten für die Rege¬
lung der Bauwirtschaft eine Krebitaktion
eingeleitet. Die Kredite sollen insbesondere da¬
zu dienen, stilliegende Betriebe wieder in Gang
zu fetzen, die Ausnutzung der vollen Kapazität
zu ermöglichen , Absatzstockungen zu überwin¬
den und den Betriebsmangel infolge schleppen¬
der Zahlungsweise der Abnehmer zu über¬
brücken . Die Kredite sollen in erster Linie bei
den Kreditinstituten in Anspruch genommen
werden, mit welchen der Kreditnehmer bisher
in Geschäftsverbindung stand (Hausbanken) . Im
übrigen ist auch die deutsche Bau - und Boden¬
bank AG . , Berlin , mit ihren Zweigniederlas¬
sungen zur Kredithergabe bereit. Die Bürg¬

schaft des Reichs beträgt bis zu VS v .H.
des Ausfalls . Die entstehenden Kreditkosten
werden gestundet und bei Fälligkeit der Kre¬
dite zum Kapital geschlagen. Später werden sie
aus einer Ausgleichskasse erstattet. Die Anträge
werden in einem Kreditausschuß behandelt. Die
Kreöitkosten werden auch dann von der Aus¬
gleichskasse vergütet , wenn Kredite für die vor¬
genannten Zwecke ohne Bürgschaft des Reiches
gewährt werden. Der Kredit bedarf jedoch der
Genehmigung des Ausschusses. Die Reichsbürg-
schaften werben namens und in Vollmacht des
Reiches von der deutschen Bau - und Bobenbank
AG . ausgesprochen .

Die Einzelheiten dieser Kreditkosten ergeben
sich aus den „Richtlinien für die Gewährung
reichsverbürgter Bctriebsmittelkredite an Un¬
ternehmer der Ziegelindustrie im Deutschen
Reich" . Die nebst den erforderlichen Antrags¬
formularen bei der Fachgruppe Ziegelindustrie,Berlin - Charlottenburg . Kaiserdamm 118. oder
bei der Druckerei Palacz und Kücken , Berlin
NW. 40, Spenerstraße 4 , anzufordern find . Die
Kreditaktion gilt im gesamten deutschen Reich
einschl. der Ostmark und Sudetengau mit Aus¬
nahme der neu eingegliederten Ostgebiete und
der Gebiete der ehemaligen Freien Stadt Dan¬
zig . In den eingegliederten Ostgebieten wird
die Hilfsaktion im Rahmen der Reichswirt¬

schaftshilfe durchgeführt, und zwar nach den in
den Richtlinien für die Betriebsmittelaktion
ausgestellten Grundsätzen. Die in den einzelnen
Gebieten auf Anregung der Reichsstellen für
Steine und Erden vorgenommene Uebereig-
nung und Bevorschussung von Stapelbeständen
an hzw. durch öffentliche Auftraggeber . Woh¬
nungsbaugesellschaften usw . wird durch diese
Kreditaktion nicht berührt .
Arbeitskräftebedarf der Landwirtschaft

wird festgestellt
Der 3. Japnar 1941 ist Stichtag

Zur Sicherung des Arbeitseinsatzes wird
der Reichsnährstand ähnlich wie im Vorjahr
auch für 1941 eine Erhebung über den Be¬
stand und den Einsatz an Arbeitskräften mit
dem Zwecke der Sicherung des Arbeitseinsat¬
zes durchführen. Sie wird außerdem einen
Einblick in die soziologische Struktur e'er
Landwirtschaft und zugleich eine zuverlässige
Grundlage für sozialpolitische Maßnahmen
geben . Die Erhebung erstreckt sich auf die Be¬
triebe der Landwirtschaft , der Privatsorsiwirt -
schaft , des Gartenbaus , des Weinbaus und
der Fischerei . Voraussetzung ist , daß diese
Betriebe über 5 Hektar landwirtschaftliche
Nutzungsfläche besitzen . Liegt die Besitzgröße
unter 5 Hektar, so ist Bedingung die stän¬
dige Beschäftigung fremder Arbeitskräfte . Tie
Erhebung wirb unabhängig von der Auftrags -
einholnng der Arbeitseinsatzverwaltung , die

schon Ende November erfolgte, durchgeführt.
Sie erfolgt mit Stichtag vom 3. Januar .

Wichtig ist , daß die Erhebung in jedem
Betriebe durchgeführt wird , also auch
dort , wo kein Kräftebedarf für die kommende
Arbeitsperiode vorhanden ist . Jeder Betrieb
erhält einen besonderen Fragebogen , zugleich
Merkblätter , die über die Kreisbauernschaf¬
ten den Ortsbauernführern und über diese
den Betrieben zugestellt werden. Jeder Be¬
triebsführer ist auf Grund der Verordnung
über die Auskunftspflicht vom 13. l . 1928 zur
Ausfüllung seines Fragebogens verpflichtet.
Die Fragebogen müssen spätestens 4. Januar
1941 beim Ortsbauernführer wieder abgelie¬
fert sein . Vielfach wird es erforderlich sein ,
daß der Ortsbauernführer von Betrieb zu
Betrieb geht , um diese Eintragungen selbst
vorzunehmen. Der 7. Januar ist i 'tt letzte
Termin zur Ablieferung aller Fragebogen
einer Ortsbauernschaft an die Kreisbauern¬
schaft . Damit die Sicherung des Arbeitsein¬
satzes in der Landwirtschaft garantiert ist, ist
unpünktliche und unvollständige Ausfüllung
und ' Ablieferung der Fragebogen unter allen
Umständen zu vermeiden.

Hopfenmarkibericht für die Zeit vom 30. November
mit 6 . Dezember. Der Einkauf in den großdentfchen
Anbaugcbieten war in der heute schließenden Berichts¬
woche ziemlich bedeutungslos . Die Brauereien haben
die Dirckteinkäuf« beim Produzenten ganz eingestellt
und die Deutsche Hopfenverkehrsgesellfchaft tristt , wie

ste berichtet, nunmehr Vorbereitungen für den Einlauf
der noch aus dem Land« lagernden brauchbaren Refwe-
stände der Ernte 1940 . Seitens der Hopfenpflanzer-
organisatiouen wurden dies« Restposten in den letzten
Wochen festgcstellt und ermittelt . Die Erzeugerpreis«
haben leicht nachgegebcn . — Das Geschäft am Nürn¬
berger Hopfenmarkt war auch tn der abge-
lausenen Woche wieder mehr oder weniger ruhig . Doch
beginnen setzt vereinzelt reichSdeutsche Brauereien wie¬
der Bedarfskäus« vorzunchmen und sich geeignete gute
Posten zu sichern . Anfänge dazu zeigten sich besonders
in der BerichtSwochc . Die gutbeftellten Lager der
DHVG . wie auch des Handels bieten hierfür beste Ge¬
legenheit und Anregung . Auch seitens des europäischen
Auslandes ist das Interesse wieder etwas lebhafter ge¬
worden und hat auch wiederholt zu größeren Verkäu-
fen geführt . Trotzdem fehlt es immer noch an der schon
vor längerer Zeit erhofften Absatzerweiterung für den
Export . Die Preise haben sich im allgemeinen nicht ge¬
ändert . Es notieren unverändert : Hallertauer 205—230
m , Spalter 240—260 3M , Tettnangcr 250—260 JM , Ge.
birgshopfen , Badener und Württemberger 185—202 Xd
ie 50 Kg . Wochenfchlutzstimmung : ruhig . — Am Saa¬
zer Markt finden nur bescheidene Umsätze statt , wo-
bei die Preise unverändert blieben. Man rechnet im
Saazer Land damit , daß die noch bei den Erzeugern
liegenden Restbestände schon in kurzer Zeit seitens der
DHVG . Aufnahme finden werden . — Im besetzten
Belgien ist es ebenfalls ruhig , doch bleiben die Preis «
bei beschränkten Umsätzen fest. BuvrinneS wurden Mi¬
schen 1500 und 1600 Frcs ., Hallertauer und Tettnan -
ger Fechsung zwischen 1700 und 1800 FrcS . je SO Kg .
gehandelt.

Offene Stellen

Weiblich

Nervöses Kopfweh— Magenschmerzen
- - - haben Sie darunter zu leiden?

Fehlt ’s an den Nerven ? — dorm fehlt ''s
wahrscheinlich an Lecithin ! Lecithin
ist Nervemsährsioff. Nehmen Sie Leci¬
thin reichlich: Dr . Buer’s Reinledthu )
— denn das ist konzentrierter Nerven-
stährstoff! Das wirkt nachhaltig — ner¬
venpflegend — Nervenbrafi auf bauend
Ihr Apotheker und Drogist führt es.

. . .Wenn Nerven vertagen :
Nervöse Kopf-, Hera- u.Magen -
schmerzen — nervöse Unruh«
und Schlaflosigkeit — dann :
Dr.Burrls -*

Verlangen Sie aber ausdrücklich
den konzentrierten NervennBhr*
atofl ^DrrBuer 's Reinledthin **,

Führer-Anzeigen
sind immer

Erfolgs-Anzeigen

Tüchtige

Aklurillin
mit guter AuffasiungSgab « u.
gleich », flotte Rechnerin , »um
alsb . Eintritt in Großhandels¬
unternehmen « ach Karlsruhe
gesucht . Angebote unter T 4845V
an Führer - Verlag Karlsruhe .

verlässige, solide i

Bedienung
Tüchtige Kraft als BertrauenSver -
fon auch zu sonstiger Mithilfe I
Betrieb . Zuschriften an

Hotel Lind «.
OttcuhSfeu im Schwarzwald .

Erste Büglerin
für unser Sanatorium in IabreS -
stellung für sofort od . später aes« '

BühlerhSH«.
Post Saud bei Bühl (Baden ! .

(48425 !

Schenkt Buchbinderarbeitcn
Nachstehende Buchbindermeister beraten Sie gerne .

L . Arzberger
AdlerstraOe 31 Telefen 4267

Paul Neuheller
ZöhringerstraOe 9 Telefon 3411

Martin Gehm
bisher Wilh . Ringwald

Amalienstraße 1 Telefon 4240
A. Otto Schick

WaldstraSe 21 Telefon 1984

Karl Hahn
Werkstötte : Adlerstr . 1a Tel . 895

Wohnung : Morgenstr . 9
Raimund Suk

Herrenstraße 33 Telefon 3120

Otto Kern
Werkstötte : Wllhelmstr . X

Wohnung : Ranke *tr . 6 Tel . 7679

Otto Tensi
Adlerstraße 22 Telefon 1100

Franz Klein
Gartenstraße 16a Telefon 4147

Friedr . Washausen
Erbprinzenstraße 35 Telefon 6726

P. Krones
. Leopoldstraße 8 Telefon 6556

August Zahner
Erbprinzenstraße 26 Telefon 6828

Wir suchen in Jabresstcllurig tn
unseoe Privat -Lungcuheilanftalt

1 MArin
kann auch angelernt werden . Fahrt ,
entichäbigung . Bewerbung m . Licht¬
bild u. Zeugnisabschriften unt . Nr .
B 47988 an Führer - Verlag Kbe .

Fionloristin
mit Kenntnissen in Stenographie ,
Maschinenschreiben u . Buchhaltung ,
sowie guter Handschrist, »um sofort.
Eintritt nach Baden -Baden gesncht .
Angebote unter BÄ 55589 au den
Führer -Verlag Baden -Badem _

Großes Unternehmen
s u ch t zum sofortigen Eintritt t ti di t i g e

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung .
Bewerbungen mit Zeugnisabsdir ., Lebens¬
lauf, Lichtbild und Gehaltsangabe unter Nr.
F 48207 an den Führer - Verlag , Karlsruhe .

Zur Wäsche - Eingangskontrolle und
Waschmaschine be - und entladen

weibliche

"I
Schorpp

auch ältere , in Dauerstellung gesucht.
Vorstellung und Lohnabsprache tägl . zwi¬
schen 9 u . 12, 14 u. 18 Uhr.

orosswasenerti Faroerei Chem . Reinig ng
Kalserallee 37

« ff
66

5 *«

'
fS'g'odit

"XI ö
' > äff

« *vb

Botin,

Dein Geschenk vom Handwerk

Telefon 5224 - 19 Philippstraße 19

WeifuiachtSQeschenke
welche große Freude bereiten ,

Uhren / moderner
Schmuck und Bestecke

Uhrmacher und Juwelier 48455

C. Reinhoidt Sohn “
.r -Ä

Ankauf von Aitgold und Silber Nr . Gen . B . C . 33344

Wilhelm Rech / Karlsruhe
Bahnhofstraße 16 Fernsprecher 2271

Brunnenbau
Tiefbohrungen

Pumpenanlagen
Wasserhaltungen

Rohrleitungsbau
Technisches Büro

Mde Füße? *><mn i„
Saltrat
das Richtige!

Wenn Ihre Füße vor stbennüdung und An.
schmerzen, bann st! und bleibt Saltrat das tausenbf«
bewährte Mittel zur schnellen Linderung der Äe»
schwerden. Es lohnt sich deshalb , wiederholt banal
zu fragen , wenn Sie es beim ersten Versuch ni
gleich erhalten . Saltrat gibt eS nach wie vor !

Junge Frau sucht
auf 15. Dezember

ln Durlach
möbl.

Stmmer
Angeb. unt . I 48373
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Beamter sucht heizb .
möbl. Zimmer
auf sof . oder später.
Nähe Mühlburg . Tor
bevorzugt.
Angebote unter 7563
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Büroanfängerin
mit Kenntnissen In Stenographie und Maschinen¬
schreiben zum 1. Januar 1941 gesucht . Schrift¬
liche Angebote an (48502

BERLINER VEREIN
Krankenversicherung a. O Karlstr. 21, Khe.

Weibliche
ArdellskMe

für leichte Arbeiten im Ditzen
auf sofort gesucht . (48368
Herma »« MerL Cbe« . Fabrik .

Karlsruhe - Slheinhaf««.
Düdbeckenstr. 14 —15, Tel . 5907 .

Such « ein«

BEukrla
oder Mädchen , welches gewillt ist,
sich in der Kolonialwarenbranche
einzuarbeiten . Kost uns Logis frei.Ludwig Peter, She .-Grüuwinkel,

(7560)Kreuzelbergstra ^e 23.

Suche Büro«
für Vertreterbüro .
Angeb . unt . 7538 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gesucht wird eine
saubere, pünktliche

3tan
zum Reinigen von
Praxi - (Böden) »n
der Frühe u . Haus-
arbeit . Angeb. unt .
B 47946 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Gesucht werden einige tüchtige

Buchhalter
die »elbständig korrespondieren können .
Ferner stellen wir einige zuverlässige

hlänner dir den UierHsanuiz
ein , die die nötigen Voraussetzungen hier¬
für erfüllen . (48407
Ausführliche Bewerbungen unter Beifügung
eines handgeschriebenen Lebenslaufes , von
Zeugnisabschriften und 1 Lichtbild , sowie
unter Angabe der Gehalts - bzw . Lohnan
Sprüche und des frühesten Eintrittstermins
sind zu richten an die

Waffen- und Munitionsfabriken A.GL
Personal -Abteilung Karlsruhe (Baden )

Kleinanzeigen
Hilft etfoMtii

» eltere» grSolei »
»der grau alt

Saus-
tzülterln

welche einem Hau»,
halt vorstehen kann,
auf 1. Januar 1S4I
nach Bühl gesucht .
Angeb. unt . 11 48554
an den sfübrer-Ber-
lag Karlsruhe .

Putzfrau
»b. Halbtagsmäbcheu
sofort gesucht . Khe . ,
« eubtftraße 1, »t.

(7508 )

Män n lieh

Bekanntes Industriewerk
sucht zum möglichst baldigen Eintritt
perfekten

Fakturisten (in)
Sicherer Rechner und dotier Maichinen -
• chreiber . Ausführliche Bewerbungen
mit Gehaltsangabe unter G 41570 an d .
Führer -Verlag Karlsruhe .

Für Terminverfolgung und Erledigung der damit zu¬
sammenhängenden Lieferanten-Korrespondenz wird
tüchtiger und gewissenhafter

Kaufmann
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Angabe des frühesten Eintrittstermines und der
Gehaltsansprüche erbeten an 4794a

Saba Villingen/Schwarzwald

SklsWM
für Zugmaschine

Kl. 2. sofort gesucht .
Jak . Schühle .
Kohlenhandlung.

Khe . . Sofieustr . 1««.
(48505)

Stellengesuche

Weiblich

Perfekte

taoMtin
in ungekünd. Stel¬
lung . möchte sich
verändern .
Angebote unter 7549
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

31jähriges Fräulein ,
tücht . in allen HauS-
arb . sucht Stell « als

oder Stütze.
Angeb . unt . 74S6 an
d. Führ .-Berl . Khe .

MSdchc«
19 Jahre alt . sucht
aus sof . od . 1. 1. 41
Stellung in ruhig .
Haushalt .
Angeb . unt . B 47717
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

BMW .
2 Liter

iu kaufen gesucht . Angebote unter
8 47988 an Führer -Verl . Kb«. erb.

2 3iin. - W«- i»mg
mit Küche und mögl . mit Bad
sofort oder später (48439 !

z« mieten gesucht.
Angeb . an die Deutfche» Waf¬
fen- und Muuitionsfabrik «»
A.G ., Karlsruhe/Bd ., Abtl . S.L.

Kronenstratze Amgebung
Für Hebamme

3- 4 ziM.-WvIMllNg
auf sofort od . sväter gesucht . Ange¬
bote unt , 7175 an den Führer - Ver¬
lag Karlsruhe .

Möbl . Zimmer
geheizt , Nähe Bahn ,
yos zu miet . gesucht ,
Zrauchle, Karlsruhe,
Gntachstratz « 9,

(7587 )

3/4 To .

Lieferwagen
sofort gesucht .

SR. L. . . Karlsruhe ,Sofieustr . 19. Tel . 28Ü0 .

(47947

AlltO bis zu 1,3 Liter
in gutem Zustand , mit Anhänger
oder für Anhänger geeignet , sofort

zu kaufen gesucht .
Baden -Badener Damvfwaschaustalt

Fritz Ilse (55583 )
Fernsprecher 642 Aumattstr . 21

Auto
sehr gut erhalten ,

aus Privathand
tu kaufen gesucht.

Angebote unter 7516
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Auto -Koffer
150/90 , Tiefe 60 cm ,
z. Schätzpreis zu vk..
Kropp, Khe ., Kaiser-
str . 22, II . (47711 )

Mielgesuche

Junge Frau mit S
Ü. Kindern sucht f .
sofort 2 frdl möbl.

Zimmer
mit Küchenbenützg .
Angebote an (7870 )
Koeppen, Khe ., Rich .»
Wagner -Str . 15.
Jg . Ehepaar sucht a .
15 1. 41 od 1. 2. 41

2-3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . möglichst
Weststadt. Pcki» bis
60 Jt , Ana . a . 7822
an Führ .-Berl . Khe .

Möftl . Zimmer
heizbar, v . berusStät.
Herrn gesucht . In .
nenstadt. u . abends
etwas Kochgelegenh .
erwünscht. Angebote
unter 7590 an Füh -
rer -Derlag KarlSr .

Gesucht ab 15. Dez.
möbl. Zimmer

Zentralheizg . wenn
mögl. m . Küchenben . ,
für 3—4 Woch .. nur
nächste Nähe Helm-
holtzstr . Eilangeb . an
Gret Zollhöfer, Khe . ,

Helmholtzstratze 9 ,
Tel . 3893 . (7591)

Modern *
3 (ümm .-äöDhnuiifl

hübsche Lag« (2 Personen ) , ruhige
Mieter , bis 1. Avril oder früher
i e s u ch t.

auschwohuuug <5 Zimmer. W«st-
ftadt ! steht zur Verfügung.
Angebote unter 7583 an den Führer-
Verlag Karlsruhe.

Suche fafart möbl.
Mansarde

zu mieten. Angebote
unter 7537 an d«n
Führer -Verlag Khe .

Beamter
sucht gemütl . heizb .

möbl.
Zimmer

Angeb. unt . 7598 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
2-3 Z.-WÄN.
für sofort oder spät,
zu mieten.
Miete im voraus .
Angeb . u . 7532 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zu vermiefen

Zimmer
mit Kochgelegenheit
an Frl . od. Fr . zu -
verm . (evtl. k. Mö¬
bel gestellt werden).
Anzus . ab 14 Uhr.
StäUpncm Str . 40,
3. St ., link », Khe .

(7548)

Kailer-latz
Gr . gut eingerichtet.
Mansarden «

Zimmer
auf 1. Januar 1941
, » vermieten. (7806
Haldimann , » he. ,

Leoposdstr . 1 a .

2 leere
Zimmer

auf 1. Hanuar 1941 !
zu vermieten . (48599
Zu erfragen KarlSr . ,
KriegSstratze 183, I.

s

I Jmmobilien
Saus

in verkehrireicher
Lage , mit Heree»,
Mw Damen -Frisene»
«inrichtnng zu verk .

« dlerstrahe 11,
Friesenheim b. Lahe.

Gut möblierte»

Zimmer
auf 1. 1. 41 zu ver¬
mieten. Westendstr.
46 b, Part ., KarlSr . ^

(7617)

Amtliche Anzeigen

£ Karlsruhe ]]

Bekanntmachung .
Gemäß 8 1 der 3. Verordnung

»irr DirrchstiHrirng und Ergänzung
des B rief da uv«ngesetze s vom 22 . 5.
1940 (RGBl . I S . 808) ist das Hai-
den von Tauben aller Art anmelde¬
pflichtig. (48569 )

Sämtliche Halter von Tauiben
des Stadtbezirks Karlsruhe ein¬
schließlich der Vorort « werden hiev-
mit bei Stvafvcrmetdcn aufgeßov-
dert , unter Angabe ihrer vollstän,-
digen Perfvwalten bis ivätestcns
22. Dezember 1940 di« Zahl und
Art der gehaltenen Tauben sowie
den Zweck der Tawbenbaltun « schrift¬
lich beim Polizeipräsidium anzu»
inelden . (48569 )

Karlsruhe , den 11. Dez. 1940.
Der Polizeipräsident .

s %

Suche ab 20 . Dezbr.
angenehm eingericht. ,
separates

Mmn
mit Setzung^ mögl.
Erdgeschoß , Nähe ' der
Techn . Hochsch. bevz.
Angeb . u . 7530 an
b. Führ.-Berl . Khe .

3 To. Typenbereinigt
gegen Bezugschein lieferbar

Richard Grämling
Karlsruhe, Gottesauer Streite 1, Telefon 741744
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Die Geburt Ihres zweiten Kindes
zeigen hocherfreut an (760?

Kurt Sauer Stadtbaurat
z . Zt . Referent
Im Reichsluftschutzmfnisterlum

und Elly Sauer
geb . Mayer

z . Zt Frofburg/Brsg . , Aderhaut er «tr . 11

H'
Die glückliche Geburt eines Stamm¬
halters zeigen hocherfreut an

Hedi Koglin geb . Kohlenb *ck»r
Dipl . - Ing . Ulrich Koglin
z . Zt Leutnant In einem Panzer -Regt .

Karlsruhe , Sophienstr . 134, den 12. Dezember 1940 .
z . Zt . Landesfrauerrklinlk Prof . Dr . Linzenmeler

(7541)

bsBB

n Zu verkaufen

Sin sehr aut erhaltener , schwarrer

Wintermantel
Grötze 48 , foroi « ein « Zink -Bade¬
wanne billig »u verkanten . (7530 )
Ra » . SarlSrnbe . Weltzienttr . 8 .

Eßzimmer
kouvvlett , dunkel Eichen , gebraucht ,
I « » « rkanfe » . (47044 )
« arlöruhe , » aiserftr . BIS . iv . links .

Echt «

Peiler -Teppiche
c« . S.50 X 4 .50 m , ca . 2 .10X3 .10 m ,

ca . 2.50X8 .50 m
sowie einige

echte Brücken
j« verkaufen , Angebote unter
7*50 an Fübrer - Berlag Kbe .

Tafelaufsatz
Silber , zu verkaufen .
Angebote unter 7497
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

12 öilbeiM.
800 . mit Messern ,

M verkaufe » .
Angebote unter 7499
an Fichr .-Berl . Khe .

Fahrbares

PuMnplndi
Klaber -Skl m. 6lock .
4 —8 I ., zu verkauf .

Dlefch , Karlsruhe ,
Kart -Hossmanu -Str .

4. 2 . Stock . (7510)

8 gußeiserne

SMlfMtt -
1iirst8n-er

850x30 . 2 behauene
Sandsteine 195 x 35 X
85 L behauene Sand¬

steine 196 X 28 X35 .
preisw . zu verkauf .
Anzuf . Kaiserstr . 207 .
Näheres bei (48371)

A. Reimanu ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 811.

Pelzmantel
% lang , braun . Gr .
44. zu verkaufen .
Schwa rzwaldstr . 13,

Part ., Khe . (7604)

Gut erhaltener

MMNMMN
Schaukelpferd lÖolz ),
zu verk . Schützenstr .
24, LetzgnS, Khe .

(7604)
1 neuer

Wirtfchafts -
herb

120/85 , f . Holz und
Kohle , neue elektr .

komb . Herde und
Elektro -Kocher

f. 220 Volt , 1 gebr .
komb . Ekektro -Herd ,

110 Volt . 2 gebr .
Grudeherde zn verk .
Trapp , SarlSrnhe ,

KriegSftraße 66.
(48159)

Foto
atteuapvarPlatteuapparai ,

8X12 , zu verkaufen .
Angebote u . 7509 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Eine große Anzahl

Rollen
billig abzugeb . Khe . .
Stefauleustr . 82, III .

(7571)

Rotwein u.
1 kl. u . i gr . Ijafe
mit Lager , sowie gr .

Puppenküch «. ohne
Einrichtung , bill . zu
verkaufen . Angebote
unter B 47948 an d.
Führer -Verlag Khe .

moderne Kinderwagen
Puppenwagen

neu ein g « troffen
Qrö B t * • Klndetwmgmnhau *

Gundlach
KARLSRUHE

58 Wllhelm - StraBe 58
Kein Eckladen

Posamenten SÄ
Alle Arten Fransen, Borten.„Buastsn und SchnOra
Tappichfranaen. elektr .Aufhäig. kartonagen -
Schntlre Verkaufslager : KaUserstr . 136
0i * * . m ** m Hinterbau des Friedrichs
uorer bides . Telefon 12?8

Staub'
fauaer

„ Progreß "
, 220 Volt

neuwertig . Abstell¬
platte für Gasherd
billigst . Karlsruhe ,
Dragonerftr . 8, ^ »1.

Großer

Puppenwagen
weiß , fast neu . -zu
verk . Ang . u . 7673
an FÜHr .-Verl . Khe .

Pelzmantel
Gr . 44, ind . Lamm ,
n -u , für 650 ue ' ju
drtfoufcn . Zuschrift ,
unter 7572 an den
Führer -Verlag Khe .

Mehrer « ixt « (7517)

Del«
gemülbe

preiswert

zu verkaufen.
Karlsruhe , Gebhard ,
straße 23, M . , links .

Serrenmnlel
Marengo . Größe 48.
gut erh . . zu verkauf .
Wur « . Karlsruhe ,

Kaiserstr . 118. 1 Tr .
(7664 )

Zu verfa «fe«
Ehaifelongue -Decke,

neuwertig . (7661)
Schwarzwaldstr . 24,
4. Stoa . Karlsruhe .

Gut erhalten . , weiß ,
kombinierter (7659

Emailherd
mit Kupferfchiff ist
wegen Platzmangel

perisw . zu verkauf .
Nah . : Khe ..Amalien ,
str . 21 . im Laben .

Lange , dunkelbl .

Seit
neuwertig , f. 14 bis
15johr . Jung . preis -
wert zu verkaufen b.
Reuter , Erbprinzen -
straße 26. 3 . Stock .
Karlsruhe . (7555)

Morgenrock
, u verkaufen , Anzm
sehen von 12—4 Uhr ,
» «llerlstraß « 25, III, ,
r, , Khe , (7556)

Zn verlaufen :

1 Schreib
Maschine
mit Tabulator

Zn erfragen (‘7552
Knörr , Karlsruhe ,

» nnfeuftrahe 2a .

Zu verkaufen :
Junker * Ruh -

FOIIofen
emaill . Zu erfragen
Knörr , Karlsruhe ,

Bansenstraße 2a .
(7553 )

Verlobung am Weihnachtstag
ist selbstverständlich doppelte Freude . Ihre
Verwandten und Bekannten wollen teil-
haben. Auch ln diesem 2abr wartet jeder
Leser mit Spannung aus die Weihnachts«
ausgabe . Die Verlobungsanzeige ln un¬
serer Tageszeitung „Der Führer' ist hier¬
zu der beste Ueberbrlnger dieser Botschaft.
Sichern Sie sich daher heute schon den
Play in unserer FesttagsauSgade.

Setbt ^Radio
mit Lautsprecher ,

Grammophon mit
Platten , Nahtisch ,

grüne Uebergardineu
zu verkaufen . (7507)
Valdstr . 8, IV ., I» .
Karlsruhe .

Am Samstag , den 14 . Dezerfiber 1940 , bleiben unsere
Kassen - und Geschäftsräume wegen
Umzug für jeden Verkehr geschlossen .

Am Montag , den 16. Dezember 1940 , eröffnen wir
unser Geschäft

Karl - Friedrich -Str. i
beim Adolf - Hitler - Platz

Vereinsbank Karlsruhe
e. Gmb H .

Fernsorechanschluß Nr . 622716229 - Retchsbankgtro -
konto Nr . 53/61 - Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 393

PUMNwWN
Puppenzimmer mit

Puppen , verschiedene
Spielsachen zu verk,
Khe . Weinbrenner -
str 33 . I . r . (7680

Ketlfedern
(Dannen ). 9 Pfund
ä 16 JC, zu verkf .
Zuschrift , unter 7601
an Führ .-Berl . Khe .

Neuwertig , weißer

Grudeherd
2 Sing . -Nähmaschi » . .

Schwingschiff ,
zu Verkaufen . (7606
Mein,er . Sedanstr . 1,
Ecke Rheinstr . Kbe .

Mtlemelte
(braun ), fast neu ,
zu verkaufen . (7620)

Karlsruhe .
Sofienstraße 7, IT.

MüwjiM
neuwertig , zn ver -
kaufen . Daselbst

Polfterseffel
zu kaufen ges. Khe . ,
Hirschstraße 73. IV .

(7636 )

PnppenMM
zu verkaufen . 77493)
« Lrgerftr . 17. Sib „
3, Stock , Karlsruhe .

Selsemölde
Stilleben , zu verkf .
Sterubergftraße - 17,

9. St ., lkö.. KarlSr .
(4789)

Echter
Schuhe , 4 mSeid « zu
verkf . Kaiserstr . 56,
11.. Slb .. Khe . (7584

vteganter (7.596)

MArschranN
iu verkauf. Kiemle,

>« rlach,Amthau - st. 17

Z , verkaufen neuw .
grauer H.-Mautel ,

Größe 50 . Smoking
>. Weste . Größe 50 .
Angebote unter 7682
rn den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Schönes (7583 )

Sclraukeipleiil
zu verkaufen .

Fra » Schäfer . Kh«. ,
Durlacherftr . 81.

für den Gabcntifch ! %
Ehmer , Der flammende Pfeil
Eine Weltkrlegsnovelle , eine feine Dichtung . 103 S. Ln. Mt

Ewiges Kriegertum
Vom Kampf und Tod fürs Vaterland . Eine Anthologie klas¬
sischer Zeugnisse heldischen Geistes . . . 101 S. Ln. 24t
Elze, Deutsche Geschichte und deutsche

Freiheit
Briefe eines Hochschullehrers so seine Schaler Im Feld

« S. Ppe . 1.1t
Fleht , Der Frontsoldat
Ein Essay . . . . . . 77 S . Ppe . 14t
Der KOnlg
Hundert kleine Geschichten um Friedrich den GroBen . Er-
zihlt von Hans Bethge . HUbsch ausgestattetes Bündchen mit
viel . Zeichnung , u . Vignetten v . E. Bindewald 153 S . Ppe . 14t
Deutsches Soldatentum in Vergangenheit

und Gegenwart
Ein Soldatenbrevier . Bearb . v . General Vogt 119 S. Kart I .—
Unruh , Verlorener Posten
Schilderung aus der Lorettoschlacht . . . . <7 S. ln . Sv—
Raschke , Der Pomeranzenzweig
Packende Erzühlung um einen Heimkehrer aus dem Polenkrieg

127 S . Hin . 2.N
Brot und Wein
lahresgabe 1941 des schwüb . Dichterkreises . Beitrüge von
Lümmle , Gabele , Gmelin , Schieber , Flnckh , Busse , Reuschle ,
Paulus , Goes . . 115 S. Kart . 1.—

Stemmle , Die Znflfite
Theater - und Fllmanekdoten . Mit Bildern von E. O . Plauen

103 S. Ppe . 2.5t
Relmann , Mit hundert Jahren noch ein

Kind . . .
Humorvolle Plaudereien . 137 S . Ln. 14t

Reichert , W., Lerne laehen , ohne zn klagen
198 S. Ln. S.lt

Schliohtlng , Kamerad lach mit !
Humor für Jedermann . . . . . , , .

2 Knaben-
mänlel

f. 10—ISiäbt . Knob .,
3 FnhrmannSmäatel ,

- tragen , Anzusehen
ei Maler , Khe . ,

Lachnerstr , 2«. (7581

ISt S. Kart i

85 S. HM. 1.2t

79 S . Hin . 1.2t

123 S. Kart 2.2t

Purzelbaum , Krambambuli
Scharfe Sachen zum (rohen Lachen . .
Schworm , Fröhlicher Schmaus
Eine bunte Tafelfolge humorv . Begebenheiten
Matecher , Feldpostblüten •
u . a . Iröhllche Geschichten aus Tirol . . . .
J )a lachen unsere Gebirgsjäger "
Ein Bilderbuch mit lust . Zeichnungen von A. Hohenester

79 S . Hin . 24 >

FÜHRER-VERLAG G. M. B. H.
Abteilung Bnchhandlung

Karlsruhe am Rhein, LammctraBe 1b, Ecke Zirkel

3u verkaufen:
SamStag . 14. 12. 40,
14 Uhr b. d. Sno .
chenhlitte , oberhalb
Grünwinkel ,

1 Email-
Badewanne

I Schubkarren .
1 Handwagen , van .
hol, . 1Ä/1BXC3 m ,

2 « - »»siebe, U-Itä -
( «t , 1 Waage . Ge .

rnftdielea , Leiter ,
Obstprest , u . a . m .

(7577 )

ötaubliWer
fProgreh ),

billig zu verkaufen ,
» rieggskr . 1», II ., b .
« noll , Khe . (7428)

Schrank .

EMMMWhW
Eiche dunkel , m . 48
Schallplatten f. 60 Ji
zu verkaufen . Khe . ,
Kaiseralle « 19, pari .

(7543)

F. Tafel -
Service

83ieil . . blll . zu verk .
« he. , » blerftz .
3. Stock k» . (76&

Gut erhaltene «

Knaben-
Fahrrad

abzugeb . Karlsruhe .
Rirfstahlstr . 12. II .

(7614)
Schöne (7501)

WintermMtel
gut erh ., f . 17—19j .
u . Vi Geige m. Ka¬
sten zu verk . Anzuf .
Kh«. , Kaiseralle « 53,
Schuhmacherei . (7610

Pupvenkklhe
m. elektr . Herd u .
Licht zu verk . Khe .,
Hirfchfkr . 15«, 4. St . « ornwe , 1«, t . « he.

LodenMNtel
für lüjähr . Jungen
zu verkaufen . <7612)
« ravert , « lbsieblg . .

goloapparat „ Agfa
9X12 , 4,5 , f. PI . u
Filmpack , 1 P . Ski
2,90 m , 1 L- nbfäg «,
kästen , 1 gr . Burg
m . Soldaten , 1 Paar
Rollschuhe , 1 Mantel
u. Kittel f. 8—10|
Knab . zu bff Anzus
18—17 Uhr . « he.,
RenerZirkel 3, III .,r

(7545)

4 Dam .-Pelzmantel .
1 Dam .-Petziacke

beider gut erhalten ,
Größe 42—44, Preis
825 bzw . 150 Mark .
Anzuf . 10—12 u . 2 b.
4, auh . So . nachm .
Hirfchstr . 14«, III .,

Hochreuther , « he.
(5739)

Büfett
Trumeanfpiegel , all .
mit Marmorplatte .

Ausziehtisch verkauft
Schwarzer , KarlSr . ,
Goethestr . 19. (7538

Flur¬
garderobe

für 16 M zu verkf .
« he. , Goethestr .2, IN .

(7534)

Fuchspelz
(mongol ), wen . geir .,
schöne« Stück , f . 120
jK , u verk . « riegiftr .
1», II ., bei « noll ,
Karlriuhe . (7422)

Wintennavtel
Kuickerbocker -Auzug

u. Hosen , alles für
12—14jähr . Jungen ,
sowie Regen - und
Wintermautel , Gr .
46. für Herrn . Kick-
schuhe. Größe 36 ,

Rohrftiesrl . Gr . 85 .
zu verkaufen . Khe .,
Stesauienstr . 15 U.

(7517)

Dkbl . Damenmantel
mit Pelzkragen . Gr .
44 schw. Herrenman .
tel mit Samtkragen
zu verkaufen . (7607

Dammerstock ,
Danziger Str . 8,

1. Stock links . Khe .

9

erwartet "

Sfe
zum günötigen
Weihnachfreinkmif

Hane

«ypielvnavin
HERREN - UND DAM EN - KLEIDUNG
Karlsruh « , Kals « rstr . 26 II .

Teilzahlung !
• W5XUIJ..7J1

Zu verkaufen :
1 Herren -Winterman .
tel , Größe 56 (Ma¬
rengo ), 1 Sakko -An -
zug . Gr .56. graukar ..
2 Cutaway m . Weste
Größe 50 und 54 .
Erbprinzenstraße 26.
2. St . . Kh «. (7512)
Gut erh . schwarze -

Lchpeirerkostöm
mit rein seid . weiß .
Bluse , schwarz . , rein ,
seid . Teekleid , Größe
40— i2 , zu verkauf .
Beiertheim ? Allee 12,
parz . , recht ! , KarlSr .

(7613)

Ski -Schuhe
Gr . 37 . gegen Ski¬

schuhe. Große 41 ,
, u tauschen gesucht .
BlaueS Küblerkinder -
kleid, Gr . 85 . zu vr .
Ahe . . Nördl . Hilda -
promeuade 16. Part .

küKsnex
ft&ieißuihfoi

WILLY BIRGEL , ANNA DAM¬
MANN , WILLY FORST , EMIL
JANNINGS,JENNY JUGO,KARL
RITTER und ILSE WERNER
berichten persönlich in der neuen
FILMWELT . Dazu erfreuen viele
schöne Bilder ! Sichern Sie sich
rechtzeitig dieses einzigartige Heft

SAeiblnM.
klein u . groß , kauft ,
verk . n , verleiht Kh «.
« .« eiier , « aldstr .6«.

_ (7597)

Unbrauchbarer

Platten¬
spieler

bzw . Einzelteile dazu
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 7.726 an
d. Führ .-Derl . Khe .

Überall für 30 Pfennig

Ischias , Rheuma , Gliederschmerzen
massierea Sie sdiBell fort inlt, .Bheama « -ef M. Erfolg »taraolieiWer nicht zufrieden , erhalt Geld zurück. rL EM 3, —;

oppelst 5, —; GroftfL 6^ 0 u . 12^ 0 ia Apotheken B.Drog «riey
in ivarioiu .ie eiair - Za,

elüntner , ZÄnringerltr . 55 , Zeiter , Ludwi « - Wilheltn -S raHe 8.

Kinberklappstuhl
u. Sportwagen ge-
sucht. Schönstei « ,
Lachnerstr . 2V, NI .,

Khe . (7600)

Elektrischer

PlattenWer
zu kauf . ' gef. 1Tnck«b ,
mit Prei « u , 7506
an Führ . -Berl , Kh «,

MStiefel
oder derbe Stiefel ,
Br , 49 - 41 , zu kauf ,
gesucht , Angebote au
Jos . Sebald , Kh«.,
« Inckstr 4, ,7574)

Kindertisch
evtl , mit Stühlche « ,
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7569
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltene
Damen -

Größe 40, zu kaufen
oder gegen Größe 36
zu tauschen gesucht .'
Angebote an (7566

Dr . Hettenbach .
Flehingea (Tel . 75).

Fast
^

euer elegant .

FMMMNtel
Größe 44, zu verk ,

Konradtu -Kreuher -
ftr . 15, Albfizblung .
Khe . (7515)

Hmmntel
schw,, fast neu , zu
verkaufen . Karl - r . ,

Beibelstr . 7 . I .
(7513)

Snt erhaltener

Saöherd
zu verkaufen . (48906 )
Weinbrennerstr , 4,

« arltruhe .

P- U1

Anch Pilo koitot nofttiofsebvaR 20, fertig 25 Pt.

Sterbesalle in Karlsruhe
s . De «. : Aucusta Arzberger , Bllfettfräul .. ledig ,
SS Jahr » ; Werner Witzig , ehelich , 5 J . l Anna
Frieh , Hausangestellte , ledig , »8 3 - 10. De, . :
Alfred SBurijet , ehelich . S aj Sofie Mennich geb .
Schneider , Witwe . 84 I . ; Maria LampertSbörfer
aeb . Seidelmann , Witwe , 66 I . ; Heinrich We »
fchenfelder , Hilfsarbeiter . Wtwer , 60 Jahr « .

Teppich
3x4 Meier ,
Betlvorl . , Leberhose
n . Weste , Größe 50 ,

Heißwasterfpenber ,
Radio m , dyn . Laut -
fprecher , Gardinen ,
Kreionftoff , weiß ,

Kochbücher zu verkf ,
« ailerstr . 36, II , r, ,
Kartlruh «. (7494)

Kleinanzeigeii
sind erfolgreich

© ruOe -Ofen
grün emailliert , Mes .
singbehang , zu verk .
Anzusehen zwisch. 14
bis 16 Nhr . (7502)
Vollmer . Karlsruhe ,
Parkstraße 23. 3 . St .

inscnreiDDiasciiii
gesucht , nur neueres Modell und ta -
delloS erhalten . Angebote mit ge¬
nauen Angaben und Preis unter
W 48558 an Kührer -Verlag Kbe .

vamenflhuhe
neuw Größe 39 , m ,
angeschr,,fchw,Schlitt¬
schuh«» zu verkauf . _ _ _ _ _ .

Tel . 7123 KarlSr . Berlag Karlsruhe .

, n kaufe » gesucht .
Angebot « unter , 7S01 an tzührer -

Waschbecken
neuwertig , zu kau
fen g e s u cht.
Anoeb . u . 7558 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Gut erhaltener

und 2- Polskerseffel
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 7551 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kinder-
womöglich mit zwei
Stühlchen zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 48464 an
d. Führ .-Berl . Khe .

m . MtW
Gr . 41, Skibluse für
17jähr . Jungen . An .
geböte sind zu rich -
ten unter 7594 an
den Führ .-Berl . Khe .

88l! l! l!ilINe!llIIII !|
für Kohlenfeuerung
fof . zu kaufen ges.
Angebote unter 7524
an Führ .-Berl . Khe .

Zu kaufen gesucht :

Bettstelle
mit Rost u , Matratze

SerrensOnad
nied ., a . ohneGnmmi .
Angeb . unt . 7599 av
d. Führ .-Berl . Khe .

Spielzeug
für 4 Buben im Ab
ter von 2, 5. 7 und
10 Jahr , sowie

Kleidungsstücke
n . 1 getrag . Anzug ,
Gr . 1,76 rn . ^ u kau -
fen gesucht ,
«ln ,

~Kttffeb. u . 7491 n>
>. Mhr .Perl . Khe ,

Stabile «

Leiterw Syklihkv
zu kaufen gesuch) .
Angeb . u . 7531 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Met
ZU kaufen gesucht .
Angebote unt . 7544
an Führ .-verl . Khe .

Kanarientianne
fl . Licht - u . Tagsän -
ger , präm ., zu verk .
She .,Adlerftr .4,S . lV .

16578)

Sale
mit 5 Jungen (4
Wochen alt ) zu ver¬
kaufen . Adrefle zu
erfragen unt . A 7568
im Führ .-Berl . Khe .

SA t l a u f e n !

- raune Dobermann -tzßndiu
auf dein Name» Kreva HSrend.
Abzugeben gegen PeleHmrng.Dentist Wetzel , Khe . -Dariande »,
Telephon SÄS7 . (47950 )

Kanarienhähns
und Wetöche « . gute
Sänger , zu verkauf .
Khe . , Treitschkestr . 1
lV . rechts . (7588)

Tigrrkatze
Kbe . . Scheffelstr . 2 .
gefuuden . Näh . da¬
selbst 2. Stock rechts .

(7575)

Junger (7565)

ZMkMttzkl
zu verk , Kaiserstr . 56,
2. et ., etb., «he.

Wer kann kleiner «

Ntiiadung
von Mannheim nach
Karlsruhe » itueh .

me« ? Möglichst diese
Woche. Zuschriften
unter 7529 an den
Führer -Berlag Khe .

»Der Kützrer ^.
da» Blatt des
Erfolgetz!

gesucht , (7549 )
Rrleg , Khe . -Darlach ,
Turmbergftraße 28.

Gute Nutz -
u . Fahrkuh
Mid 2» gtz . d « »

zu verkaufen , (7414 )
Zn erfrag , Reuburg -
wrier , vindenburg -
ftraße 179, (7414 )

WsLrnm husten Sie ?
trinken 51» b » ( Heiterkeit , Ver *
tcMeimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma , den bewahrten (59710

Bergona Brust - u . Lungentee
Mk . 1.19 — in a l i e n Apotheken
itt heben Bestimmt :
Internationale Apotheke . Rroeee *
Apotheke In Kartsaihe ;
Frledrlch *Apetheke in Sttllngen

■ beselflQGraueHaare
_ _ _ _ _

HAARFARBEM *1 »Z± SkUf £ » VIEDBIMEftSBi8t
Drog Carl Roth , HerrenstraBe 1&—2&.
Drog . Tschemlng , AmallenstraBe 19
Rarfumerle tmll Berel . Kaiserstr 163,
Parfümerie Otto Kluge . Kaiserstr 107

Nach längerem Leiden Ist heute morgen *f*2 Uhr mein lieber
Mann , unser guter treubesorgter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (48503

Franz Köninger
„ R» bstock **-Wlf1

lm Atter von 54 Jahren verschieden .

Kappelrodeck , den 12. Dezember 1940.

In tiefer Trauer :
Frau Anna Kftningei gab , w»is*nbach
Kinder und Anverwandte

Beerdigung am Samstag vormittag V>10 Uhr .

TODES-ANZEIGE
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,daß mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel (7,45

Adolf Gros
Werkmeister e . D.

nach kurzem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ,Im 75. Lebensjahr in die Ewigkeit abgerufen wurde .
Neureut , Hauptstr . 95, den 12. Dezember 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen *
Frau Chrlstina Gros Wwe .
Familie Adolf Gros
Familie Wilhelm Gros
Familie Heinrich Gros
Famllio Friedrich Gros .

Beerdigung : Samstag , den 14. Dez . 1940, nachmittags 15 Uht .

A Nach kurzer Krankheit starb am 11. Dezember
1940 Im Atter von 4 Monaten unser 3. Kind

Hans Dieter
Die Beerdigung fand In aller Stille statt

Karisruhe -ROppun , am 12. Dezember 1940.
Graf Ebersleinstr . 49 (48504

Hans Selkmann und
Frau Ruth g«b . Pfisterer

Todes - Anzeige v
tieferschüttert geben wir Freunden uno
Bekannten die traurige Nachricht , da6
am Mittwoch nachmittag mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater (46501

Karl Engelhardt
MÜhlenbesHzef

nach einem arbeitsreichen Leben Im 71. Lebensjahr von uns
gegangen Ist .
Zelsenhausen/Baden , den 11. Dezember 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Engelhardt , geb . Weidmann ,
Kart Engelhardt , MOhlenbetitzer
Merle Engelherdt , geb . Weyhersmytler
Anne Engelhardt , Haupüehrerin , Seelbech
Willi und Waltraud Engelhardt

Beerdigung : Srtmstag den 14. DezembAr , nachmittags 13V> Uhr .
vom Trauerhaus aus .



.. , i

nach Hermann SlIdOnMIHIS gleichnamigem Roman
Brigitte Horney , Hannes Stelzer , Else Elster

Karl Dannemann , E . v. Winterstein
Spielleitung : FRITZ PETER BUCH

Ein Film mit einer dramatisch spannenden
Handlung -, Das Schicksal zweier junger
Menschen , die gegen eine haßerfüllte Umwelt
ankämpfen , um die Schuld Ihrer 1 Väter zu sühnen

Dazu die aktuelle Wochenschau

Neoaufführung Ab heute nur bis Montag einschl.

Beginn : 3 °° 5 , B 7 4B Sonntag : 14B 3 to 5 1B 7 4B
Samstag 7 .45 , Sonntag 5 . 15 u. 7 .45 num. Plätze .

Jugendliche nicht zugelassen

PAL . !
Tb*« Lingvo eis Detektiv In dsr Kriminal-Groteske

Der Doppelgänger
* Th«o Llngon, Camilla Horn, G «rdn Hatmis ,

Georg Alexander (48564
Beginn : 3 .30, 5.30. 7.45 Uhr Jugendlich * zugelassen

Sonntag n Uhr vorm.
UlCii sssv

auf dem

IM *
Ein Film von der Schönheit im

Hochgebirgel
Heben den betten Schweizer und
Tiroler Skifahrern wirken mit

LEIII RIEFEKSTflHL
Matthias Wiernenn

Sepp Ritt — Emst Udet

Besonders Interessant Ist,
. . . daB 4 »r Film „Stürme
Ober dem Montblanc *' auf
dem Gipfel des höchsten
Berget Europas in Höhen bis
nt 4800 Meter gedreht wor¬
den ist .
. . . dev der Flieger Emst
Udet während der Filmarbeit
mehrmals den Montblanc
Oberflog und auf den Mont¬
blancgletschern gestartet
und gelandet ist .
. . . daB die Teilnehmer der
Filmexpedition Eskimo-Kiel-
dung trugen , um sich vor dei
grimmigen Kälte zu schützen ,
die in den Nächten bis zu
40 Grad unter Null betrug .

Jugendliche zugelassenl

Staats tbeater
Qpofles Maus
IS . Tx ». . » - *1 Uhr

9. Borstell , der Freitag -Stam « -
Miete
Einmaliges Gastspiel Veraldine
Katt mit Ensemble

Scamvolo
Italien . Komödie v. Niccodemi

Samstag , 14. Dez ., 18.30—81.30 Uhr
Geschloffene Vorstellung

Undine
Romant . Aauberop . » . *8ortzi » g.

Sonntag . 15. De ». . 14.30—17 Uhr
Lutzer Miete . Wahlmietkarten
gültig

Roikilppchen
Märchenspiel d. Stelter .

Sonntag , 15. D «- ^ >19—28 Uhr
Außer Miete Wahlmietkarte »
gültig . Erstausführung

Schwarzer Peter
Op . d. Schultz ,

KleinesTheater (Elntrasht)
Samstag, 14. De, . . 19—21.45 Uhr
Sonntag. 15. De». , 19—21.45 Uhr
Der verkaufte Srotzvater

Bäuerliche Groteske v . Streicher
Vorverkauf im Stäatstheater
am KioSk der „Eintracht*.

In Neu - Erstaufführung

Hiebes -

Heute
(Hermann und Dorothea von heute .)

Ein packender Film mit

Gustav fröhlich
der unvergeßlichen
Renate Hlüllec
9Caccy £ iedtke
Qina Jatken ^ecg) U.O.

Spielleitung : Erich Waschneck

Musik : Prof . Clemens Schmalstich

Beginn
3.15, 5 .30
7 .45 Uhr

Dazu di* aktuelle
Deutsche Wochenschau

RESI
Ettlingen® Wochentags 1F.S0 Uhr

Samstags ab 17.40 Ubi
So. ab 18.30 Uhr

Heute bis einschl . Dienstag

Ein Leben lang
mit Paula W*ss * ly, Joachim Gott¬
schalk , Maria Andotgast , Gustav
Waldow , Tt»*odbr Dannoggor u.a.

Jugend verboten
mamtMtM

Mittwoch a . Donnerstag
Der Ganghofer -Fllm

die blonde Christel
mit Rolf von Goth , Karin Hardt,Theodor Loos u . a.
Ab Samstag : Neue Wochenschau

BODENWACHS
weis, gelb und rot
flüssige reine Wachsware ,

ötientuch begutachtet
1 kg RM. 1.75 m. N.

erhältlich in den Drogerien :
Hans Barth, Hirschstr. 35 a
Conrad Gebhard , Augartenstr . 24
Erwin Maier , Bahnhofstr . 46
Frltx Mannschott , Lenzstr. 13
Fritz Reis , Schillerstr . 53
Carl Roth, Herrenstr . 25/28
Robert Wallenfels , Karlstr. 152
Hans Zelter , Ludwlg-Wilhelm -Str .8Heinrich Zentner , Kaiserstr . 229
Khe. (48555

Die Gemeinde GrüuwetterSdach
^

a
^

rrngefähr 100 Stück 3—6 Meter

Lbriitbäuim
<Rot bannen ) ab»u»eben. Bei aanger
Abnahme pro Stück 1.— RM .Airfraaen : Bürgermeisteramt Grüm-
wetterSbach. Tel . Karlsruhe - Dur .
lag 812. (48608 )

Der Bürg ermeiste r :
Saab .

Achtung !

LbMbSume
Weib - und Rot1a»ne».und nochmals (7S12

LllMbäume
groß, »«- klein

1 bis 7 Mir .

2 . IVOClie ! Dop grolle Erfolg
BRIGITTE HORNEY WILLY BIRGEL

in ^ TOURJANSKY-Ä
der

von 1 bis 7 Mir . , in allen Preis¬
lage» — nur von

L. Wackend » t
Anzusehen gegenüber Hermann .
GSring -Platz u . auf dem Lndwigs -
» latz Karlsruhe .

Zur »olle« AnsnSdung einer neuen

können Arbeiten
ausgeführt werden .

Zuschrift, böfl. erbeten »nt . R18442an den Kührer -Berlaa Karlsruhe .

Führer -Anzeigen
And immer

Erfolgsanzrigen

rnik
J. PETROVICH

N. KO LIN , E. HOST u. a .
SPIELLEITUNG : V. TOURJANSKY

Aus diesem gewaltigen Film weht uns
die gespannte Atmosphäre eines frem¬
den Landes entgegen , das seine Men¬
schen wollüstig auf wehrlose flüchtige

Deutsdie hetzt

Ein Film , der alle begeistert
und mitreißt !

»Staatspolitisch und künstlerisch wertvoll «

TägL 3 .30 5 .00 7 .30 , So . ob 3.00

^ Ufa-Theater

NACH EINER IDEE VON DR. E. TAUBERT
GESTALTUNGi FRITZ HIPPIER . MUSIK . FR. R. FRIEDE

Dieser Film ist einmalig ,
weil er nicht Phantasie Ist * so ndem un¬
verfälschte , interessante Wirklichkeit I

Der Film führt ans in die verborgensten Stätten
jüdischen Lebens . Er zeigt uns die Juden tn thren
Ghettos , beim Gebet , beim Feilschen auf dm
Straßen , beim grausamen Ritual des Schächtens

_ in der ersten Vorstellung ^läuft der Film ohne die Bilder des jüdischen
Tierschächtens . Empfindsamen Gemütern wird daher

empfohlen , diese Vorstellung zu besuchen .

JugendL enter 18 Jahren sind nur in der L Vorft. zugelafL
TägHcht 3 .30 , 5 .20, 7. 30 Uhr, Sonntag ab 2 .00 Uhr

D > CAPITOL
Kabarett

Täglich

Leistungen

^ cherner *tfofcef > Jnifi4 « tr «e

Edmund Seifert
mebeitabrih
DornhanlVttüg .
Krs. Sulz

fflObei -Aussiatiungshans
Achern
Kirchstraße 2, 4, 7, 9.

Spezialität komplette Schlafzimmer in
Tannen , Eiche, Rüstern, Esche
und Birnbaum . 64462

Lager in Möbeln aller Art und Kleinmöbeln

Verloren

Verlor ««

blauer fletf
Abzugeben : KarlSr . ,

Werderstr . 7S. I.
j?562)

Grauer , linker

LederhaudsW
gegen Belohnung im
guhrer -Verl .

(7576)

Aerlorea
Herrenarmbantznhr

v . Woldstr . üb . Blu .
menstr . nach Fried .
richshos . am 7. d-
Mii ., abends 947 U.
Abzugeb . gegen Be .
lohnuna aus dem
gnndbür » Karlsruhe .

Damenbarf

G. Bornemann f.'.r

Jb
■ läst . Haare werden dch . d . v . mir angewandtesicherste u. unschädl Methode garant . m. dWurzel f. Immer entfernt ohne Messer , Pulver oderCreme, ebenso Warzen, Leberflecken , Pickel . Sommer¬

sprossen . Hühneraugen , Hornhaut Frostbeulen usw
Sprechstunden

leweils 9—19 Uhr
In Ettlingen , SchÖMbronner Str . 9r jeden Montag ;In Bruchsal , Wilderichstr . 39 jeden Dienstag ;in Pforzheim , Westliche 23. Jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr . 5. jeden Donnerstag ,in Bühl, Schulstr . 1, jeden Freitag ; (28322
In Durlach. Adolf -Hltler-Str 76a. jeden Samstag -

Versteigerungen

verlor «« am 9 . dS.
MtS . in Fernsprech -
Automat Ad . -Hitler -
Plas br . »voll . Hand¬
schuh«. Abzugeb . geg .
Belohn . Schnetzlerstr .
2, bei Stark , zwisch.
13 n . 14 Uhr . Khe .

(7540 )

In Boden staatlich geprüfte
Masseuse u. Fußpflegerill

Manicure
TÄ °“ Anna Fritsch "- ST ,fc
• • handlang «», «rin Anlag « von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf «chmerzhaftn Stetlen
am FuSa, wie Hühneraugen , hervor,tehende Ballen,
eingewachsene Nägel , sowie Beratungen bei Bein-

und Fußlelden « Her Art

Auf den <Wei))nacf)tstisct) :
di « NBftieuchte zu Mk. 5 . 20

an jede Nähmaschine passend

*. Laulmaschennadel
zu Mk. - .25 , 2 .50 , 6 .00

GEORG MAPPES ~
KARLSRUHE , Karl- Friedrichftraße20

Heute bis elnscblleBlleh Monteg !

ZARAH LEANDER - WILLY BIRGEL

| f AM 'Durlach
I1FS ■■ ■ FERNSPR- 675

Wo. 5.30, 7.45 Uhr , So . 5.45,
5.50, 7.45 Uhr

Das neue amüsante
Tobis -Lustspiel

mein mann darf es nicht wissen
mit Medy Rahl , Grethe Welser ,
GUnther Lüden , Hans Nielsen ,

Fritz Odemer .
Dazu die deutsche Wochenschau

Nicht für Jugendliche .

Alte ££ _

werden behoben bei EMIL KLWR
Höchste Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von Ö bis 18 Uhr
44528

KARLSRUHE
Kaiserstr.186, Telefon 3272

Der nimmt sofort
Beiladung

(einige Möbelstücke )
mit von Bühl nach
Karlrruhe ? Angeb .
unter 7592 an den
Führer -Verlag Khe .

Sletnanzetgen
der große Erfolg

die »n jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich geprüfte ! Kurzschrittiehrer

KerUrub*/ Kaiserstr . 47« Eingang Waldhornstu Forn * pr . 8601
Anmeldung Jederzeit

Anmeldungen fOr die Anfang Januar beginnenden neuen Kons
werden aus organisatorischen Gründen schon Jetzt erbeten .

Oefftntlifie Verweigerung
Am Samstag , den 14. Dezember 1940,

jeweils 9 unb 14 Uhr beginnend , werbe
ich in der

Äarlslratze 48, II . Stock
im Auftrag gegen ' bare Zahlung und
10 % Aufschlag öffentlich versteigern :

1 Schlafzimmer 'komplett , 1 Bioder -
meier -Schlafzrmmer . 1 Rolladenfchvank ,
1 Schreibtisch , 2 Bettcouche mit Bett¬
werk , 1 versenkbare Nähmaschine . 1
Flurgarderobe , 2 Schränke , 2 Gasherde ,
1 Leiderkluhsefsel , verschiedene Klein¬
möbel , Küchengeschirr , Porzellan u .a.m.

Die ersteigerten Sachen sind sofort
ab^utransportieren . (48471

Karlsruhe , den 12. Dezember 1940.
Schick, Gerichtsvollzieher .

Am Samstag , den 14 . Dezember
1940, »ach« , t Uhr , versteigere ich
Baumeifterstr . 18 (Saal )
gegen bar unb 10 */. Aufgeld :

8 komvl. Betten mit Schlarasfba-
Matraben , 2 Nachttische , Grammo¬
phon . Nachttisch, und Stehlampen ,Sveifc -, Kaffee-, Tee- u . Glüser -
Service . Bettvorlagen . Bett - , Ttsch -
u . Leibwäsche, Friseur - BerusKmän -
tel. 1 Herrcnanzua , Hüte. Schirm « .Küchengeschirr, Mb. u, andere Be¬
steck« u. 1 Ucbersee-Kist« (Lift ) .Besichtigung ab ‘/«2 Uhr. (4® 67)

Puppen¬
stubenwagen

vereid . » . öffentlich
bestellt . Bersteigercr

Karlsruhe
« alditr. L Tel . 17«

nikmev-
Swdenwegen

billig dal
g. uopg. sne.

ÄmllMib . IP
neb . Autohi . Opal

G Ein Carl -Froelich -Film der Ufa mit
Maria Koppenhöfer , Lotte Koch , Axel v . Am besser
Friedrich Benfer , Will Quadflieg , Walt . Süssenguth
Drehbuch : Harold Braun, Mitarbeit : Jacob Geis und Rolf Reissmann . Bild: Franz

Weihmayi; Bau: Walter Haag , Musik: Theo Mackeben .
Hersteftangs -Leitung : Friedrich Pflugheupt Herstellungs -Gr. : Froeftcfê tudlo .

Spielleitung : Carl Froelich
EIN EREIGNIS DER NEUEN SPIELZEITJ

Vor dem Hintergrund eines Schauplatzes der verblüffendsten Dimensionen , a*s bedeutsemst * ErscheinungIhrer faszinierenden Epoche , in Bildern, die von dem mystischen Helldunkel eines Rembrandt erfülltscheinen — so tritt uns Maria Stuart in diesem Ufa- Großfllm entgegen . Die gepriesene und verfästerleKönigin , die unglückliche Frau , die große Liebende : Zarah Leander !
Jugendliche nicht zugelassenl Vorstellungen : Wo. : 4 .00, 4.00, 1.00 ; So . : 5.15, MB» I.BB Ohr

Sonntag 1.45—3.30 Uhr Jugendvorsteltung : Sonntag 1.45—3 30 Uhr Jugendvorstellung :
Prinzessin Sissy #/Eine Seefahrt , die ist lustig " |

Ab Samstag die neue Deutsche Wochenschau

SCHAUBURG
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